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Die Silberhochzeit 
-es Prinzen Heinrich.

Anläßlich der silbernen Hochzeit des P rin ­
zen und der Prinzessin Heinrich fand Sonn­
abend Morgen im „Kaiserhof" Familienfrüh- 
stückstafel statt, an welcher außer dem Prinzen, 
der Prinzessin und den Prinzensöhnen Walde- 
mar und Sigismund, der Großherzog und die 
Eroßherzogin von Hessen, Prinz Friedrich Karl 
von Hessen, der Erbprinz und die Erbprinzessin 
von Meiningen teilnahmen. Die Kaiserin war 
kurz vor 11 llhr erschienen. Es folgten im 
Laufe des Vormittags zur Gratulation Eroß­
herzogin Luise von Baden, der Herzogregent 
von Braunschweig nebst Gemahlin, der Fürst 
von Hohenzollern, Prinzessin August Wilhelm 
von Preußen, der Herzog von Cumberland und 
Gemahlin und Prinzessin Olga von Cumber­
land, Prinz Max von Baden und Gemahlin 
und der Eroßherzog von Baden mit Gemahlin, 
der Eroßherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
sowie Fürst zu Solms. Um 12 Uhr erschien die 
Kronprinzessin, traf jedoch das Prinzenpaar, 
das bereits nach Charlottenburg zu der Kirche, 
wo sie vor 23 Jahren getraut wurden, gefahren 
war, nicht mehr an. Die Kronprinzessin gab 
einen prächtigen Blumenstrauß ab. Später 
vereinigten sich die prinzlichen Herrschaften mit 
ihren Gästen zu einem Diner.

Das Hofmarschallamt des Prinzen Heinrich 
von Preußen veröffentlicht folgendes D a n k ­
t e l e g r a m m :  Ihren Königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 
ist aus Anlaß Höchftihrer silbernen Hochzeit 
aus allen Teilen des Reiches und darüber hin­
aus eine so große Anzahl von Glückwünschen 
zugegangen, daß die Beantwortung im einzel­
nen unmöglich erscheint. Die Höchsten Herr­
schaften haben mich daher gnädigst beauftragt, 
allen, welche Zeichen freudiger Teilnahme und 
treuer Gesinnung gesendet haben, auf diesem 
Wege Höchstihren Dank auszusprechen. K i e l ,  
den 23. Mai 1913. Freiherr von Seckendorff, 
Hofmarschall, Vizeadmiral ä In suite der 
Marine.

Vereinigung konservativer Marien.
Wie die „Konservative Korrespondenz" mit­

teilt, ist im April in Berlin eine Vereinigung 
konservativer Frauen gegründet worden, die zu­
nächst und bis auf weiteres in loser Form ge­
dacht ist. „Für die Gründerinnen stehe nicht 
im Vordergründe, politische Rechte zu erkämp­
fen, sondern der konservativen christlichen Welt­
anschauung zur Verbreitung und zum Siege zu 
verhelfen. Sie wollten sich nicht aktiv betätigen 
in der Arena des politischen Kampfes, sondern 
sie wollten in ihrem eigenen Wirkungskreise für 
den konservativen Gedanken wirken und das 
Verständnis für seine Bedeutung fördern. Zu- 
glleich wollten sie „Verständnis für berechtigte 
Wünsche der Frauenwelt bei konservativen Po­
litikern vermitteln und in gegenseitig sich er­
gänzender, verständnisvoller, gemeinsamer Ac 
boit die schwebenden Fragen im Sinne der kon­
servativen Weltanschauung lösen". Die Leitung 
der Vereinigung konservativer Frauen liegt in 
den Händen eines gsschäftsführenden Aus- 
schusses, dessen Vorsitzerin Fräulein Berta vor. 
Kröcher in Vinzelburg (Kreis Gardelegen) ist. 
(Die Berliner Adresse des Fräulein v. Kröcher 
ist: W. 62, Bayreuther. Straße 33 I, dort befin­
det sich auch die Geschäftsstelle.) Schriftführerin 
der Vereinigung ist Frau Elisabeth Stackmann 
in Erunswald, Josef-Joachim-Straße 22; Schatz­
meisterin Frau von Rosenberg-Eruszczynski, 
Südonde-Berlin, Mittelstraße 11. Dem Vor­
stände gehören ferner an: Frau von Heydsbrand- 
Dschünkawe, Fräulein Paula Mueller-Hanno- 
ver, Gräfin Selma von der Groeben-Hannover, 
Gräfin Schwerin-LLwitz, Fräulein Therese 
Hengstenberg-Berlin. Alles Nähere ist bei der 
Geschäftsstelle zu erfahren.

Politische Tagesschau.
Deutschland und Argentinien.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Am 23. M ai trifft eine a r g e n t i n i ­
sche S o n d e r g e s a n d t s c h a f t ,  an deren 
Spitze der außerordentliche Botschafter Herr 
Dr. Carlos Salas steht, in Berlin ein. Sie hat 
den Auftrag, Seiner Majestät dem Kaiser den 
Dank Argentiniens für Deutschlands Teil­
nahme an der Jahrhundertfeier der argentini­
schen Unabhängigkeit im Jahre 1910 auszu­
drücken. Der deutschen Sondergesandtschaft 
unter Führung des Generalfeldmarschalls Frei- 
herrn von der Eoltz ist damals in Argentinien 
von Regierung und Volk ein glänzender Em­
pfang bereitet worden. Diese Gastfreundschaft 
werden die Abgesandten Argentiniens auf 
deutschem Boden wiederfinden. Die wirtschaft­
lichen Beziehungen beider Länder haben sich 
günstig entwickelt. Der Aufschwung Argen­
tiniens, dem seine reichen natürlichen Hilfs­
quellen einen wichtigen Anteil an der Welt­
wirtschaft sichern, wird bei uns mit Verständnis 
für die Tüchtigkeit der argentinischen Nation 
begrüßt. Wir wünschen Herrn Dr. Carlos S a ­
las und seinen Begleitern einen angenehmen, 
für die Freundschaft zwischen Deutschland und 
Argentinien fruchtbringenden Verlauf ihres 
Besuches.

Die argentinische Sonderbotschaft unter 
Führung des Senators Dr. Carlos Salas ist 
Sonntag Nachmittag, von Paris kommend in 
Berlin e i n g e t r o f f e n .  Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhof Friedrichstraße erschie­
nen der argentinische Gesandte Dr. Luis V. 
Molina mit den Herren der Gesandtschaft, so­
wie Major Perrinet von Thauvenay und Le­
gationsrat Dr. Arthur Schmidt vom Auswärti­
gen Amt, die von der Reichsregierung der 
Sonderbotschaft zugeteilt sind. Außerdem waren 
Vertreter des deutsch-argentinischen Zentral- 
verbandes, zahlreiche argentinische zur Dienst­
leistung nach Deutschland kommandierte Offi­
ziere sowie mehrere deutsche Offiziere, die 
früher als Jnstruktionsoffiziere in Argentinien 
wirkten, zum Empfange erschienen.

Vom Papste.
Der Gesundheitszustand des Papstes hat sich 

so gebessert, daß die Ärzte ihm erlaubten, am 
Sonntag Vormittag 130 Personen zu empfan­
gen. Am Nachmittag spendete der Papst vom 
Balkon aus 300 deutschen Pilgern seinen Segen. 
Vormittags hatte der Papst in Anwesenheit 
seiner Schwestern, seiner Nichte und einiger 
Freunde zum erstenmale seit seiner Krankheit 
die Messe in seiner Privatkapelle gelesen. — 
Sonntag Abend empfing der Papst 170 öster­
reichische Pilger, denen er nach einer kurzen 
Ansprache seinen Segen spendete. Die Pilger 
begrüßten den Papst mit Jubel; dieser war in 
vorzüglicher Stimmung.
Die antimilitaristischen Kundgebungen in der 

französischen Armee.
Wie den Pariser Blättern aus C a r -  

c a s s o n e  gemeldet wird, wurden drei Korpo­
rale des 143. Infanterie-Regiments, welche bei 
der Rückkehr von einer Übung antimilitaristi- 
sche Äußerungen getan hatten, nach dem M ili­
tärgefängnis gebracht. I n  B a r - l e - D u c  
und C o m m e r c y  wurden drei Anarchisten 
verhaftet, welche versucht hatten, Soldaten zu 
Unbotmäßigkeiten aufzureizen. Ein Soldat, 
der mit einem Anarchisten in Verbindung 
stand, wurde gleichfalls festgenommen. — Das 
Kriegsministerium erklärt die Meldung, daß 
i n T o u l  60 Offiziere wegen der Vorgänge vom 
17. und 18. Mai bestraft worden seien, für un­
richtig. — Soldaten des 164. Infanterie-Regi­
ments, das in L o n g w y  steht, stimmten bei 
der Rückkehr von einer langen Übung die M ar­
seillaise an und stießen Hochrufe auf das Gesetz 
über die dreijährige Dienstzeit aus. — Ein 
Mann namens Duval, der kürzlich aus dem 
Militärgefängnis in A l b e r t v i l l e  ent­
lassen worden war, hat durch Revolverschüsse 
den Kommandanten des Gefängnisses Haupt­
mann Larezillier und einen Sergeanten schwer

verwundet. Nachdem der Täter durch ihn ver­
folgende Personen verletzt worden war, schoß 
er auf sich selbst und brachte sich am Kopse eine 
schwere Wunde bei.

Besserung im Befinden des Kaisers 
von Japan.

Wie aus Tokio gemeldet wird, ist im Befin­
den des Kaisers von Japan eine allgemeine 
Besserung eingetreten.

Marokkanisches.
Wie aus M a z a g a  n gemeldet wird, ist E l 

E u n d a f i  am 16. Mai  vor T a r u d a n t  an­
gekommen und hat E l  H i b a  drei Tage Be­
denkzeit für die Übergabe der Stadt gegeben. 
Alle Kaids der Umgegend haben sich ergeben.

Verschwörung in Caracas.
Über Newyork wird aus Caracas die Ent­

deckung einer Verschwörung gegen das Leben 
des Präsidenten von Venezuela Eomez gemel­
det. Es sind einige Verhaftungen vorgenom­
men worden; eine Anzahl von Politikern ist 
geflohen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  25. Mai 1013.

— Zur Erinnerung an die Parade vor Kai­
ser Friedrich am 29. Mai 1888 wird der Kaiser 
am 29. d. Mts. mit der gesamten 2. Garde­
infanteriebrigade auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein Eefechtsexerzieren abhalten. An­
schließen- an das Exerzieren findet auf dem 
Hasenheidenberg ein Parademarsch statt. Außer 
den hohen Gästen des Kaisers werden an den 
Gefechtsübungen Offiziere vom Regiments­
kommandeur aufwärts teilnehmen.

— Zum Regierungsjubiläum des Kaisers be­
willigten die Stadtverordneten der Stadt 
Aachen 300 000 Mark für ein Volkswohlfahrts­
haus.

— Der Kaiser stiftete aus Anlaß der Hoch­
zeitsfeierlichkeiten für die Leibkompanie des 
1. Garde-Regiments ein Ehrenzeichen, das an 
dem Bande des Kronenordens getragen wird 
und bereits an alle Offiziere und Mannschaften 
der Kompagnie zur Verteilung gelangt ist. Sie 
hatten das Ehrenzeichen Sonnabend ge, 
legentlich der Hochzeitsfeier, zu der die Kom­
panie auch wieder ins Schloß befohlen war, 
angelegt.

— Der Zar weilte bekanntlich Freitag mit 
dem Kaiser längere Zeit in der Kaserne des 
Kaiser Alexander-Garde-Erenadier-Regiments, 
dessen Chef er ist, und nahm an der Frühstücks- 
tafel teil. Wie die „Nationalztg." hört, hat 
Kaiser Nikolaus bei dieser Gelegenheit dem 
Offizierkorps eine kostbare Bowle gestiftet. Der 
Zar hat ferner dem Fonds der Alexander, der 
den Mannschaften zugute kommt, den Betrag 
von 9000 Mark überweisen lassen. Der Zar 
brachte einen Trinkspruch auf das Regiment in 
deutscher Sprache aus.

— König Georg von England hatte ur­
sprünglich die Absicht gehabt, dem Prinzen 
Ernst August als Hochzeitsgabe ein Automobil 
zu schenken. Diese Absicht hat er jedoch wieder 
aufgegeben. Der Grund dafür sind Unfälle, die 
den Cumberländer Prinzen zugestoßen sind. 
Diese Unfälle haben in der Familie Cumber­
land eine gewisse Nervosität gegen Automobile 
gezeitigt. Als der König von dieser Empfind­
lichkeit der Familie hörte, gab er seine Absicht 
noch in letzter Stunde auf. Er wird dem Bräu­
tigam eine Juwelenausstattung zum Geschenk 
machen.

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg empfing heute den Besuch des kaiserlichen 
Statthalters in Elsaß-Lothringen, Grafen von 
Wedel.

. — Der Reichskanzler hat aus Anlaß des 
Todes des konservativen Abg. v. Arnim-Züse- 
döm der Witwe ein längeres Beileidstele­
gramm geschickt. Er weist darin auf eine Reihe 
freundlicher Erinnerungen aus der Zeit hin, 
da er als Oberpräsident von Brandenburg im 
dienstlichen Verkehr mit dem Gestorbenen stand.

— Der Präsident der Reichsbank, Wirk!. 
Geh. Rat v. Havenstein, ist in einer Klinik in

der M artin Luther-Straße, in der er sich schon 
seit mehreren Wochen befindet, durch den Ge­
heimrat Dr. Körte einer Magenoperation 
unterzogen worden, die gut verlaufen ist. Das 
Befinden des Patienten ist befriedigend.

— Der Ausschutz zur Vorbereitung der 
Oberbürgermeisterwahl in Charlottenburg hat 
mit 11 gegen 4 Stimmen beschlossen, der Stadt- 
verordneten-Versammlung die Wahl des Ober­
bürgermeisters Dr. Scholz-Kassel in Vorschlag 
zu bringen.

— Nach dem Ergebnis' der Wahlmänner­
stichwahlen im Stadtkreise F r a n k  fu  r t a. M. 
wurden 830 Wahlmänner der Volkspartei, 260 
Nationalliberale und 420 Sozialdemokraten 
gewählt. Die Wahl der fortschrittlichen Kan­
didaten Flesch und Oeser im ersten Wahlgang 
erscheint sicher. — I n E s s e n  haben die Wahl- 
männerstichwahlen eine Mehrheit für den Zen­
trumskandidaten Notar Dr. Bell ergeben, eine 
Stichwahl ist somit nicht erforderlich.

Colmar i. Elf., 24. Mai. Vor dem Schöffen­
gericht kam heute die Beleidigungsklage des 
Abgeordneten Wetterlä gegen den Chefredak­
teur der Straßburger „Post" Haßmüller zur 
Verhandlung. Der Beklagte soll Wettert«; nach 
seinen Vortragsreisen in sechs Artikeln durch 
den Vorwurf der Feigheit öffentlich beleidigt 
haben. Nach mehrstündiger Verhandlung er­
ging das Urteil dahin, daß der Beklagte zu 20 
Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten 
verurteilt wird. I n  der Begründung wird ge­
sagt, daß der Vorwurf der Feigheit gerade für 
den Kläger äußerst schwer sei und daß der 
Wahrheitsbeweis dafür nicht erbracht werden 
konnte, wenngleich nach Ansicht des Gerichts 
die Vortrüge des Klägers durchaus unange­
bracht waren. Als mildernder Umstand im 
weitesten Sinne komme inbetracht, daß der Be­
klagte in der Erregung, von der alle Deutschen 
ergriffen waren, sich im Ausdruck vergriffen 
hatte, sodatz eine Geldstrafe als ausreichende 
Sühne zu betrachten sei.

Heer und Motte.
Am Dienstag Vormittag hat in Cherbourg 

der Stapellauf des Unterseebootes „Gustave 
Zod6" stattgefunden. Das Fahrzeug hat über 
Wasser 800 Tonnen Wasserverdrängung, unter 
Wasser 1100 Tonnen.

Wie die Württemberger Zeitung erfährt, 
ist eine königliche Verordnung erschienen, nach 
der die Stelle des Kommandanten von S tu tt­
gart mit dem 1. Oktober in Wegfall kommt. Die 
künftige Wahrnehmung der Geschäfte der Kom­
mandantur wird weiterer Verfügung vorbe­
halten.

verein znr Hebung -er Mutz- un- 
Uanalschrssahrt in Bayern.

Zur 2 3. H a u p t v e r s a m m l u n g  der 
Vereins zur Hebung der Fluß- und Kanalschiff­
fahrt in Bayern, welche am Sonntag im Fest­
saal des Künstlerhauses in M ü n c h e n  tagte, 
hatten sich Prinzregent Ludwig, Ministerpräsi­
dent Dr. Freiherr v. Hertling und zahlreiche 
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör­
den, der Main- und Donaustädte, des öster­
reichischen Zentralvereins für Binnenschiffahrt, 
Vertreter aus Norddeutschland sowie des Han^ 
dels und der Industrie eingefunden. Nachdem 
die Versammlung mehrere Vortrüge angehört 
hatte, hielt der P r i n z r e g e n t  eine längere 
R e d e ,  in der u. a. sagte, das Interesse des 
Pereins sei es, alle Landesteile soviel als mög­
lich an die Eroßschiffahrt anzuschließen. Die 
richtige Politik sei hier die Politik des Mög­
lichen, und deswegen begrüße er lebhaft die 
Bestrebungen, den Ludwigs-Donau-Mainkanal 
in weiterer Ausdehnung von Regensburg bis 
Kelheim und dann hinauf bis Frankfurt wie­
der nutzbar zu machen. Wenn nicht unverhoffte 
Hindernisse dazwischentreten, sei zu erwarten, 
daß bis 1917 die Eroßschiffahrt bis Aschaffen­
burg gehe. Weiter werde wohl die Kanalisie- 
rung des Mains noch kommen. Der einstim­
mige Beschluß des bayrischen Landtags, die



Mainkanalisierung fortzuführen, sei ein gutes 
Omen. Es beständen aber noch andere Pläne. 
Es sei beabsichtigt, die Donauschiffahrt bis Ulm 
auszudehnen, sei es durch Seitenkanäle, sei 
durch Verbesserung der fahrbaren Wasserwege, 
und «s würde ihn sehr freuen, wenn die würb 
Lembergischen Nachbarn dann auch einen guten 
Anschluß an die Donau bekommen. Von dem 
Anschluß nach Bremen sei ja in der vorjährigen 
Versammlung ausführlich gesprochen worden, 
und es solle ihn freuen, wenn die Sache jetzt 
zustande käme. Er glaube aber nicht, daß das 
in allernächster Zeit der Fall sein werde. Ähn­
lich werde es wohl auch mit dem Kanal von 
München aus an den M ain gehen. Es wäre 
aber bedauerlich, wenn der P lan  als zu teuer 
auch für die Zukunft verworfen werden würde. 
Er könne nur wünschen, daß der Kanal von 
München nicht nach Ochsenfurt, sondern gleich 
nach dem Rhein gebaut werde. Das sei auch 
keine partikularistische Sache, denn auch die an­
deren Staaten würden davon Vorteil haben 
und nicht zum wenigsten Württemberg durch 
den Anschluß an den Neckar. Der große Ge­
sichtspunkt sei der Anschluß des rechtsrheinischen 
Bayern an den Großschiffahrtsweg, zunächst an 
den Rhein und dann durch Verbesserung der 
Donau an das Schwarze Meer. Die bayerische 
Donau sei der deutsche Seehafen am Schwarzen 
Meer, der Rhein solle der bayerische Seehafen 
an der Nordsee sein. (Lebhafter anhaltender 
Beifall.) Nachdem der Vorsitzer Dr. v. S c h u h  
dem Regenten für seine weitsichtigen Ausfüh 
rungen den Dank der Versammlung ausgespro 
chen hatte, schloß er die Tagung mit einem drei- 
fachen Hoch auf den Regenten. Ein gemein­
schaftliches Essen im Hotel Bayerischer Hof b il­
dete den Schluß der 23. Hauptversammlung.

Hauptversammlung -e§ deutschen 
Flotten-Vereins.

B r e m e n ,  28. Mai.
Unter Beteiligung von etwa 300 Vertretern 

seiner Haupt- und Zweiavereine trat heute im Fest­
saale des Künstlervereins der deutsche Flotten- 
Verein zu seiner diesjährigen Hauptversammlung 
zusammen. Der Präsident Großadmiral v. K ü s te r  
begrüßte die Erschienenen, unter denen sich die 
Fürsten Ernst zu Hohenlohe-Langenburg und 
Friedrich Karl v. Eastell-Castell befanden, gedachte 
des Jubiläum s der Freiheitskriege und brachte ein 
Hoch auf den Kaiser, d,e Bundesfllrsten und die Freien 
Städte aus. An den Kaiser wurde folgendes Tele­
gramm abgesandt: „Im  dankbaren Hinblick auf das 
gewaltige, in 25jähriger reichgesegneter Regierung 
geschaffene Flottenwerk Eurer Majestät bringt die 
in Bremen tagende 13. Hauptversammlung des 
deutschen Flottenvereins ehrerbietigste Huldigung 
dar. Die alte ehrwürdige Hansastadt mit ihrem 
weltumspannenden Handel und den nahen Kriegs- 
häfen und die achtunggebietende Hochseeflotte 
prägen erneut und unvergeßlich seinen Vertretern 
ein, wie des Reiches Wohlfahrt nur unter dem 
Schutze der Reichsgewalt zu gedeihen vermag." 
Weitere Telegramme wurden abgesandt an den 
Großherzog von Sachsen-Weimar und den Prinzen 
Heinrich von Preußen. Namens des Senats be­
grüßte Bürgermeister S t a d t l ä n d e r  die Ver­
sammlung. Er betont«, das Wachsen der deutschen 
Flotte werde vom ganzen Volle mit stolzer Freude 
wahrgenommen. Bürgermeister S t a d t l ä n d e r  
sprach ferner als Vorsitzer der Abteilung Bremen 
der deutschen Kolonialgesellschaft dem Flottenverein 
beste Grüße aus. Flottenverein und Kolonialgesell­
schaft seien Geschwister, die zum Segen des deutschen 
Vaterlandes arbeiteten. Als Beauftragter des All­
deutschen Verbandes überbrachte Admiral B r e u ­
st n g -B e rlin  dem Bundesgenossen im Kampfe 
für deutsche Wehrmacht kameradschaftliche Grüße. 
Admiral G r a f  M o l t k e - K i e l  wünschte namens 
des Nordmarkvereins für Motorluftschiffahrt der 
heutigen Tagung Erfolg.

Hierauf verbreitete sich Großadmiral v. K ö s t e r  
über die allgemeine Lage, indem er ausführte: Wir 
leben in einer schweren Zeit. Kriegerische 
Stimmung herrscht überall, und beruhigt mag nur 
der in die Zukunft schauen, der stark gerüstet ist und 
sein Recht verteidigen kann. Immer mehr wächst 
das Gefühl, daß die drei Grenzen unseres Vater­
landes einer stärkeren Wehr bedürfen, denn die 
Zahl unserer wahren Freund« ist gering. Ob wir 
uns der Segnungen des Friedens noch lange er­
freuen werden, wissen wir nicht, wohl aber, daß 
wir als ein mannhaftes kriegerisches Volk mit krie­
gerischem Geists den Kampf, wenn er uns auf- 
gezwungen werden sollte, bis zum äußersten zu 
führen haben werden und daß wir siegen müssen. 
Wir müssen auf der Hut sein, denn der in Frank­
reich erwachende Chauvinismus hat den Revanche­
gedanken wieder in den Vordergrund treten lasten. 
Dieser und die immer häufiger zum Ausdruck kom­
mende Stimmung der Panstawisten gegen das Ger­
manentum zwingen uns, jeder Gefahr gewachsen zu 
sein. Daher mästen wir rufen: Deutschland sei 
wach! Gegen die Verabschiedung der Wehrvorlage 
muß natürlich jede andere Forderung zurücktreten, 
wir hoffen aber, Latz die berechtigten Wünsche der 
Marine in Zukunft nicht unberücksichtigt bleiben. 
Den Vorschlag Churchills auf Einführung eines 
Flottenfeierjahres begrüßen wir als eine Besse­
rung des Verhältnisses zu England, wenn wir ihm 
auch nicht Leizutreten vermögen. Auch müssen wir 
Litten, daß man nicht jenserts des Kanals jeden 
Stapellauf unserer Flotte mit eifersüchtigen Augen 
verfolgt. Der Redner erörtert die unzulänqlicke 
maritime Vertretung Deutschlands auf den "Aus­
landsstationen und verlangt, daß im Rahmen der 
Flottengesetzes in den Jahren 1913 und 1914 je ein 
weiterer Panzerkreuzer unter Aufrechterhaltung 
des Dreischiffsbaus angefordert werde. Es würd» 
zunächst ein Antrag der Landesverbände Hamburg, 
Lübeck und Bremen einstimmig angenommen, der 
verlangt, daß zur Vertretung deutscher Interessen 

ein Kreuzer an der Ost- und Westküste vonje
Amerika Nach dem

er-
ständig stationiert werde.

Geschäftsbericht, den Konteradmiral W o b e r  
stattete, umfaßt der Verein gegenwärtig 3786 Orts­
gruppen mit über 332 000 Mitgliedern. Die Zahl 
der körperschaftlichen Mitglieder reicht an eine 
Million heran. Weiter nahm die Versammlung den 
Kastenbericht entgegen und die Berichts über die 
verschiedenen Fonds des Vereins. Ein Antrag des

Präsidiums, im Jahre 1914 1999 Mitglieder des 
allgemeinen deutschen Volksschulkehrertages in 
Kiel zu einer Fahrt nach Sonderburg und Mürwik 
auf Kosten des Vereins einzuladen, fand Beifall. 
Die Verhandlungen über die ev. Angliederung der 
unter der Aegide des Feldmarschalls Freiherr» von 
der Goltz ins Leben gerufenen Jugendbewegung 
an den deutschen Flottenverein sollen weitergeführt 
werden. Zum Ort der nächsten Tagung wurde unter 
großem Beifall B r e s l a u  gewählt.

Darauf schloß der Vorsitzer die Hauptversamm­
lung. Nachmittags gab der Senat den Vertretern 
«in Festessen im Rathause. Morgen gehen sie an 
Bord der „Bremen" in See, um Lei Helgoland den 
Manövern der Hochseeflotte beizuwohnen.

Provrnzialnachrichten.
o Schönsee, 25. Mai. (Jubiläumsfeier. Selbst­

mord.) Die Vorstände der hier vorhandenen Vereine 
haben beschlossen, den 16. Juni nur durch einen soge­
nannten Herrenabend in Form eines Kommerses zu 
begehen. Eine Haupt- Lezw. Volksfeier findet erst 
am 18. Oktober statt. — Die Untersuchung des Selbst­
mordes in Gruneberg bei Schönsee hat ergeben, daß 
es sich um den aus Schönebeck a. E. stammenden 
Schuhmachermeister Schleiden handelt Aus finan­
ziellen Gründen hat Schleiden sich mit seiner Familie 
entzweit; er hielt sich eine Woche in Schönsee am 
und erschoß sich dann auf dem Hofe des Besitzers 
Krakau, mit dem er geschäftlich zu tun hatte. 'Sch. 
war 56 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit 
fünf Kindern.

s Priesen, 25. Mai. (Verschiedenes.) Für das 
am 14. und 15. Ju li in Verbindung mit dem hiesigen 
Luxuspferdemarkte stattfindende Preisreiten hat sich 
ein Ehrenkomitee gebildet, dem folgende Herren ange­
hören: die kommandierenden Generale von Mackensen 
und Scholtz, Oberpräsident von Jagow, Graf Finck 
von Finckenstein-Schönberg. Generalmajor Hahndorff- 
Danzig. Graf Keyserlingk-Neustadt, Oberst Neu- 
sebauer-Dt. Eylau, Kammerherr von Oloenburg-

Dr. SchMng-Marienwerder, Generalmajor Gra' 
Schmettow-Danzig, Landeshauptmann Frhr. Senfft 
von Pilsach, Generalleutnant Stein-Dt. Eylau, 
LandesökonomieraL Steinmeyer-Danzig, Generalmajor 
von Unger-Graudenz. — I n  das Komitee für den 
Vriesener Luxuspferdemarkt ist Major Freiherr von 
Wechmar, Kommandeur des Ulanen-Regiments von 
Schmidt in T h o r n ,  eingetreten. Ein desertierte 
Jäger vom Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4 in 
Graudenz wurde hier verhaftet. — Besitzer Hermann 
Wunsch hat sein 89 Morgen großes Grundstück in 
Schönbrod an den Landwirt Wilhelm Marks auf- 
gelassen.

tr  Pfeilsdorf, 24. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein beschloß in seiner letzten Monats- 
Versammlung, das Regierungsjubiläum des Kaisers 
durch einen gemeinschaftlichen Kirchgang zu feiern. 
Abends soll ein Festappell stattfinden. —- Die Ge­
meinde hat den zum evangelischen Friedhof führenden 
Weg neu herstellen und mit Koniferen bepflanzen 
lassen. — Eine hier eingeleitete Sammlung zur 
NationalspenLe anläßlich des Kaiserjubilüums 'ergab 
den Betrag von 40,60 Mark.

Graudenz, 22. Mai. (Verschiedenes.) I n  dem 
ozeß gegen den Jäger Heine vom Jägerregiment 

zu Pferde Nr. 4, wegen Verrat militärischer Ge­
heimnisse, Disbstahls und Simulation verurteilte 
das Kriegsgericht der 35. Division den Angeklagten 
unter Freisprechung von der Simulation in Tat­
einheit mit militärischem Diebstahl, ferner wegen 
chweren militärischen Diebstahls und wegen UnLer- 
chlagung vor der Einstellung Leim M ilitär in 

zwei Fällen zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus, Ver­
setzung in die 2. Klaffe des Soldatenstan-des, Ent­
fernung aus dem Heere, Verlust der'bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Zeit von 5 Jahren sowie 60 
Mark Geldstrafe oder 12 Tage Gefängnis Lezw. 
entsprechender Zuchthausstrafe. Polizeiaufsicht 
wurde für zulässig erklärt. Auf die erkannte 
Strafe wurden 3 Monate der Untersuchungshaft in 
Anrechnung gebracht. — Die königliche Änsied- 
lungs-Kommission hat die 220 Hektar großen 
Grundstücke in Kl. Schönbrück (Kr. Graudenz) von 
Herrn Oschinski erworben. Auf den Grundstücken 
befindet sich eine Dampfmolkerei, verbunden mir 
einer Käserei, und eine Dampfmühle. — Das Zen­
tra ls te !  in Graudenz hat der Kaufmann Kurt Or- 
lovius aus Graudenz (früher Mitinhaber der 
Firma Lindner u. Eo. Nächst.) von dem Brauerei- 
direktor Leicht in Graudenz erworben. Der Kauf- 
rreis beträgt 126 000 Mark. Die Übernahme er- 
olgt im Monat Muni.

* Strasburg, 26. Mai. (Eingeschleppte Lungen- 
euche.) Bei zwei beschlagnahmten, aus Rußland ein­
geschmuggelten Kühen ist die Lungenseuche festgestellt 
worden. Dies Vorkommnis, das beweist, daß die 
Seuche in den russischen Grenzgebieten noch nicht er­
loschen ist, gebietet Vorsicht.

6 FrsystodL, 25. Mai. (Eine gemeinsame Ver- 
ammkung) hatte gestern der hiesige Lehrerverein in

.. Begriff
taatsbürgerlichen Erziehung und' Wendt-Sommerau 
Iber die Erhaltung altertümlicher Schönheiten aus 
dem Lande. Sodann wurde noch über den Ausflug 
des Kreislehrerverbandes am 5. Ju li nach Sommeraü 
gesprochen.

ELbing» 24. Mai. (Kommerzienrat Siebert f.) 
Der Generalbevollmächtigte der Firma F. Schichau 
Kommer-stenrar Ferdinand Siebert ist 73 Jahre alr 
am Herzschlag gestorben. Er war über 50 Jahre im 
Betriebe der Firma Schichau tätig und bereits 
unter dem alten Schichau der kaufmännische Di­
rektor der Werft. Seiner organisatorischen Be­
gabung verdankt das Unternehmen viel. Vor we­
nigen Jahren erst tra t er in den Ruhestand.

Danzig, 24. Mai. (Zu dem Rennen des Danziger 
Reitervereins) am 8. Juni sind 77 Nennungen ein­
gegangen.

Lötzen, 25. Mai. (Ein betrübender Unglücksfall) 
ereignete sich Lei dem Exerzieren der Maschinen- 

Veim Wenden kippte ein 
um, wobei drei Schützen zumteil 

'chwer verletzt wurden. Einer erlitt eine schwere 
Kopfverletzung, einem anderen wurden beide Beine 
gebrochen, während der dritte mit nur geringen 
Verletzungen davonkam.

ä Strelno, 24. Mai. (Wieder festgenommen.) 
Der aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis a b ­
gebrochene Arbeiter Ziolkowski von hier ist in Stendal 
verhaftet worden.

Posen» 23. Mai. (Ein Bürgermeister wegen 
Amtsunterschlagung verurteilt.) Der Bürgermeister 
Otto Schmolke aus P u d e w i t z  wurde heute von 
der 1. Strafkammer wegen Amtsunterschlagung in 
drei Fällen zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Angeklagte, dem seit 1904, nachdem er mehrere 
Jahre Bürgermeister in Kletzko gewesen war, die 
Leitung der städtischen Verwaltung in Pudewitz und 
die Amtsanwaltschaft beim dortigen Amtsgericht

übertragen worden war, hatte sich hier verschiedener 
Unregelmäßigkeiten schuldig gemacht, die zu seiner 
Amtsenthebung führten. Das Gericht nahm nach 
eingehender Beweisaufnahme als erwiesen an, daß 
der Angeklagte im Jahre 1909 bei dem Händler 
Boben, der sich der Gewerbesteuerkontravention 
schuldig gemacht hatte und außerdem in den Ver­
dacht des Diebstahls geraten war, Waren und zwei 
Portemonnaies beschlagnahmte, von denen er eins 
auf inständiges Bitten wieder aushändigte, das 
andere aber mit einem Geldbeträge von 32 Mark 
behielt und das Geld für sich verwendete. Seine 
Angaben, er habe das Portemonnaie in einer 
Kassette drei Jahre verwahrt und er habe es erst 
wieder gefunden, nachdem er sich die Gewißheit ver­
schafft habe, daß er es nicht mit den Akten an die 
Staatsanwaltschaft abgeliefert hatte, fanden keinen 
Glauben. Die abgelieferten Geldstücke waren bis 
auf eins, das Grünspann angesetzt hatte, ganz neu. 
Merkwürdig mutete seine Behauptung an, daß er sie 
vor der Ablieferung blank geputzt habe, um sie nicht 
schmutzig der Behörde zu übersenden. I n  einem 
weiteren Falle hatte er ihm übergebene Einnahmen 
aus der Badeanstalt im Betrage von 80,50 Mark 
angeblich in der Kassette vom Jahre 1908 an lagern 
lassen, ohne sie in den fünf Jahren jemals wieder 
zu Gesicht zu bekommen. Ferner waren ihm vom 
Vollziehungsbeamten SLeller als Erlös einer ver­
steigerten Feuerspritze 36,50 Mark übergeben, von 
ihm aber nicht an die Kämmereikasse abgeführt 
worden. I n  diesem Falle Lestritt der Angeklagte, 
das Geld erhalten zu haben. I n  einer weiteren 
Reihe von Fällen der Unterschlagung, der fort­
gesetzten Untreue und des Betruges erachtete das 
Gericht den Beweis nicht für erbracht.

Grabow i. Pos., 20. Mai. (Vürgermeisterwahl.) 
I n  geheimer Stadtverordneten-Sitzung wurde Pos­
meister BerthoLd Lonrad zum Bürgermeister der 
Stadt gewählt.

ä Stralkowo, 25. Mai. (Verschiedenes.) Das 
Vetkesche Ehepaar, früher in Wreschen, jetzt in Kost- 
schin wohnhaft, feierte am Sonntag unter großer An­
teilnahme die goldene Hochzeit. — Zwei große Ge­
treideschober sind am Sonnabend Nachmittag aus dem 
Felde des gräflich von Skorszewskischen Gutes Czer- 
niejewo niedergebrannt. — Bis auf die Umfassungs­
mauern niedergebrannt ist die Brennerei nebst Kar- 
toffeltrockenanlage auf dem Hofkammergute Zulkowo. 
— Ein deutscher Spar- und Darlehnskassenverein ist 
in Osthausen gegründet worden.

M  Seil Momt Juni
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblott „Die 
Well im Bild" und dem „Ostmiirkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,87 Mk-, in Thorn Stadt und 
Vorstädte» frei ins Haus v,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,6« Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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LokaluMrichten.
Zur Erinnerung. 27. Mai. 1912 Angriff von 

Verberstämmen aus Fez in Marokko. 1911 -s Prinz 
Hans von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg. 
1905 Seefieg der Japaner über die Russen in der 
Tschuschimastraße. 1905 Konstantin Graf zu Stol- 
öerg-Wernigerode. 1904 Friedrich Siemens, be­
kannter Großindustrieller. 1903 -j- Armeebischof Dr. 
Aßmann. 1902 f  Professor Dr. U. Kutzmaul, be­
rühmter Mediziner. 1847 Gründung der Hamburg— 
Amerika-PakeLfahrL-Aktiengesellschast. 1840 f  Niccolo 
Paganini, berühmter Violinvirtuose. 1832 Eroberung 
Affas durch den Vizekönig von Egypten. 1756  ̂
Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling der 
Vachschen Künstlerfamilie. 1703 Begründung von
Petersburg durch Peter den Großen.' 1660 Frieden 
zu Kopenhagen zwischen Schweden und Dänemark. 
1564 Johannes Calvin, Reformator und kirchlicher 
Dichter. 1265 * Dante Allighieri, der größte Dichter 

taliens. 1234 Sieg des Kreuzfahrerheeres über die 
tedinger bei AltenZch in Oldenburg.

Thorn, 2L Mai 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e  B e s i c h t i g u n g e n . )  Der 

Inspekteur der 1. Aruee-Jnspektion, General der I n ­
fanterie von Prittwitz und Gaffron. trifft heute Abend 
8.63 Uhr in Thorn ein und wird im Hotel „Nordischer 
Hof" Wohnung nehmen. Um 10.52 Uhr abends trifft 
auch der kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Mackensen, hier ein und 
wird, wie gewöhnlich, im Hotel „Schwarzer Adler" 
wohnen. Am Dienstag und Mittwoch nehmen die 
beiden Herren die Besichtigung der in der 70. Jnfan- 
teriebrigade vereinigten Infanterie-Regimenter Nr. 21 
und 61 vor und werden danach Thorn wieder verlassen

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r ­
w a l t u n g . )  Es sind versetzt worden: Der OLer- 
zollkontrolleur, Zollinspektor Schwarz in Lobsens 
nach Marienwerder, der Zollaufseher Eentz in 
Neuhof nach Thorn, Zollaufseher Kania in Grün­
eiche nach Neuhof; angenommen sind: der Feld­
webel Derwein in Danzig als Zollaufseher a. Pr. 
in Kämpe und der Schutzmann Liedtke in Berlin- 
Charlottenburg als Zollauffeher a. Pr. in Grün-

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r a . )  Dem technischen 
Eisenbahnsekretär Oskar Hrrschfeld in Wongro- 
witz ist die Amtsbezeichnung „Eisenbahn-Betriebs- 
ingenieur" beigelegt. — Ernannt zum Schaffner 
die Hilfsschaffner Otto und Radke in Bromberg. — 
Versetzt: Unterassistent Blesnig von Thorn-Mocker 
nach Schönsee, die Bahnmeisterdiätare Kümmel von 
Gnesen nach Eallies, Böttcher von Sarben nach Usch, 
Eisenbahnassistent Hofmann von Schulitz nach 
Thorn Hbf., die Eisenbahngehilfen Welke von 
Bartschin nach Krutsch, Reiher von Janowitz (Kr. 
Znin) nach Exin.

— ( M e l i o r a t i o n s k o n f e r e n z . )  I n  der 
unter dem Vorsitz des- OberpräsidenLen in D a n z i g  
abgehaltenen MeliorationskonferenZ wurde die Ver­

teilung des außerordentlichen Meliorationsfond- 
von 105 611 Mark vorgenommen. Es erhretten 
u. a.: der Kreis Schwetz zur Regulierung des Vor- 
flutgrabens in der Albertstraße zu Schwetz 3000 
Mark. Entwäfferungsgenoffenschaft Gr.-Kruschur» 
Kreis Strasburg, 697 Mark. Genossenschaft Zur 
Regulierung des Offagrabens in Gr.-Babenz, Kreis 
Rosenberg, 1472 Mark. Entwäfferungsgenossett- 
schaft Wiesenburg, Kreis Thorn, 2080 Mark. Ge­
nossenschaft zur Regulierung der Kleinen Bache- 
Kreis Strasburg, 200 Mark. Entwässerung^

schließlich  ̂von R^stLeträgen^für das ^Etatsja^r . 1 ^

aus dem staatlichen Flußregulierungsfonds nrit 
60 000 Mark. Bei der nunmehr erfolgten Ver­
teilung der Mittel haben die bewilligten Betrage 
als aus beiden Fonds in gleicher Höhe gewährt zu 
gelten: Entwässerungsgenoffenschaft Freystadr-
Langenau, Kreis Rosenberg, 7500 Mark. Aus dem 
E t a t  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r ­
w a l t u n g  für 1913 hat der Minister zur Ge­
währung von Beihilfen für die Ausführung ge­
nossenschaftlicher und kommunaler Flußreguue- 
rungen den Betrag von 40 000 Mark zur Ver­
fügung gestellt. Es werden bewilligt: Genosse^ 
schaft zur Regulierung der Lohrbache im Kreise 
Briesen 8300 Mark, Entwäfferungsgenoffenschaft 
Seglern im Kreise Thorn 6000 Mark, Entwäffe- 
rungs^noffenschaft Deutschwalde im Kreise Briesen

— ( P a t e n t s c h a u . )  Alfred B e r t r a m -  
Graudenz: Zusammenklappbares Schisbetor mrt 
Schrägstellung der Flügel in geschlossenem Zustande 
mit je einer oberen und unteren FührungsichienS 
(GM.). — Robert F i  s ahn-Danzi g:  Kombiniert 
Getrerde-Qualitäts-Wage (GM.). — Arie G o l d -  
f a r b - P r .  Stargard: Hutnadelsicherung (GM.). 7  ̂
Walter M entz-D anzig: Umsteuerung für Gleich- 
druckölmotoren mit exzentrisch gelagerten Ventrl- 
hebeln (Angem. Pat.). — Mitgeteilt vom Patent­
bureau Joh. Koch in Berlin NO.

( Ab s c h i e o s e s s e n  f ü r  H a u p t m a n r r  
a. D. Went scher . )  Zu Ehren des aus dem Land­
kreise Thorn scheidenden Herrn Gutsadministrator 
W entscher-S ängerau , der ein bei Enadau 
(Station zwischen Calbe a. S. und Schönebeck) ge­
legenes Gut gepachtet hat, fand am Sonnabend rm 
Damenzimmer des Artushofs ein Festmahl statt, an 
dem 25 Herren teilnahmen, darunter Herr Bezirks­
kommandeur Oberstleutnant Viper, Herr Kommer-

Krause, der Vorsitzer des Kreiskriegerverbav 
Thorn, und andere Herren aus Land und Stadt. 
Dre Reihe der Tafelredner eröffnete Herr 
Dr. Hesse-Danzig. Er sei beauftragt die 
ALschiedsgrütze und vesten Wünsche für den Scheiden­
den vonferten der Herren. Kammerherr von Oldenburg- 
Januschau und Landesökonomierat Dr. Steinmeyer 
zu überbringen. Auch er bedauere, datz Herr Haupt­
mann Wentscher Westpreußen verlasse, wo er soviel 
geleistet hat. Redner wies auf das landwirtschaft­
liche Genossenschaftswesen hin, dem der Scheidende 
sich mit besonderem Geschick und beispielloser Selbst­
losigkeit zugewendet, auf die Thorner Zentral- 
molkerei, die den Landwirten eine genügende Ver­
wertung der Milch gesichert, auf den Butterverkaufs­
verband. dem die Provinz zu eng geworden, sodaß er 
ich jetzt in Berlin niedergelassen habe. Diese Bildung 
bekundet das Organisationstalent des Scheidenden. 
Aber das Werk, oas in der Zukunft vielleicht am 
meisten hervorstechen werde, ser die Gründung des 
Verbandes westpreußischer Rindviehkontrollvereine. 
durch welche der Milchertrag der Kühe planvoll 
gesteigert werde. Redner schloß mit der Anerkennung: 
Welcher Art Ihre Tätigkeit gewesen und was die 
Provinz an Ihnen besessen hat, wird erst erkannt 
werden, wenn Sie nicht mehr hier sind. Der zweite 
Redner, Herr Kommerzienrat D i e t r i c h ,  führte aus, 
auch für die Städter könne er die Erklärung abgeben, 
daß das Scheiden des Herrn Wentscher' bedauert 
werde, der sich durch seine liebenswürdige und doch 
'este Haltung unsere Hochachtung und unser Vertrauen 
erworben hat. Ach für uns ist sein Fortgang ein 
Verlust. Die Obstbaugenoffenschaft Weißhof ist ihm 
u großem Dank verpflichtet. Als Vorsitzer dieser 
senoffenschaft habe ich stets Lei ihm die Unterstützung 
efunden, die geeignet war, die Sache vorwärts zu 
ringen. Wenn die Pflanzung Weißhof gedeiht —- 

und trotz des sterilen Bodens, der Kies, Eisen, Sand 
und Lehm enthält, kann man an der Kultur seine 
Freude haben —, so ist das ihm zu verdanken. An 
dem Scheidenden sei ferner zu rühmen, daß er keine 
Vorurteile habe und wisse, daß Stadt und Land 
friedlich zusammenleben müssen. Wohl sei es wahr, 
daß, wenn der Landbauer nichts hat, auch der Städter 
nichts habe; aber es wirke auch günstig oder ungünstig 
auf das Land zurück, wenn in der Stadt Handel und 
Industrie blüht oder nicht. Auch wir schließen uns 
daher dem Vorredner an und wünschen, daß er in 
seinem neuen Wirkungskreise findet, was er sucht und 
verdient. Wir werden ihm ein gutes Andenken be­
wahren. Daß er es auch uns bewahrt, dürfen wir 
von ihm, als Sprößling einer alten Thorner Familie, 
wohl erwarten. Herr Kreisbaumeister K r a u s e , der 
dritte Redner, sprach im Namen des Kreiskrieger­
verbandes und würdigte die Verdienste des Scheiden­
den um das Kriegervereinswesen, dem dieser seine 
Arbeitskraft und seine reiche Erfahrung gewidmet 
habe. Auf schwierigstem Arbeitsfelds, Schonwalde, 
hat er einen Kriegerverein geschaffen, mit einem seiner 
Aufgabe gewachsenen Vorstand und der Fahne aus­
gerüstet. sodaß er scheiden kann mit dem Gefühl, datz 
ein Werk Bestand haben wird. Im  Vorstand gehörte 

er nicht zu den Bequemen, sondern sagte offen, was 
ihm nicht gefiel. Aber gerade diese Art wurde oft als 
wohltuend empfunden in einer Zeit, in der man 
oviel auf — sagen wir einmal — Waschlappen stößt. 

Auch wir werden ihn vermissen. Möge der Scheidende 
in der Provinz Sachsen sich der Sache weiter mit 
gleichem Erfolge widmen! Der letzte Redner, Herr 
Lnstedler Mül l e r - Lu l kau ,  gedachte der trefflichen 

Leitzlng des landw. Vereins Lulkau durch den 
Scheidenden, bedauerte die Reibereien zwischen Lul- 
kauer Besitzern und der Zentralmolkereilertung, bei 
denen es sich gezeigt habe, daß Herr Hauptmann 
Wentscher den richtigen Blick gehabt und den richtigen 
Standpunkt vertreten habe, und wünschte dem Schei­
denden, der nun in seine, des Redners. Heimat gehe, 
Glück und Segen für dre Zukunft. Hierauf ergriff 
Herr Hauptmann We n t s c h e r  das Wort, um für 
die Anerkennung, die seinem Wirken gezollt worden, 
einen Dank auszusprechen. Wenn er Erfolge gehabt, 
0 danke er dies zum guten Teil der Mitarbeit be­

rufener Männer, die heute auch hierher gekommen sind. 
)as Genossenschaftswesen hat viele Gegner, viele 
Lehen fern oder hemmen es gar mit ihrem llnglimpf, 
ebenfalls fördern sie es nicht. Durch Uneinigkeit aber 
chädigen wir Landwirte uns. indem wir Werte ver­

lieren, die wir uns aneignen könnten. Ich werde 
weiter wirken, nicht des Beifalls der unterstellten 
Genossen wegen, sondern um die Außenstehenden zu 
überzeugen, daß das Genossenschaftswesen für dk



vortsilbringend ist. Manches, was 
kann sich in ruhigen Bahnen weiter. 

1 ! '^ !^  .^lnes, die RrndviehzuchL in der Weichsel- 
h ^ ^ ^ 6 ,  ist noch im Entstehen begriffen; aber es 
U  "e i Anklang gefunden und auch in Dr. Hesse 
h itA E llw ollendrn  Pfleger gesunden. Ich kann nur 
HUschreiteru Wege sori-große wirtschaftliche 

. . mit den herzlichsten 
^  ^ür die westpreutzische Landwirtschaft — 

und Handschreiben waren eingegangen von 
^  ^ rcen  Erster Bürgermeister Dr. Haffe, Landrat 
M t ^E?un, Polizeirat Hauptmann z. D. Maercker,

Teebrett mit 
der Firma Max

o^almolkerei ein silbernes ^

( S o m m e r k o n z e r t  d e s  M ä n n e r -  
L ^ ^ u g n e r e i n s  „ L i e d e r k r a n z " . )  Bei frohem 
bn»?EU!chein konnte gestern der Verein mit seinem 

K onzert im „Tivoli" seinen Angehörigen und 
oeunden ein paar genußreiche fröhliche Stunden be- 
bin» Hat es auch manchen gestern sicher weiter 
 ̂ naus in das grünende, blühende Land getrieben, 

>pi?kren es doch ein stattlicher Damenflor und zahl­
t e  Herren, die ein Kaffeestündchen im schattigen 

-im^oll"-Earten bei den KonzerLklängen der 15er 
Herrn Obermustkmeister Krelle und den Lieder- 

Aagen des Vereins allen anderen Sonntags-- 
uoen vorzogen. Sie brauchten dies Lei der rvohl- 

?,.^hlten Vörtragsfolge wahrlich nicht zu bereuen, 
die Kapelle und der Männerchor in den 

r^^wgrammstücken ihre Vorzüge voll zur Geltung 
l^SEen. I n  den Musikvorträgen kamen u. a. zu 
M o r Lortzing, Weber Verdi. Grieg. Schumann, 

und Neues in bunter Auslese. Der 
H^r, der unter seinem Dirigenten, Herrn Lehrer 

sein volles und schönes Stimmaterial in sauber 
W üten und stattlichen Leistungen zeigte, hatte 
Fre ^ ^ k h l  seiner Lieder auf den Frühling und

in
,  , und die

^U de an Wald und Flur besonders viel Bezug ge- 
^"lineir, wodurch die heitere und lebensfrohe Stim- 
?ugg des schönen Nachmittags nur noch erhöht wer- 

konnte. Besondere Erwähnung verdienen Kirch- 
».Beim Holderstrauch", Schmölzers „Waldabend- 

a?.^" und „Frühling am Rhein" von Breu. Aber 
M  in den anderen Vortragen wurden schöne Wir- 
Mgen erzielt. Als spät am Abend das offizielle 
W gram m  erledigt war, einten sich die Sanges- 
rüder in der Veranda zu gemütlicher Runde, die noch 

"mnches frohe Lied zum besten gab.
M ä n n e r( D e r G e s a n g v e r e i n

^^derfreunde)^begab sich gestern Nachmittag
Männergesangvereins Argenau einige Stunden 

M  diesem in sangesbrüderlichem Krerse zu ver­
e n g e n . Außer den Leiden waren noch der 
^annergesangverein und die „Liedertafel", Leide 
^Us Hohensalza, anwesend. Nach gemeinsamer 
Kaffeetafel im Ogrodowskischen Lokale marschierte

stattliche Sängerschar, mehrere hundert P er­
l e n ,  nach dem Neuen Waldsee, im Volksmunde 
E aldw iese" genannt. Dort begann dann ein fried- 
"cher Eesangswettstreit. Zunächst ließ Hohensalza 
unter Leitung des Herrn Musiklehrers Fritsch zwei 
^ d e r  „Unterm Lindenbaum" und das gefühlvolle 
;'<Lies daheim war" von Wohlgemuth ertönen, die 
,n ihrer sehr guten Vortragsweise großen Eindruck 
pachten. Dann sangen die Argenauer unter ihrem 
iV igenten, Herrn Lehrer Hantle, „Steht ein 
Lauschen im Walde" und „Ho ho du stolzes 
M del" . Die Thorner „Liederfreunde" unter ihrem 
^w ährten  Musiklehrer Janz trugen drei Lieder, 
darunter Kreutzers für den stillen Platz des son- 
Vgen Sonntagnachmittages wie geschaffenes „Das 
llt der Tag des Herrn" und „Zu Stragburg auf der 
^ngen Brück'" in gewohnt guter Weise vor. Herr 
Sektor S e v d l i t z ,  der Vorsitzer des Argenauer 
herein-, hielt eine Ansprache, in der er darauf hin- 
Fle§, welchen Anteil der Gesang durch M änner wie 
^*ndt, Schenckendorf und Körner an den Be- 
lleiungskriegen vor 100 Jahren gehabt. Ferner gab 
^  seiner Freude darüber Ausdruck, daß ein Verein 
uer Provinz, der Posener Lehrergesangverein, als 
Preisträger aus dem Kaiserpreiswettsingen in 
Frankfurt a. M. hervorgegangen sei. Redner schloß 
lerne Ausführungen mit einem dreifachen Hoch auf 
M  deutschen Kaiser a ls  Beschützer und Förderer 
^?s deutschen Männergesanges. Anschließend wurde 
me Nationalhymne gesungen. Zum Schluß ver­
en d e n  sich die Vereine zu einem Massenchor unv 
mngen das weihevolle „Vrüder. reicht die Hand 
öuin Bunde" und „Lied hoch". Sämtliche Vortrüge 
hinterließen, dem Vortragssaal oder dem engen 
Zarten entrückt und in diese reizvolle Umgebung 
Ersetzt, eine vorzügliche Wirkung. Nach dem offt 
Wellen Gesänge begab man sich wieder in  das oben- 
Lenannte Lokal, wo in  Form eines losen Kom­
merses, noch manches Lied die Zeit nur allzu schnell 
Entschwinden ließ. M it dem Bewußtsein, der Sache

Männergesanges mit Veranstaltung eines rich­
tigen Waldkonzertes einen guten Dienst erwiesen 
?n haben, trennten sich die einzelnen Vereine, um 
Mein Ziele, die „Liederfreunde m it dem 11 Uhr- 
Zuge Thorn, zuzustreben.

— ( T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  Die fünfte 
Atzung im 29. Vereinsjahre fand am Sonnabend im 
Artushof statt und wurde, da der 1. Vorsitzer durch 
Krankheit am Erscheinen verhindert war, vom stell­
vertretenden Vorsitzer Herrn M a u s o l f  geleitet, der 
llr seiner Eröffnungsansprache des Festtages im 
Kaiserhause gedachte. Ih ren  Glückwünschen für das 
M ge P aar und für das gesamte Kaiserhaus gab die 
Ansammlung durch ein kräftiges Lebehoch Ausdruck. 
Herr Mittelschullehrer N a r a s c h e w s k i  hielt einen 
Aortrag über „Sitte und Gewissen". Seinen Aus 
Ehrungen ist zu entnehmen: Nur wo Gemeinschaft? 
W ühl'und  Eemeinschaftsbewußtsein walten, ist die 
Ditte denkbar. Die Gemeinschaft setzt dem Menschen 
schranken. Sie wird daher immer von neuem in der 
belbstbeschränkung tätig. Diese äußert sich vor allem 
N  der Schamhaftigkeit. Aus dem Eesamtbewußtsein 
llreßen S itte und Gewissen. Das Wort Gewiss 
bedeutet Mitwissenschaft. Aus der sprachgeschichtliä 
Entwickelung ergibt sich mit Bestimmtheit, daß es 
mnen spezifisch-ethischen Sinn an sich nicht besitzt 
Kle Verwendung des Gewissens für das ethische 
Gebiet gehört erst einer späteren Zeit an. Das Ge­
wissen ist auch bei den Heiden das Eesamtbewußtsein 

den Eesetzesschranken. Das Eesamtbewußtsein 
her Griechen und Römer hat sich in der späteren Zeit 
fn ein Jndividualbewußtsein umgewandelt. Ähnlich 
A Deutschland seit dem Zeitalter Ludwigs X IV . 
Das Ilrteil der Deutschen über sich selbst wurde in 
^christlicher Zeit durch die Treue bestimmt. Ein 
Gewissen hat der Grieche, der Römer und der Deutsche 
ober das Substrakt des Urteils ist bei allen ein 
anderes. Wenn neue Lebens- und Gemeinschaftsgüter 
dargeboten werden, so muß das Gewissen und die S itte 
sich ändern. Solches Sichändern vollzieht sich aber 
nicht plötzlich in radikaler Weise. Gerade die Zeiten 

lebendigen Eesamtbewußtseins sind zugleich die

ist die Brunnenstube, wo die reichsten und reinsten 
Quellen der S itte entspringen. Das RechLszefühl hat 
Lm Kreise der Familie Anlaß zu seiner Onenbarung 
gefunden. Auch die meisten religiösen Sitten knüpfen 
ich an die Schicksale der Familie. Vor allem ein 
mneres Bedürfnis begründet die Familieneinheit und 
das Familienglück (Buch Ruth). Ein innerer Anschluß 
an Zsrael vermittelt ihre Aufnahme in die Kern- 
amilie (Ruth 1. 16 und 17). Ruth nennt hier die 

höchsten Lebens- und Gemeinschaftsgüter, die sie be- 
timmen, sogar ihr Volk zu verlassen. Das Eingehen 
der Ehe beruhte nicht etwa au? dem göttlichen Gesetze. 
Außerhalb der Familie gibt es keine Überlieferung. 
Nur erst in der schwarzen Sklaverei der amerika­
nischen Pflanzungen und in der weißen der euro­
päischen Großstädte ist das Seelenband der Menschen 
zu einem Mikrofaden geworden. Arbeit und Lohn 
werden gegen einander abgewogen. Anders bei den 
alten Germanen (Tacitus). Das unbeirrte Gewissen 
in einer verirrten Zeit wies das welke Römerreich 
auf die frischen germanischen Wälder hin. Das Ge- 
olgswesen zeugt von großer Selbstbeschränkung. 

Tacitus sagt u. a., daß es S itte der Gefolgsleute sei, 
selbst eigene Heldentaten dem Gefolgsherrn zuzu­
rechnen — eine Selbstbeschränkung, wie sie sich in: 
Epos Heliand offenbart. Gewissen ist ein National- 
gut, das sich im Feuer der Geschichte bewährt hat. - -  
Der Ausschuß für Jugendpflege hat den Lehrerverein 
ersucht, sich an dem Volksfeste am 8. J u n i ; u  betei­
ligen. Eine Teilnahme im Festzuge ist indessen nichl 
angängig, da die meisten Mitglieder mit ihren Schul- 
anstalten den Festzug mitmachen. Für die Ju b i­
läumsfeier. welche der Veamtenverein am 22. Jum  
im „Tivoli" veranstaltet, soll die Zusage der Beteili­
gung erfolgen. Herr Rektor L o t t i g  machte M it­
teilungen über die vom Eoppernikusverein im nächsten 
Winterhalbjahre zu veranstaltenden Vorträae, und 
Herr M a u s o l f  berichtete über das jetzt erschienene 
Jahrbuch des preußischen Lehrervereins.

— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schützenhauses 
eine Monatsversammlung ab, die gut haucht war. 
I n  Abwesenheit des 1. Vorsitzers, der an dem Abend 
an einer ordentlichen Mitgliederversammlung des Er­
holungsheims in Oliva teilnahm, eröffnete dei 
2. Vorsitzer die Sitzung mit einer längeren Ansprache, 
in welcher er der Hochzeit unserer Prinzessin Viktoria 
Luise mit dem Prinzen Ernst August und der Silber­
hochzeit des Prinzen und der Prinzessin Heinrich 

edachte. Er schloß mit einem dreifachen Kaiserhoch, 
k das die Kameraden lebhaft einstimmten. Neu­

aufgenommen wurden 2 Kameraden, zur Aufnahme 
gemeldet haben sich 2 Beamte. Dann erstattete der 
2. Vorsitzer Bericht über den 8. Verbandstag des Pro- 
vinzialverbandes Westpreußen des Bundes deutscher 
M iutäranw ärter in Marienwerder. Nach dem 
Jahresbericht für 1912 zählt der Verband jetzt 
29 Vereine mit 2255 Mitgliedern. Die Kasse schließt 
ab in Einnahme mit 1166,08 Mark und in Ausgabe 
mit 1163,17 Mark. Bei der Bundeskasse in Viersen 
sind innerhalb des Verbandes zurzeit 616 Versiche­
rungen über 354 600 Mark abgeschlossen. Der Mit- 
oliederbestand der Sterbeunterstützungskasse stieg von 
1017 auf 1069; die Kasse zahlte für 9 Steroefälle 
je 180 Mark Unterstützung aus und verfügt zurzeit 
über einen Reservefonds von 2395,88 Mark. Die 
Rechtsschutzkommission hatte während ihres M h rig  
Bestehens insgesamt 44 Anträge zu bearbeite 
Kamerad Moysich dankte im Namen des Vereins dem 
Berichterstatter für seinen ausführlichen Bericht. 
Kamerad Eichmeister Krügerstellte den Antrag, das 
Sterbegeld von 180 auf 200 Mark zu erhöhen da ein 
Reservefonds von 2395,88 Mark vorhanden sei; der

sprechung des Schwurgerichts unterliegen, rn un- 
erm Bezirke zurzeit einen Rückgang zu verzeichnen 

bat. E s wäre jedoch kaum richtig, wenn man dar-

Mark für das 25jährige Negierungsjubiläumsfest, 
das am 22. Ju n i in. Gemeinschaft mit dem Veamten­
verein, Kommunalbeamtenverein und Postvereinen 
im „Tivoli" abgehalten werden soll, bewilligt. Die 
Mitglieder und ihre Angehörigen haben freien Ein­
tritt. Das Fest soll zugleich als Sommerfest gelten. 
Außerdem wurde beschlossen, an den Magistrat eine 
Bittschrift einzureichen, daß die Pensionsjahre als 
städtische Dienstiahre angerechnet werden, um früher 
rn den Genuß eines 2—3wöchigen Urlaubs zu gelan­
gen; denn nach der neuen Urlaubsordnung kommen 
die Beamten erst im 48.-50. Lebensjahre in den 
Genuß dieser Vergünstigung. Nach Schluß der Sitzung 
blieben die Kameraden noch gemütlich beisammen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  machte gestern seinen Frühjahrsausflug 
nach Waldow (Suchatowko). Während ein Teil am

üben Morgen durch den Schirpitzer und Argenauer 
orst zu Fuß dem Ziele zustrebte, benutzte der andere 
êil die Vor- und Nachmittagszuge. Im  ganzen 

waren wohl geaen 100 Teilnehmer im Restaurant 
„Waldesrauschen" versammelt, wo sich am gleichen 
Tage auch der Bruderverein Hohensalza rn etwa 
gleicher Stärke eingefunden hatte, um gemeinsam mit 
den Thorner Gesinnungsgenossen den vom Wetter 
denkbar begünstigten Tag zu verbringen. Nachdeu 
mehr oder weniger lange wohl alle Teilnehmer an 
der idyllischen Waldwiese verweilt hatten, dre in 
ihrer jetzigen, in einen großen See verwandelten 
Gestalt, von wilden Enten bevölkert und wie von 
einem Kranz dunklen Kiefernwaldes umschlossen, die 
träumerische Schönheit einer märkischen Seelandschaft 
besitzt, ging es zurück nach dem Restaurant wo im 
nahen Walde mit allerhand Spielen und sonstigen 
Belustigungen die Zeit angenehm verbracht wurde. 
Während des gemeinsamen Kaffeetrrnkens begrüßte 
der Vorsitzer des Thorner Vereins, Herr Grünewald, 
herzlich alle Erschienenen, mit besonderer Freude den 
Vruderverein Hohensalza, mit dem die Thorner heute 
zum erstenmal zusammen seien. Alle führe ja  ein 
Ziel an diesen O rt: die Natur zu lieben, wre sie uns 
liebe. Bei Betrachtung des lachenden Sonnenscheins, 
der schwellenden grünen Fluren und Felder, der 
saftigen Wiesen und Wälder müsse das Herz lachen. 
I n  harmloser und ungezwungener Freude wolle man 
die Natur genießen. Redner schloß mit der Hoffnung, 
daß der Tag in der Erinnerungem es Jeden einen 
dauernden Platz erhalten wird. Wahrend die Hohen- 
salzaer den vollbefriedigenden O rt etwas früher ver­
ließen, führte den hiesigen Verein der 11 Uhr-Zug 
wieder dem heimatlichen Thorn zu.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Gestern Nachmittag um 
3 Uhr fand auf der Culmer Esplanade ein Wettspiel 
zwischen der 1. Mannschaft des Sportvereins
H o h e n z o l l e r n "  und einer kombinierten M ann­

schaft des Sportvereins „V ist u l a" statt. Die Kom­
bination in „Hohenzollern" war eine gute, scheiterte 
aber an der tadellos arbeitenden Verteidigung auf­
weiten „Vistulas". Das sehr interessante und gut a b ­
getragene Spiel endete mit 5 : 0 zugunsten „Vistulas" 
(Halbzeit 2 : 0 ) .

— ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Der Oberpostschaffner 
Lietz in Stewken feiert heute mit seiner Gattin das 
Fest der Silberhochzeit.

— ( A u s f a l l e n  d e r  n ä c h s t e n  S c h w u r ­
g e r i c h t  s p e r i o de.) Die Schwurgerichtstagung, 
die demnächst in Thorn stattfinden sollte, wird 
ausfallen, da Straffälle. die der Aburteilung durch 
das Schwurgericht unterliegen, zurzeit hier nicht 
vorlagen. M it Genugtuung können wir feststellen,

kaum 
namens

leichteren Straftaten ausweist.
— ( E i n e  F a h r r a d m a r d e r i n . )  ein

den Kinderschuhen entwachsenes Mädchen n 
Schr.. versuchte am Freitag auf dem Neustadtrschen 
Markte ein Rad zu stehlen. Sie schwang sich aus ein 
vor einem Hause stehendes Damenrad und suchte das 
Weite, wurde jedoch von einem Radfahrer eingeholt 
und der Polizei übergeben. ^ ^  ^  ->

— ( V o m  A u t o m o b i l  g e t ö t e t . )  Zwer
. — .. ^u dieser Liste der

Thorner AuLomoLrldroschke bei dem Einbiegen von 
der Culmer Chaussee in die Bergstraße überfahren, 
wobei er so schwere Verletzungen erlitt, daß er M  
dem Transport nach dem Krankenhause verschied. 
Den Chauffeur, nach seiner Angabe, trifft keine 
Schuld; er habe gerufen — also 2vohl kein Hupxe- 
sianal gegeben —. der Mamr habe aber nicht gehört
und sei dem Auto in den Weg gelaufen. Ob es für 
einen Mann, der die Bergstraße Lei der Einmündung 
in die Culmer Chaussee überschreitet, überhaupt mög- 

» ist, einem plötzlich einschwenkenden Automobil 
besonders, wenn dies von hinten

rn
lich ...
auszuweichen.
kommt und nur ein Zuruf erfolgt, ein Huppesignal 
aber aus der Ferne, wie es bei der Absicht des Ein- 
schwenkens geboten gewesen wäre, um den M ann vom 
Überfahren zurückzuhalten oder zur Eile anzuspornen, 
nicht gegeben worden ist? Nötig erscheint uns endlich 
die Verfügung, die dem Unfug des Rasens der Auto­
mobile durch bebaute Stadtteile und belebte Straßen 
ein Ziel setzt.

— ( De r  P o l i z e i b e r L c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

r  Podgorz, 26. M ai. (Verschiedenes.) I n  fest­
freudiger Stimmung zogen am Sonnabend früh die 
Schiller der evangelischen Schule nach Schlüsselmühle, 
um dort den Hochzeitstag unserer Prinzessin zu feiern. 
Der Morgenstille Park verwandelte sich bald in einen 
erhabenen Dom, in dem aus viel hundert jugend- 
'rischen Kehlen das „Lobe den Herrn" zum Himmel 
Lieg. Dann falteten sich die Kinderhände, und aemein- 
am mit ihren Lehrern betete die Schar der Kleinen 
ür das Wohlergehen des jungen Paares. Gar auf­

merksam lauschten die Kinder dann. als Fräulein 
K n o b l a u c h  in ihrer Ansprache ihnen allerlei aus 
dem Leben der Prinzessin erzählte und darauf hinwies 
daß der Kaisertochter gelungen war, was die Dolitir 
vergeblich angestrebt hatte: Groll und Feindschaft 
in Liebe und Freundschaft umzuwandeln. Ein Hoch 
auf das B rautpaar und unser ganzes Kaiserhaus 
beschloß die stimmungsvolle Feier. — Der Singverein 
unternahm gestern Morgen einen Maiausflug nach 
Niedermühle. Im  Pansegrauschen Gasthause zu Kost­
bar wurde haltgemacht und ein Tähchen erfrischender 
Morgenkaffee eingenommen. Danach ging es weiter, 
und bald war der Philippskrug erreicht, wo man sich 
nach dem Marsche stärkte. Dann wurde der herrliche 
Wald aufgesucht, wo die munteren Lieder des Vereins 
in der erfrischenden Morgenluft erschollen. Viele 
Ausflügler kehrten am M ittag wieder nach Podgorz 
zurück, während die anderen bis zum Abend in Nieder­
mühle verweilten. — Der Eisenbahnerverein unter­
nahm gestern einen Ausflug nach Eulm. Die Ab­
fahrt erfolgte vom Hauptbahnhof. Die erste Hälfte 
der Mitglieder des Vereins w ar schon am vergan­
genen Sonnwg durch C^trazug nach ̂ u lm  befördert,

schein zu nehmen. — Das Regierungsiubilaum des 
Kaisers soll rn den hiesigen Schulen festlich begangen 
werden. Nachdem am Vormittag des 16. Ju n i die 
üblichen Festakte beendet, vereinigen sich die Schulen 
und marschieren am Nachmittag nach dem Schlüssel- 
mühler Garten. Hier werden verschiedene turnerische 
Übungen vorgeführt und patriotische Gedichte vorge­
tragen werden. Die Lehrer Nippa und Werner werden 
über das segensreiche Wirken des Kaisers sprechen. 
Die erwachsene Jugend soll zu der Feier eingeladen 
werden. — Der Flottenverein feierte gestern im 
„Kaiserhof" das 25. Regierungsjubiläum des Kaisers, 
verbunden mit dem 8. Stiftungsfest. Der Verein 
hatte sich alle Mühe gegeben, um die Gäste aufs beste 
zu unterhalten. Tombola, Preisschießen und -Kegeln 
fanden so viele Liebhaber, daß bis gegen Abend eifrig 
um die schönen Preise gerungen wurde. Nachdem Frl. 
Poehlmann einen von patriotischem Geiste durch­
wehten Prolog gesprochen, hielt der 1. Vorsitzer, Herr 
Hauptlehrer S P i r i n g , eine längere Ansprache. I n  
derselben streifte er die Bestrebungen des Flotten- 
vereins, gedachte der FriedensarbeiL des geliebten 
Landesvaters während seiner 25jährigen Regierungs- 
zeit und brachte zum Schlüsse ein begeistertes Kaiser- 
hoch aus. Da die einzelnen Regimenter der Garnison 
Thorn sich durch Abordnungen vertreten ließen, 
nahmen auch zahlreiche militärische Ehrengäste an dem 
Feste teil, unter ihnen der Schießplatzkommandant, 
Herr General Schwierz.

* Aus dem Landkreise Thorn, 26. Mai. (Vieh 
seuchen.) Die Schweinepest ist ausgebrochen unter 
den Schweinen der Domäne Griffen, unter den 
Schweinen des Ansiedlers Volkmann in Elisenhof und 
der Witwe Motzner in Hermannsdorf. Erloschen ist 
die Seuche unter den Schweinen des Gutes Kunzen- 
dorf.

Aus Russisch-Polen, 24. M ai. (Durch eine Ex­
plosion) im Laboratorium einer Zuckerfabrik in 
L u b l i n  wurden ein Chemiker und sein Gehilfe 
g e t ö t e t .

Baden an verbotener Stelle der 21jährige Student 
Hugo Schäfer von der technischen Hochschule in Ehav» 
lottenburg. Er war erhitzt ins Wasser gegangen und 
ging plötzlich unter.

Königlich preußisch-süddeutsche K laffenlotten^  
B e r l i n »  26. M ai. I n  der heutigen Vsr- 

mittagsziehung fielen folgende größere G sw w W : 
75 600 Markauf Nr. 71452.
40 000 Mark auf N 4  187 785, 202 M -  
15 000 Mark auf Nr. 76599. j

5000 Mark auf Nr. 152 896, 166 599.
3000 Mark auf Nr. 6640, 16 265, 24Z1A 

28 225, 33 402, 36 813, 42 013, 42 280, 42 733, 47480, 
49 833, 61030, 62 670, 78312, 84226, 1G 674.
100 814, 100 826, 123 997, 124 034, 127 237, 128166,
136 263, 145 641, 147 223, 149847, 162 680, 193 034,
198 460, 208 053. 214119, 215 594, 216 029, 218135»
L19 311, 229 452, 229 718. (Ohne Gewähr.) 
Zusammenstoß zwischen Automobil und Eisenbahn- 

zug.
J t z e h o e ,  26. Map. Auf der Bahnstrecke Atze- 

Hoe-Wrist ereignete sich letzte Ncicht ein schwerer 
U n fa ll A ls der gestern 1.30 Uhr von «brist 
kommende Personenzug Stude passiert hatte, rannte 
ein m it sechs Personen besetztes Automobil durch 
die geschlossenen Schranken auf den Bahndamm. E s  
wurde von der Maschine erfaßt und zertrümmert. 
Zwei Insassen des Automobils war^ir sofort tot/ 
zwei andere find schwer verletzt. S ie  erlagen bald 
ihren Verletzungen. Eine fünfte Person ist leicht 
verletzh. -'-7

Brand.
E e r t h e ,  26. Mai. Ein Lagerschuppen 

einer chemischen Fabrik auf der Zeche Lothrin­
gen, in dem sich hauptsächlich Naphtalin-, An­
thracit- und Llvorräte befinden, brennt. Eine 
Löschung ist der ungeheuren NauchenLwickelung 
wegen undenkbar. Die anliegenden Einwohner 
liehen wegen der Explosionsgefahr.

Weitere antimilitaristische Treibereien.
P a r i s , 26. Mai. Zn der Umgebung von 

Paris, vor den Toren der Forts, wurde die 
Frau eines Beamten verhaftet, die versuchte, 
antimilitaristische Flugschriften unter die Sol­
daten zu verteilen.

P a r i s ,  26. Mai. Einer Blättermeldung 
zufolge beträgt die Zahl der wegen Meuterer 
im 122. Infanterie-Regiment in Nodez einge- 
perrten Soldaten 94; in Charlesville wurden 

6 Artilleristen, bei denen antimilitaristische 
Lieder gefunden wurden» verhaftet.

R a r b o n n e , 2 6 .  Mai. Eine Anzahl Sol» 
daten und Korporale vom 80. Infanterie-Regi­
ment veranstaltete gestern eine Kundgebung 
gegen die dreijährige Dienstzeit. Zn Brive 
(Departement Correzes) versammelten sich über 
1200 Soldaten vom 126. Infanterie-Regiment 
im Kasernenhofe und demonstrierten gegen dis 
Zurückbehaltung der Zahresklasse 1910. 

Schiffszusammenstoß.
T o u l o n ,  26. M ai. Während der Manöver 

Ließ das Linienschiff „Zustice" mit dem Linienschiff 
„Diderot" zusammen. Beide Schiffe erlitten nicht 
unbeträchtliche Beschädigungen.

Ein Gescherck an den deutschen Kaiser. 
O d e s s a ,  25. M ai. Zum VierteljahrhunderL- 

Zubiläum Kaiser Wilhelms I I . hat ein russischer M il­
lionär namens Vadewsky dem deutschen Kaiser 
500 000 Mark a ls Geschenk zur Verwendung für wohl­
tätige Zwecke durch den Odessaer Credit Lysnnms 
übersandt.

Russisch-bulgarische Reibereien. 
S a l o n i k i ,  26. M ai. Nach hierher gelangten 

Meldungen sollen die Bulgaren die griechischen 
Stellungen von SocLos angegriffen und die Griechen 
zurückgedrängt haben. Die Verluste der Griechen 
sollen gering sein.

Besseres Befinden des Kaisers von Japan. 
T o k i o ,  26. M ai. D as Befinden des Kaisers 

bessert sich andauernd.

Neueste NnclirUltten.
Geburtstag der englischen Königin.

B e r l i n ,  28. M ai. D ie Königin von England 
begeht heute ihren Geburtstag. D as Kaiserpaar 
erschien gegen 85L Uhr in  den Gemächern der eng­
lischen Herrschaften zur BeglLckwünschung. Um 18.38 
Uhr reisten der König und die König m it Gefolge 
und ihrem Dienst nach Neustrelitz, um den Tag am  
Hofe zu Mecklenburg-Strelitz zu verleben. D as 
Kaiserpaar geleitete die hohen Gäste b is zum 
Automobil.

Dementi.
B e r l i n ,  28. Mai. Der Zentrumsabge 

ordnete Erzberger bezeichnet die Nachricht, er 
und der Abgeordnete Bassermann hätten dem 
Reichskanzler die Neichsvermögenssteuer ange­
boten, als freie Erfindung.

Ein Student beim Baden ertrunken.
B e r l i n »  26. M ai. Zm Großen Wulensee nörd­

lich von Bernau, ertrank gestern Nachmittag beim

Meichsrllierkehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard!, mit 

1200 Ztr. Gütern, Dampfer „Thorn". Kapt. W üt, mit 1000 
Ztr. Gütern, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 
!600 Ztr. Gütern, sämtlich von D anzig. Dampfer „M eta", 
Kapt. Schmidt, mit 600 Ztr. Gütern von Königsberg, 
sowie der Schleppkahn N r. 4 des Schiffers E . Strehlan  mit 
1600 Ztr. Zement von D anzig. Abgefahren: Dampfer 
„Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 300 Ztr. M ehl und 300 
Ztr. Gütern nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
G . Schatz mit 215 SLck., E. Koch mit 1L6 Stck. Eichen, beide nach 
Oderderg. Außerdem Z. K olaszinski mit 4209 Ztr., 
I .  Golombek mit 1800 Ztr. Harz, M . W esolewski mit 3000 Ztr, 
Gütern, sämtlich von Danzig nach Warschau, K. Hinz mit 
2783 Ztr., I .  Wierzbicki mit 2480 Ztr. Getreide, beide von 
W lozlawek nach D anzig, I .  Iarocki mit 3000 Ztr., Z. Kunz 
mit 3800 Ztr. Feldsteinen, beide von N ieszaw a  nach Culm, 
A . Manikowski mit 3000 Z tr. Feldsteinen von N ieszaw a nach 
Graudenz.

-



Am 24.. d. MLs., vormittags 9 ^  
Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe 
M u tte r, Schwieger- und Groß­
mutter

im  64. Lebensjahre.

Thorn den 26. M a i 1913.

I m  Nam en d e r H rm terb liebeuen:

?aul Nk̂ kr u. Frau.
Die Beerdigung findet am Diens­

tag, nachm. 4 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädt. Kirchhofes aus 
statt.

Gestern, nachmittags 6'/? Uhr, 
verschied nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Bruder, Schwager 
und Großv-ater

im  69. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

P i a s k  den 26. M a i 1913

Llisabeiti k-ladermann
und 5ttnder.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 29. d. M ts ., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle Podgorz 
aus statt.

M ciU c VeknMchW.
Nachstehende

„ B e k a n n t m a c h n u g .
B ei der vom 2 .-2 8 .  J u n i 1913 

stattfindenden FesLungsluftschiffer-' 
Übung sollen 4 bis 6 sich fre iw illig  
meldende Unteroffiziere oder M a n n ­
schaften des Beurlaubtenstandes be­
liebiger W affengattung, welche in 
Thorn oder Umgegend wohnen, als 
Freiballonführer ausgebildet werden.

Denjenigen Unteroffizieren oder 
Mannschaften des Veurlaubtenstandes, 
welche bereit sind, an der vorstehen­
den Uebung teilzunehmen, w ird 
anheimgestellt, sich sofort, spätestens 
bis 29. d. M ts ., beim königlichen 
Bezirkskommando unter Vorlage ihrer 
M ilitä rpap iere  zu melden.

Thorn den 23. M a i 1913.
K ö t t i g l .  V e z i r k s k o m n m n d o " .
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 24. M a i 1913.
D ie  P o l i z e i - V e r w a t t n n g .

I n  das Handelsregister ist bei der
F irm aM Q L L in r L ir i r  V e R r s v « )  n s k l
hier eingetragen: Die Firm a ist ge­
löscht.

Thorn den 21. M a i 1913.

K ö n ig l ic h e s  A m t s g e r i c h t .

A m  S i i m l M  Seil 31 . S. M t s . ,
vormittags 10 Uhr,

findet auf dem G ntsho fe  in  Ascherrort 
der Meistbietende Verkauf mehrerer

GMnde
ßum Abbruch statt.

Bedingungen werden im  Termin be­
kannt gemacht.

Nie staatl. Sutsverwaltung.

Habe mich in Thorn 
niedergelassen.

F r a u  k -  S Z G S Z 'N S L k L S ,
prak«. D e n iif iin , N e iifliid t. M a rk t  11.

Sprechstunden
von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachmittags. 

B in  unter Fernsprecher

f f E  3 8 2
angeschlossen. Lm m n ^o lL k s , verehel. 
K ttsvdm sv», gewerbsmäßige Stellenoer- 
m ittle rin, Thorn, Bäckerstraße 29.

Stenographie, Maschinenschreiben fü r er­
wachsene Damen und Herren. Unterricht 
u. kaufmännische Inform ationen für selbst- 
ständige Kaufleute, Geschäftsinhaber und 
Geschäftsinhaberinnen jeder Branche, ge­
wissenhaft, erfolgreich u. diskret, f. Thorn 

und jeden O rt der Provinz bei

Bücherrevisor LLrMse,
Allst. M arkt 18, neben drei Kronen. 

Beste hiesige und auswärtige Referenzen.

MarUW
werden billigst angefertigt bei 
Lrckrttr, Tapezier. Strobandstr. 11, Hof.

M- und Verlaus
von S tadt- und Landgrundstücken v e r­

m itte lt m it besten: Erfolg 
O . Th o rn . Strobandstr. 13.

F ü r Käufer kostenloser Nachweis ver­
käuflicher Grundstücke. Suche noch meh- 
rere länd liche Besitzungen.

Kräftiger Mittagstisch
zu allen Preisen zu haben

Bäckerstraße 39. 2.

Urebsnmer Mmn,
der auch wirklich zuverlässig ist, gleich 
welchen Standes, w ird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht Keine Ve- 
rufsaufgade. Monatlich bis 400 Mark
Einkommen. Kapital und Kenntnisse
nicht erforderlich. Angebote unter 
S t .  O . 6 0 8 9  an 
Cölu.

M AU « RlWM-M 
»iWlig»« Ist « e r  

eMet.
Bestellungen nimmt an

Im M M m I M M D .
________ Filia le  Heiligegeiststr.

Nebenerwerb rc. Näh. d.
Adresseu-Verlag „G e r  

m a n ia ", F rieden au  56.

M l e n g k h n j j e

s t »IlW W l
aus der S^ editionsbranche, im intern. 
Verkehr und den deutsch-russischen Grenz- 
verhältnissen vertraut, sucht baldiges En­
gagement für Kontor, Lager oder Ex­
pedition. Gest. Angebote unter M .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

O r d e n t l . ,  j u n g e r  M a u » ,
der polnischen Sprache mächtig, sucht 
Stellung, gleich welcher A rt.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der' 
„ P r e s s e " . _________

Intelligente Person in mittleren Jahren 
sucht Stellung als

Gesellschafterin
zu einem älteren Herrn oder Dame. A n­
gebote unter U^. 1 0 0  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

S t e l l e i i l l i i g k l M i e

stellt sofort ein
M e ll ie n s tr .  9 2 .

stellt ein

Ztellmacher,
Cchmiede,
Schlosser

R e rs s .  Ztewken,
am Hauptbhs. Thorn.

stellt sofort ein 
W . N LQ R siQ i', Schlossermstr., Thorn 3.

Tüchtige

AsßergtUtil
auf Bauarbeit in Akkord werden für 
dauernde Beschäftigung sofort eingestellt. 

Meldungen sind an Herrn O kS ieoS vL ' 
T h o rn  3, Mellien- 

straße 64, zu richten._________________
Für mein Kolonialwaren-, Etsenkurz- 

nnd Stabeisengeschäst, verbunden m it 
landw. Maschinen, suche per 1. J u li d. Js. 
2 junge, tüchtige

sowie 2—3
BerkSuser
^ - 3

Lehrlinge 
od. Bolonmre.

Angebote m it Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften bei freier S tation unter 
41. L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Tüchtiger

M z tM t t t t
kann sofort bei hohem Akkord und voll­
ständig selbständiger, angenehmer Stellung 

eintreten bei

V.LnIigovsL! NavdS.,
Jnh : L L o n lva cL  N L L Z iin v r ',

Vagensabrik, Briefen Westpr.
Suche für mein Eisenwarengeschäst per 

sofort oder 1. J u li einen

m it guter Schulbildung.

FchkliU
mit guten Schulkenntnissen sucht intern. 
Speditionsgeschäft.

Schriftliche Angebote erbeten unter 
^  LL. O . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Laufbursche
von sofort gesucht. ^

W ir suchen zum baldigen E in tritt einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

„O !ex"-Petro!ettm-Gesell?chast, 
T h o rn -M ocke r. Eichbergstr.

L e h r l i n g e ,  L  Ä r b c i t s b u r s c h e
sucht ZiCvrrmnnrr, Korbm acher- 
meister. Schillerst:-. 2. ______________

Ein tüchtiger

w ird zum sofortigen A n tritt ges. von der

«Mischer Mihle,
G. m. b. H., Thorn, Coppernikusstraße.

SchUechMS.
J ü n g e re r H ausd iene r w ird vom 15. 

M a i gesucht________M ts  N rk tL M gsr.

Arbeitsbnrscheu
4  Ulmenallee 3.

sofort gesucht.

A M m M
von sofort verlangt.

F. Rosse! L  Lo.

Lausburschen
sucht von sofort

B rom b.-S tr., Ecke Parkstr.

B u c h h a lte r in
(keine Anfängerin) für ein Baugeschäft 
zum A n tr itt am 1. J u li gesucht. Ange­
bote m it Lebenslaus, Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche unter 
„Baugeschäst 13" an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten".

H i i M m » .
Stenographie und Schreibmaschine er­
forderlich, sucht von sogleich. Angebote 
m it Gehaltsansprüchen und Lebenslauf 
unter LL. 4  an die Geschäftsstelle der 

Presse".

K illt M m s t i i l .
möglichst unter 20 Jahren, für ein hiesiges, 
größeres Kontor zum sofortigen A n tritt 
gesucht.

Angebote unter D .  L ,. 2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. J u li eine perfekte

V erköuse lin ,
„S k i-m s n n  l ls p p ,  F le ischerm eiste r.

ImrbMmü
kann sich melden

3 .  LokrskLüMKLL, Gerechteste 7, 2.

ZiiWs M W  M Hiifc
bei Schneiderin ges. Mellienstr. 52, 2, r.

k Z « W .
das kochen kann, sucht sofort

Frau L rM rt trk ii,  geb. Lr»!m, 
Junkerhos, pt.

donne des lexons. 8 '^ .d r. k
N ils . 6rLl)M8lLL, Lelinümaeüerstr. 20,2.
Em pfehle Stützen, Köchin, Kindermädch. 
V  S u c h e  W irtin , Köchin, Stuben- 
und Alleinmädchen für Thorn, B erlin  
und Güter. L n , i n »  lo lL Z L v ,  verehel. 
Z tL t8vZ L in rL N i» , gewerbsm äßige
S teU enverm tttte rm , T h o rn , Bäcker- 
straße 29.

W irtin , Köchin, Dienstmädchen. 
V U U lM  Stubenmädchen,Büfettfräulein, 
auch aus Rechnung. Kinderfräulein, F r l ,  
die nähen können, (diese auch nach Ruß­
land). V»r1 U rv rM , gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn,.Strobandstr. 13.

Wn»„ mv>....  ̂ .
das kochen kann, kann sich sofort zwischen 
7 u. 8 Uhr nachmittags melden.

T h o rr,-M o cke r, Lindenstr. 3 a, 1, r.

Suche und empfehle:
Köchin, Stubenmädch., Mädchen f. alles. 
M a uüs  L rs rm u , gewerbsmäß. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

8r«n»  » « e »
gesucht Klosterstraße 12.

Junges Mädchen
von 14 bis 16 Jahren zur H ilfe bei allein­
stehendem Fräulein für den ganzen Tag 
w ird sofort gesucht. Gute Behandlung, 
hoher Lohn.

8 L ^ n rL U N 8 lr i,  Baderstraße 2.

An Slt. Mädchen
oder Aufwartefrau für den ganzen Tag 
von sof. gesucht Culmer Chaussee 66, 2.

1M M W  WWW
oder älteres Mädchen stellt ein 
W aschanst.„T ip-Top", Schillerstr. 12,pt.,r.

Vom 1. 6. w ird eine 

gesucht Schuhmacherstr. 1, p a r i.

A e l t e r c s  A n f w a r t e m i id c h e »
kann sich melden Gerechteste 7, 2.

A u W r t M K
zum 1. Jun i gesucht

C i l l m e r s t r .  7 ,  K o n t o r .

M al. «MümWeii
f t ir  den Vorm ittag sucht

»U. L§. W r L K ir v v ,  Elisabethstr. 10.

für langjährige F irm a sof. gesucht. Vost- 
la g e rka rte  233. N erlm -S chöneborg.

Me k—l «  » a
auf massives Grundstück zur zweiten, 
aber sicheren Stelle. Angebote unter 

an die Geschästsst. „Presse".

7 0 S 0  M ir.
auf goldsichere, erste Stelle auf ein Haus­
grundstück sofort gesucht, evtt. bis Sep­
tember. Feuerkasse 16 000 Mk., M iete 
1050 Mk. Ang. u. O . ^4. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A » I t » 8 0 o i - 1 j e t t 8 v 8 t e N
3U Banker: Aesueüb. n. 2 2
au die Oeseüäktsstelto der „Grosse".

Gebmnchte Flaschen
kauft ß iv t t n ln ,  Araberstr. 8, Keller.

H s g s l s i - P s r k
Dienstag den 27. Mai:

g r o s s e s  U o n r e r t
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 61 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Musikmeisters X Z n » tL .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

___________ Spritzkuchen.__________

7iVOi.i.
Dienstag den 27. M ai:

Krchs Kchk-K«M.
A n fa n g  4  U h r. —  > —  E in t r i t t  fre i.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Waffeln und diverse Kuchen.

8 W .  S p i n c l l s r , !
A  GNsMisvde MasodLnstM n.kLrdvre1. j

^ u n a ü r n e u H i o i u :  ^
^4 . W S R r» , L L D Ä te R S N is li'., 'le lep llon  397 -l
Zö'. M v n t « ,  M S L L L « » 8 tL  9 5 ,  I .

L e u d u u F e u t L A l i a l i .  ^

xxxxxxxxxxxlxxxxxxxxxx

Verschiedene Mövcl
wegen Umzuges zu verkaufen

Schuhmacherstr. 5 .

-  iü i- 6 6 5e l!5ck3 s t5 rv?ec l< 6  — 
in  L c liö n e k ', m O c le m e r 

fü lik u n g  iie ie r t  clie

c .

Ik v l t l ,  Î 3iIl3k-iNSs15tk-35Le 4

a n
K o k r - ,  8 t r o k -  u n d  8 e 1 iL n ä e 1 < 1 L e 1 ie rn .

„ b s u e r s i o l r e r k s N "

e rriLe lt M ÄH m i t  unserm -

„Alijix - JeSackang"
(§6S. §ese1int2 t),

A - r a n ,  r o t  oder A r n n .
Lesnelie und HostenansolllüM Irostenkrei.

Vertreter nn nUen klLtnen ^esneüt.

Gut von m. M  Morgen
Weizenboden, '/g Roggenboden nebst 40 Morgen Wiesen und 8 Morgen W ald 

im Kreise Stuhm m it guten, teilweise ganz neuen Gebäuden, 3  ̂ 2 von der 
Bahn m it vollem, sehr reichlichem lebenden und Loten Inventar bei 62 000 M ark 
Anzahlung verkäuflich. Angebots unter P o s tlag e rka rte  52 nach Darrzig I .

Gut Wer 4V Morgen
in bester Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 Lrn zur Bahn, 
massive, tadellose Gebäude m it reichlichem lebenden und toten Inve n ta r verkäuflich. 
Preis 700 M k. für den Morgen. Anzahlung 70 090 Mk. Angebote unter Post- 
lagerkarte 66 nach Daiizrg I .______  ___  ____ _____

8 Liter Mich,
ä 12 Pfennig, hat täglich abzugeben 

Oborförsrevei Weisthos bei Thorn.

Mehles Ssil- M  
Alte»e1sWe«e>lt

m it Lo g ie rh ans  und 27 bezw. 44 M org. 
Areal, zu Heim oder Sanatorium, im 
Riesengebirge, verkauft m it 20—25 000 
M ark Anzahlung.

ff. Geschäft in größerer S tadt, verkauft 
wegen Krankheit m it 25 000 M ark An­
zahlung

I'LullMStzi-, HiiWkrgWks..
K l. Poststr. 2. Telephon 3V8.

Klkiderspiud, Bertikow, 
Bettstelle mit Matratze

zu verkaufen.
Mellienstraße 127.

Gartenmöbel (Bank, Tisch, 
2 Sessel), 1 Sattel (Schwcins- 
lcder mit „ensilb. Steigbügel), 
1 Unterbett (gebraucht), 1 Brcnn- 
apparat (fast neu) 

stehen billig zum Verkauf
Waldstrasze 31, p t., f. 

Besichtigung vorm. von 11— 2 Uhr.

4  g u t g i ig k s ü t tk i t t  A m i u e
Lehen von sofort zum Verkauf.

M ü k lle r,
Lindenstraße 58.

Frenudl. möbl. Zimmer
auf die Dauer einer 8wöchentl. Uebung, 
mögl. m it Pension, Nähe Wilhelmskaserne, 
vom 7. Jun i gesucht. Ang. u. L .  K . 1 6  
1 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut mvbiiertcs Zimmer
sofort zu verm. Preis 15 Mk. Zu  erst. 
Schuhmacherstr. 26, 3, Rathausautomat.

MM. Zimmer ZU vermieten 
B rom berg e rs tr. 16.

Gilt inUmlks Ammer
vom 1. Jun i zu vermieten 
______ ______ M ocker, Lindenstraße 68.
K a liber möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
G  sep. Eingang, billig zu vermieten. 
Kleine Wohnung für einzelne Frau zu 
vermieten 0. ? r lL L k , Copp.-Str. 19.

C'iue Wohnung,
2 Stuben, Küche, m it Wasserleitung, zu 
vermieten W a lds ir 7 9 6 .

8« W W rW Il
ist krankheitshalber zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschästsst. der „Presse".

S S a lü m g  zu 4  P fe rd e n
mit Wagenremise

zu vermieten CÜLmsr Chaussee 28.

tag, 6—7 U h r . __________

G m iM tW ig M  RützlB-
E m p fe h le  den geehrten 

schaften, A u s f lü g le r»  und Vereui 

m e ine schönen, geräum igen 

l i tä te n  sow ie G a r te n .
Für gute Speisen und sn 

tränke ist bestens gesorgt-
Anstilh soll Kuigsbergtl Lltl.

Um freundlichen Zuspruch bittet ,
Uwe. ü. AaryllSklil.

R ü c k fa h rt des Sonderzuges vo->

Le ib itsch 9 .3 0  U h r .
T e le p h o n :  Le ib itsch 9 .____ ,

Von Thorn 
nach Gramtschen 9 dw-
Vereinen nnd A u s f l i i g l e r n

bringt sein . ^
Lokal und großen, schattigen Glirie

empfehlend in Erinnerung.
N .  b e i s i c e .

Sonntag den k- J u n i :

WWMlkll-AM
Von den Bahnhöfen Thornisch 

und Gramtschen 15 M inuten. 
Bahngelegenheit von Thorn Stavr. 
6.30, 10,49 vormittags, 2.08, 3.37 nach 

mittags,
nach Thorn S tad t:

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 1 ^  
abends.

Aus Wunsch stehen Vereinen Wag
an den Ba.mhöfen gern zur VersugE

L l o l k e .
6i088t8LMMHL'N.8eiäenlLMveu8ck!Lüä8.

Julius Lsckucke»
1röiii§1. süelis. Lokliokei-ant. 

Nnstei- 2 U. Diensten. LUliAe DrsisL'

D o s s
zur 35. M a rie rrb u rg e r Pferdelottersc, 

Ziehung am 7. Jun i 1913, H a u sE ' 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur Hamroverschen L o tte rie  zugunsten 
de r N ordw estgruppe des deutschen 
Lustsahrer-V erdaudes, Ziehung an 
4. und 5. J u li 1913, Hauptgewinn 
im  Werte von 50 000 M ., ä 3 M-, 

sind zu habet, bei
V « in il> r< > H V 8 lrL , 

k ö n i g l. L o t t e r i e -- E , n n e h m er,
Thorn. Katharineilstr. 4.

Junger, solider, strebsamer

Landwirt,
evangelisch, guter Charakter, gutsituiert, 
im Besitze eines 300 Morgen großen 
Niederungsgrundstückes, sucht wegen 
Mangel an Damenbekanntschaft auf diesem 
Wege die Bekanntschaft einer wirtschaft 
lich erzogenen jungen Dame (Landwirts« 
tochter bevorzugt) m it angemessenem Ver­
mögen zwecks Heirat. Nichtanonymo 
Anerbieten unter ZU. N -  1 0 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 M M k l lM l l
aus der Umgegend von Thorn suchen in 
Thorn paffende Herrenbekanntschast vott 
ca. 30—40 Jahren zu machen, um, da 
in Thorn unbekannt, bei event!. Besuchen 
einen Führer zu haben.

Gest. Zuschriften unter N r. 1 0 0  an dll 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

ZIIWs .
blond, Waise, wirtschaftlich erzogen, suchi 
auf diesem Wege die Bekanntschaft eines 
soliden Mannes zwecks Heirat. Gest- 
Anerbieten unter O . 2 5  an d il 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M b m m T M
auf den Namen „S tro lch" hörend, Hunde­
marke 12 tragend, w ird seit Freitag ver­
mißt. Gegen Belohnung abzugeben

SegleLstratze 16.

Gold. Pincenez
gefunden______ HeUigegeiststraße 7>9, pt.

Täglicher Aalender.

H ie rzu  zw e i B la tte r .
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Rr. m. 3l. Zayrg

Die Hochzeit
der Prinzessin Viktoria Luise.

Am Vorabend der Vermählung unserer K a i­
sertochter m it dem Prinzen ErnstAugust fand im 
königlichen Opernhause eine glänzende

Festvorstellung

statt. Das Haus stellte sich in  einem neuen und 
ebenso eigenartigen wie entzückenden Schmucke 
bar. Nelken in  allen Farbenschattierungen, 
zumteil künstliche, zum großen T e il auch natür- 
kiche Blumen, zogen sich als Gewinde an den 
Logen- und Rangbrüstungen entlang und ver­
deckten in  dichten Büschen das Orchester; Tep­
piche waren von den Rängen aus gelegt. I n  
den Wandelgängen des ersten Ranges herrschten 
die Rose und der Lorbeer. Das große Foyer, 
wo ein Springbrunnen Kühlung verbreitete, ist 
wieder zu einem Gartensaal gewanvolt worden, 
in  dem LaubenMnge, Pflanzen- und Blumen­
gruppen und Gobelins die Wände decken. 
Ehrenposten von der Schloßgardekompagnie in  
sriederizianischer Tracht hielten Wache. Dii- 
Anfahrt des Hofes beim königl. Opernhause, das 
auch äußerlich Flaggen- und Blumenschmuck 
Zeigte, gestaltete sich zu einem überaus glanz­
vollen Bilde. Eine ungeheure Menschenmenge 
hatte sich dort angesammelt und begrüßte 
die Majestäten, das Brautpaar und die hohen 
Gäste m it stürmischen Hochrufen. A ls  einer der 
ersten erschien der Kaiser im Automobil, um 
dann seine Gäste zu empfangen. Der Kaiser von- 
Rußland und der König von England kamen 
gemeinsam in  einer Ealakarosse, in  einem zwei, 
ten Ealawagen tra f die Kaiserin m it der Kö­
n ig in  von England und dem Brautpaar ein. 
Unter V o ra n tr itt des Generalintendanten Gra­
fen Hülisen-Haeseler und des Oberhofmarschalls 
Grafen Eulenburg betrat der Hof die große 
Loge. Zunächst erschien das Brautpaar, das sich 
tie f vor der Versammlung verneigte; dann 
nahte der Kaiser, in  Leibhusarenunisorm, m it 
der König in  von England, die eine Llaßblaue 
Robe trug, der Kaiser von Rußland, in  der U n i­
form feines Husarenregiments M it der Herzogin 
von Tumberland, der König von England, in  
preußischer Eeneralsuniform, m it der Kaiserin, 
die eine b laß lila  Robe angelegt Hatte. Auch 
diese fürstlichen Paare begrüßten die Versamm­
lung. An der Logenbrüstung nahmen die B raur 
und der Bräutigam  Platz; rechts von der B rau t 
der Kaiser, die König in  von England, der K a i­
ser von Rußland und die Herzogin von Cum­
berland; links vom Bräutigam  die Kaiserin, 
der König von England, die Kronprinzessin und 
die Großherzogin von Baden. H inter den Ge­
nannten saßen in mehreren Reihen der K ron­
prinz, die Großherzöge und Eroßherzoginnen 
und die anderen Fürstlichkeiten. Die jüngeren 
Prinzen hatten in  den seitlichen Ausbauten der

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R.

----------  (Nachdruck verböte»,)
(4. Fortsetzung.)

„D u  könntest doch schön bis 12 Uhr hier 
bleiben," sagte Käthe, welche den Bruder auf 
den F lu r hinaus begleitete. „D e in  Zug geht 
erst um 1 Uhr 2V M in .

„Das fehlte gerade noch, euch hier Unruhe 
lns Haus zu bringen," lachte Theodor, „außer­
dem habe ich eine Verabredung!"

„H ie r im  Reichsberge?" Kennst du denn je­
manden h ie r? "

„J a , allerdings, kleine Schwester, sonst 
würde ich mich nicht verabreden!"

„Das ist ja  zu merkwürdig!"
„S ie  glaubt m ir einfach nicht, nimm d ir  kein 

Beispiel an ihr, Georg!" Georg half dem B ru ­
der in  den Pelz und lachte verlegen.

„Na, lebt wohl, Kinder, hier, pflegt Mama 
recht!" Theodor drückte Käthe ein Goldstück in  
die Hand und stieg die Treppe hinab.

„Danke," sagte Käthe überrascht, das war 
doch ein kleines Liebeszeichen, aber wie konnte 
Theodor sein Geld lose in  einer äußeren Tasche 
seines Pelzrocks tragen? Dabei fie l ihr heutiger 
Verlust ihr schwer aufs Herz! .

I n  dieser Nacht schlief sie kaum, so todmüde 
sie auch war; vielleicht gerade deshalb wälzte 
sie sich so ruhelos hin und her, ihre Nerven zuck­
ten und klopften. Sie sah sich schon von Herrn 
Wilhelmsen entlassen. Was sollte dann gesche­
hen? Kein anderes Geschäft würde sie enga­
gieren! Ach, und sie hatte von Erhöhung ihres 
Gehalts geträumt! Es war ja  bisher Nie eine 
Unordnung vorgekommen, auf Heller und Pfen­
nig hatte alles gestimmt Warum sollte aber 
auch sie gerade die Schuld haben? W ar nicht 
Fräu le in  Binder ebenso ve ran tw ortlich? --------

Chorn, Dienstag den 2t. Mai IM .

Kwekt» Matt.)

großen Loge Platz genommen. Der Herzog von 
Tumberland blieb der Vorstellung fern, ebenso 
Großherzogin Luise. Das Haus selbst bot das 
gewohnte glänzende B ild  der Galavorstellungen, 
das durch die zahlreichen englischen und russi­
schen Uniformen noch abwechslungsvoller gestal­
tet wurde. Im  Parkett saßen Offiziere, Beamte, 
Gelehrte, Stadtvertreter, M itg lieder der O ff i­
ziersdeputationen und der Deputationen, die 
heute vom Brautpaar empfangen worden 
waren; in  den Rängen blitzten die B rillan ten  
der Damen der Hofgesellschaft. I n  den Logen 
sah man die Diplomatie, den hohen Adel,,die 
M inister, Generale und Admirale. I n  der 
kleinen Proszeniumsloge rechts saß der Reichs­
kanzler m it den Botschaftern Graf v. Szögyemp 
Marich und Polo ds Bernabä, dem Botschafter 
Fürsten Lichnowsky und dem Staatssekretär 
von Jagow. I n  der großen Loge daneben die 
Botschafter Englands, Frankreichs, Rußlands, 
der Türkei, Japans und Ita lie n s  m it ihren 
Damen. Gegeben wurde der erste Akt von 
„Lohengrin" unter Leitung des Kapellmeisters 
Blech, m it Herrn Berger in  der T ite lro lle , Frau 
Hafgren-Waag als Elsa, Herrn Forsell als 
Telramund und Frau Arndt-Ober als Ortrud. 
Nach der Vorstellung war großer Cercle im 
Foyer.

Der Hochzeitstag
begann am Sonnabend m it leichtem Regen; 
gegen 10 Uhr hellte sich jedoch der Himmel auf, 
und der reiche Flaggenschmuck der dem Schlosse 
benachbarten Straßen konnte seine ganze Far­
benpracht entfalten. Von früher Morgenstunde 
ab hatten sich im  Lustgarten und Unter den L in ­
den viele Tausende von Schaulustigen in  fest­
licher Stimmung eingefunden, und insbesondere 
die schulfreie Jugend begrüßte die M itg liede: 
des kaiserlichen Hauses und dessen fürstliche 
Gäste m it jubelnden Zurufen. Um 10 Uhr vor­
m ittags begaben sich der Kaiser und der Zar, 
von der Menge lebhaft begrüßt, zur Besichtigung 
des Zeughauses und der Ruhmeshalle, sowie des 
Kaiser Friedrich-Museums. Der König von 
England hatte sich schon um 9 Uhr vormittags 
nach dein Tempelhofer Feld begeben zu einer 
Besichtigung des 1. Earde-Dragoner-Regiments. 
Die König in von England besuchte im  Laufe des 
Vorm ittags m it dem Prinzen und der Prinzes­
sin Friedrich K a rl von Hessen das Mausoleum in 
Charlottenburg. Auch die englischen Majestä­
ten waren allenthalben Gegenstand herzlicher 
Kundgebungen. Die Kaiserin besuchte vo rm it­
tags den Prinzen und die Prinzessin Heinrich, 
um sie zur silbernen Hochzeit zu beglückwün­
schen. Der Kaiser hatte alle Salons des prinz- 
lichen Paares im  Kaiserhof schon frühmorgens 
m it prachtvollen Blumen schmücken lassen. — 
Im  Schlosse liefen unzählige kostbare und herr­
liche Blumenarrangements fü r das Brautpaar, 
zumteil von gewaltigem Umfange, ein.

W ie gewöhnlich war sie, ,am nächsten M o r­
gen, fast die erste im  Geschäft. Georg bbeglei- 
tete sie stets bis vor die Tür, sein lustiges 
Schuljungengöschwätz vertrieb ih r gewöhnlich 
alle Sorgen, aber heute blieb sie still und ernst. 
T rau rig  blickte der Knabe ih r nach, als sie im 
Warenhause verschwand. — Er wäre fü r seine 
Köche durchs Feuer gegangen. Hatte sie ihn doch 
erlöst von seiner Stellung als „Prügeljunge"! 
Das war ja  nicht zum Aushalten gewesen. Und 
hier war er fre i und fröhlich und konnte seine 
Kräfte m it anderen Jungen messen in  pracht­
vollen Prügeleien. Ja , und, was Georg sich 
nicht eingsstand, er fand Liebe, die sein warmes 
Herz entbehrt hatte! Wäre er nur nicht so zu­
rückgekommen im  Lernen! Der kränkliche Fritz 
hatte so oft aussetzen müssen, dann war der Un­
terricht auch fü r Georg ausgefallen; nun, hier 
in  der Realschule, kam er schnell vorwärts! Das 
mußte auch sein, er wollte bald etwas verdie­
nen! Ja, Käthe hatte recht: Theodors Leben 
war eine Schande!------------------------------------------

Kein Käufer hatte sich eingestellt, um die 
vermißten 60 M ark zurückzuzahlen. Desto mehr 
Kauflustige drängten sich in  den unteren und 
oberen Stockwerken. Käthe ta t ihre Arbeit in  
einer mechanischen Weise, d. h. ohne auch nur 
einen Blick auf das zahlende Publikum zu wer­
fen, bis der Augenblick kam, wo sie einkassierte 
oder wiedergab. Sie prüfte jeden Schein und 
jede Münze und bat die Zahler, nicht zu gleicher 
Ze it ih r Geld hinzulegen, da sie sonst nicht da­
fü r einstehen könne, wenn etwas fortkäme. Um 
die M ittagszeit schritt F räu le in  Binder in  ihrer 
eleganten Straßentoilette dem Ausgange zu.

Käthe rie f sie an: „B itte  einen Augenblick!"
„S ie  wünschen, Fräu le in  Schwab?"
„S ie  wissen wohl schon, daß m ir gestern 

60 M ark in  der Kasse fehlten?" fragte Käthe.

Bei heiterem, warmem Wetter fanden nach­
m ittags die offiziellen Bermählungsfeierlich- 
keiten statt, die durch die Anwesenheit so vieler 
Fürstlichkeiten, insbesondere des Kaisers von 
Rußland, des Königs von England und des 
Herzogs von Tumberland ih r besonderes bedeu­
tendes Gepräge erhielten. Eine große Men­
schenmenge wohnte der Anfahrt der M itg lieder 
der königlichen Fam ilie  und der höchsten Gäste, 
der Hofstaaten und Gefolge, der M itg lieder des 
diplomatischen Korps, der Generalität und Ad­
m ira litä t und der hohen Staatsbeamten auf 
dem Lustgarten und Unter den Linden bei. Eine 
beschränkte Zahl von Zugelassenen konnte in  der 
Bildergalerie den Brautzug vorbeiziehen sehen 
oder von der Galerie der Schlotzkapelle aus an 
dem Trauungsakt teilnehmen. Die Leibkompag- 
nie des 1. Garde-Regiments zu Fuß hatte A u f­
stellung im  Schweizersaal genommen, ein T e il 
der Schloßgarde-Kompagnie in  historischer 
Tracht hatte auf der Wendeltreppe Spalier gs. 
bildet, die Ealawachen vom Regiment Garder, 
du Corps, von der Schloßgarde-Kompagnie und 
von der sogenannten Leibgarde der Kaiserin 
(2. Zug der Leibgendarmerie) hatten die Dop­
pelposten in  den Festräumen gestellt, andere Ab­
teilungen dieser Haustruppen standen im  
Weißen Saal dem Thron gegenüber. Um 4 Uhr 
wurde die königl. Prinzesfinnenkrone durch Be­
amte des Hausschatzes herbeigebracht und von 
einem Offizier und zwei M ann vom Regiment 
Eardes du Corps bis an das dem Versamm­
lungszimmer der allerhöchsten Herrschaften an« 
grenzende Gemach geleitet. I n  diesem, dem 
chinesischen Kabinett, befestigte die Kaiserin 
auf dem Haupte ihrer Tochter die Krone, nach­
dem diese ih r von der Oberhosmsisterin G räfin 
Brockdorff überreicht worden war, welche bei der 
Befestigung hilfreiche Hand leistete. Inzwischen 
sammelten sich in  der Schloßkapelle die geladenen 
Personen: die Prinzen und Prinzessinnen aus 
souveränen neufürstlichen Häusern, die Botschaf­
ter und M itg lieder des diplomatischen Korps 
m it ihren Damen, die M itg lieder der außer­
ordentlichen Missionen, die inländischen Damen, 
die Chefs der fürstlichen und ehemals reichs- 
ständischen gräflichen Häuser, der Reichskanzler, 
die Eeneralfeldmarschälle, die M inister und 
Staatssekretäre und alle anderen Exzellenzen. 
Die Damen waren in  der Robe clo eour erschie­
nen, die Herren in  Gala, die R itte r des Schwar­
zen Adlerordens trugen die Kette desselben. 
V iele Würdenträger hatten die Großkordons 
englischer und russischer Orden angelegt. Gleich­
zeitig fanden sich im Weißen Saale ein die Ge­
neralmajore und Räte erster Klasse, Obersten, 
Kapitäne zur See und die M ilitärdeputationen. 
Im  Kurfürstenzimmer fanden sich ein: das hohe 
Brautpaar, die Majestäten, der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland, der Kronprinz und 
die Prinzen-Brüder der hohen Braut, der Groß-

„S ie  können sich denken, wie unangenehm m ir 
Las is t!"

„J a , es tu t m ir sehr leid fü r S ie !"
Fräu le in  Binder hatte es offenbar sehr eilig. 

Welch ein schönes Mädchen sie w ar! Es war 
Käthe noch nie so aufgefallen, heute aber sah sie 
blaß aus. Diese dicke Ladenluft konnte auch nie­
mandem gut tun.

„Während Sie mich vertraten, war kein 
Käufer hier, nicht wahr, Fräule in Binder?" 
fragte Käthe nicht ohne Verlegenheit.

Das B lu t schoß in  das Gesicht der Verkäufe­
rin , ihre schwarzen Augen sprühten.

„Während m e i n e r  Abwesenheit ist nichts 
fortgekommen," sagte sie hochmütig. Aber jetzt 
schwoll auch Käthe der Kamm. „S ie  sagten m:r 
ja selbst, daß Sie geschlafen hätten," emgegnste 
sie taxier, ..könnte nicht währenddessen------- —"

„Ich  kann so etwas garnicht gesagt haben; 
höchstens habe ich fü r einige Sekunden die A u ­
gen geschlossen." Der Ton Fräule in Binders war 
heiser und leidenschaftlich. „W arum  wollen 
Sie mich vorschieben, Fräule in Schwab? Ich 
finde das sehr wenig kollegial, und ich begreife 
Sie nicht!"

Dam it war sie schon hinausgegangen, und 
Käthe starrte ihr sinnend nach. Da berührte das 
kleine Fräule in Röhr ihren Arm. —

Vorsichtig sich umblickend in  den jetzt fast lee­
ren Räumen, flüsterte sie: „Es ist doch jemand 
hier gewesen, als Sie und ich beim Essen waren; 
— Rose M ülle r hat es gesehen, von der Treppe 
aus, wissen Sie, — ich weiß nicht, warum die 
Binder es nicht W ort haben w ill,  wissen Sie 
noch, daß ich einen so reizenden Herrn ins Ge­
schäft gehen sah?" —  „J a , ich erinnere mich, 
aber ist denn der hier unten geblieben?" — 
„Rosa M ü lle r sagt, es müsse wohl ein Freund 
von der Binder gewesen sein, —  er habe sie 
gleich angeredet, und sie hätten miteinander ge­

herzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin, P rinz und Prinzessin Olga, Herzogin 
zu Braunschweig und Lüneburg. Es wurde 
hier die standesamtliche Eheschließung durch den 
M in ister des königlichen Hauses Grafen A  zu 
Eulenburg vollzogen, worauf der Kaiser den Be­
fehl zum Beginn der kirchlichen Feier erteilte. 
Die Hofstaaten ordneten sich zum Zuge, der 
Oberzeremonienmeister geleitete die Herrschaft 
ten zu ihren Plätzen in  diesem.

Der feierliche Hochzsitszug 
bewegte sich durch den Rittersaal, den Kapite l­
saal, in  dem die Schülerinnen der Luisenschule, 
weiß gekleidet, m it Kränzen im Haar, Aufstel­
lung genommen hatten, die Bildergalerie und 
den Weißen Saal nach der Kapelle. Die Ord­
nung war folgende: H inter zwei Hoffourieren 
und dem Pagenkorps eröffneten zwei adlige 
Herolde in  Wappentracht, Preußen und B ran­
denburg repräsentierend, den Zug. Dann folg­
ten: Der Oberstmarschall Fürst zu Eulenburg 
m it dem großen Oberstmarschallstabe, alle anwe­
senden königlichen Kammerjunker und Kammer­
herren paarweise, die jüngsten voran, die Ka­
vallerie, die der B rau t zur Aufwartung Leige- 
geben sind, nämlich der Kammerherr der Kaise­
r in  von W interfeld, und Kammerherr Regie­
rungsrat Graf zu Rantzau, das hohe Brautpaar, 
die Prinzessin in  den Spitzenschleier gehüllt, 
den die Krone und ein Myrthenkranz hielten, 
der Bräutigam  in  der Uniform  der Rathenower 
Husaren m it dem Bande des Schwarzen Adler­
ordens. Die Schleppe aus Silberbrokat, neben 
welcher rechts die stellvertretende Oberhof- 
meisterin Baronin v. Meltzing ging, trugen die 
Damen Hofdame F räu le in  Elisabeth von S a l­
den!, Ehrendame In a  M arie  v. Bassewitz, F räu­
lein Agnes von Oldenburg und F räu le in  Irm a  
von der M arwitz, hinter dem Bräutigam  der 
ihm zur Aufwartung beigegebene Generalleut­
nant Freiherr von Richthofen, Kommandeur der 
Earde-Kavallerie-Division und Oberleutnant 
Freiherr von Lichtenstern, die Hof-, die Vize- 
Oberhof-, dieOberhof- und dieobersten Hofchargen 
in  ihren glänzenden Uniformen paarweise, der 
Kaiser in  der Uniform  des 1. Garde-Regiments 
m it der Herzogin von Cumberland, die eine 
fliederfarbene Robe trug, die Eeneraladjutan- 
ten, Generale und Admirale ä In  sutte, die 
Flügeladjutanten und der Geheime Kabinetts­
ra t folgten. D ie Hofstaaten und der Ehrendienst 
der Herzqgin schritten hinter dieser; ihre 
Schlepps wurde von zwei Leibpagen getragen. 
Darauf nahte die Kaiserin in  einem licht­
grünen Gewand m it Spitzenübsrwurf, geführt 
von dem Herzog von Cumberland, welcher über 
seiner österreichischen Uniform  das Band des 
Schwarzen Adlerordens trug. Neben der 
Schleppe der Kaiserin gingen rechts Oberhof­
meisterin G räfin  Brockdorff und die Hofstaats­
damen G räfin  Keller und Fräule in von Gers-

lacht und geschäkert und zuletzt haben sie vom 
Tisch drüben einen Haufen Schlipse geholt, und 
er wäre lange unschlüssig gewesen, welchen er 
wählen solle!" —  „Und das verschweigt sie 
ganz!" — Käthes Augen wurden fast schwarz 
vor Aufregung. —  Konnte nicht jener 
Fremde, während die Binder fortging, die 
Schlipse zu holen, einen raschen G riff in  die 
Kasse getan und die Goldstücks haben verschwin­
den lassen, —  oder hatte er sie dazu überredet? 
— Fräu le in  M ü lle r hatte ja  gemeint, sie wären 
miteinander bekannt gewesen.

„Sah der Fremde wie ein Schwindler aus?" 
fragte sie hastig. —

„O  nein, wie ein feiner Herr: sehr groß und 
sehr fein gekleidet, Pelskragen und Doefkin- 
handschuhe! —  Daß er die sechzig M ark gestoh­
len hat, glaube ich nimmermehr, — aber 
Schwindler sehen ja freilich oft fein aus, und 
daß die Binder so frech lügt, kann mich so 
ärgern!"

„ S t i l l ,  es geht uns ja  garnichts an — " 
sagte Käthe und wandte sich ab; —  ihr war 
plötzlich ganz schwach geworden! Was für mahn-- 
sinnige Gedanken einem manchmal durch den 
Kopf fliegen! — Zu  dumm wirklich! Gab es 
nicht viele elegante Herren, die Pelze und 
Doeskinhandschuhe trugen? —  P fu i, sie schämte 
sich wirklich, —  ihre Nerven waren wohl schwach. 
Weg m it dieser krankhaften Einbildung. A ls  
F räu le in  B irjder zurückkam, weMelÄen beide 
kein W ort miteinander, — die Sache m it den 
sechzig Mark mußte jetzt begraben werden. —

Es vergingen Wochen, Weihnachten nahte, 
die arbeitsreichste Ze it fü r alle Geschäftsleute.

Eines Tages um die M itte  des Dezember 
war Fräu le in  Binder verschwunden.

Es ging ein Raunen und Wispern durch alle 
Geschäftsräume von einem Krach zwischen dem 
Chef und seiner tüchtigsten Verkäuferin! — Herr



dorff, links Oberhofmeister von Mirbach. Die 
Schleppe der Kaiserin trugen Hofdame Gräfin 
zu Rantzau, Ehrendame Gräfin zu Eulenburg, 
Gräfin Paula Lehndorff und Fräulein Viktoria 
von Falkenhagen. Vor der Kaiserin gingen 
ihre Kammsrherren Freiherr von Spitzenberg 
und von Rsdern. Hofstaaten und Ehrendienst 
des Herzogs folgten diesem. Der Kaiser von 
Rußlanl), in der Uniform seines Husaren-Regi- 
ments, führte sodann die Königin von Eng., 
land, die ein gelbes Seidenkleid und gleichfar­
bige Schleppe trug. Der König von England, 
in der Uniform seines Kürassier-Regiments, 
führte die Kronprinzessin, die in Weist gekleid n 
war mit einer kremefarbenen Schleppe. Vor 
dem Zaren und der Kronprinzessin gingen die 
beiden ältesten Söhne des Kronprinzenpaares 
in weitzen Matrosenanzügen. Der Kronprinz 
führte zur Rechten die Erzherzogin Luise von 
Baden, die ein weißes Kleid und weiße Schleppe 
trug, zur Linken die Grostherzogin von Baden. 
Der Grotzherzog von Baden führte zur Rechten 
die Grostherzogin von Hessen, zur Linken die 
Grostherzogin von Mecklenburg-Schwerin,, es 
folgte Prinzessin Max von Baden, rechts der 
Grotzherzog von Hessen, links der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin. Prinz und P rin  
zefsin Heinrich von Preußen, das Silberbraut­
paar, Prinzessin Olga, Herzogin zu Braun- 
schweig und Lüneburg; rechts Prinz Eitel Fried­
rich, links Prinz M albert. Prinzessin Eitel 
Friedrich; rechts Prinz August Wilhelm, links 
Prinz Oskar. Prinz Joachim führte die P rin ­
zessin August Wilhelm rechts mrd die Prinzessin 
Friedrich Leopold links. Die Erbprinzsssin von 
Sachsen-Meiningen; rechts Prinz Max von 
Baden, links Prinz Friedrich Leopold. Prinz 
Waldemar von Dänemark führte die Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen rechts, die Prinzessin 
Friedrich Wilhelm von Preußen links. Die 
Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg; 
rechts der Herzog zu Schleswig-Holstein; links 
Prinz Aage von Dänemark. Die Herzogin zu 
Schleswig-Holstein; rechts Prinz Axel von 
Dänemark, links Prinz Heinrich von Bayern. 
Prinzessin Adelheid zu Holstein-Glücksburg, 
rechts Herzog Johann Albrecht, Regent von 
Braunschweig, links Prinz Waldemar von 
Preußen. Prinzessin Laroline Mathilde zu 
Holstein-GlücksLurg; rechts Prinz Sigismund. 
von Preußen, links Prinz Friedrich Sigismund. 
Prinzessin August« Viktoria von Hohenzollern; 
rechts Prinz Friedrich Karl, links Prinz Fried­
rich Leopold d. I .  Endlich der Fürst von Ho­
henzollern, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz 
Friedrich Carl von Hessen und Prinz Albert zu 
Schleswig-Holstein, der Erbprinz von Sachsen- 
Meiningen und der Erbprinz von Hohenzollern. 
Der Zug, der langsam und feierlich durch die 
Prunkräume des alten Schlosses sich bewegte, 
war wohl der eindrucksvollste Akt in der ganzen 
langen Kette der Feierlichkeiten an diesen 
Tagen.

Die kirchliche Trauung.
Beim E in tritt des Zuges in die Schloß- 

kapelle sang der Domchor zum Beginn der Feier 
der kirchlichen Vermählung: „Herr, ich habe lieb 
die Stätte deines Hauses" von Nicolai. Der 
königliche Schlostpfarrer v . Dryander und die 
Hof- und Domgeistlichkeit empfingen das hohe 
Brautpaar beim Eingang, geleiteten es zum 
Altar und stellten sich sodann bei diesem auf. 
Der Bräutigam tra t zur Rechten der Braut, die 
allerhöchsten und höchsten Herrschaften traten im 
Halbkreise um das hohe Brautpaar, sodatz rechts 
zunächst neben dem Altar der Kaiser, die Herzo­
gin von Cumberland, der Zar und die Königin 
von England standen, links die Kaiserin, der 
Herzog'von Cumberland, die Kronprinzessin und 
der König von England. Die Kapelle schmückte

Wilhelmsen ging mit umwölktsr S tirn  umher, 
schalt und tadelte noch mehr als  sonst, beobach­
tete mit geheimer Besorgnis die Nachfolgerin 
der Binder und äußerte über die Sache selbst 
kein Wort. — Käthe schwirrte der Kopf so sehr 
von Zahlen, daß sie zu keinem ruhigen Nach­
denken kam! — Sie brachte ja jetzt auch die 
Sonntage an ihrem Kassenpult zu, — bis zum 
24. sollte das fortgehen!

Todmüde ging sie einige Tage vorher nach- 
hause und war ärgerlich, daß die kleine Röhr 
sich ihr anschloß.

„Ich muß Ihnen etwas erzählen, Fräulein 
Schwab" begann sie eifrig, —- „jetzt weiß ich 
alles, — Fräulein Binder ist mit dem Chef aus­
einander, weil derdieSache m itd em Pelzrock- 
Herrn herausgeschnüfselt hat! — Sie hat sich 
nämlich sehr weit mit dem eingelassen, man hat 
sie zusammen spät abends bei Koller sitzen sehen, 
ganz allein und mit Sekt, — es ist wohl ein a l­
ter Bekannter von ihr gewesen, und darüber 
schäumt der Ehest — Er hat sie zur Rede ge­
stellt im Kontor und ihr auf den Kopf zugesagt, 
sie hätte ihren Bekannten an die Kasse gelassen,
— da ist sie ihm aber grob geworden — und —
— ja sehen Sie — von heute auf morgen war 
sie weg!" —

Sie standen vor Käthes Tür.
„Gute Nacht, Fräulein Röhr" — sagte sie 

mit matter Stimme.
„Finden Sie das alles nicht furchtbar inter­

essant?" gab gab die kleine Röhr enttäuscht zu­
rück. — Das „R" verschluckte sie.

eine Gruppe blühender Pflanzen, besonders 
Flieder, am Altar, ein Strauß rosafarbener 
Nelken auf diesem uiü> eine Girlande von Nel­
ken und Myrthen um den Altar. Die Gemeinde 
sang den Choral „Lobe den Herren", begleitet 
von den Posaunen des Bläserbundes. Die 
Traurede hielt Oberhof- und Domprediger Ex­
zellenz v .  Dryander über den von dem Braue- 
paar gewählten Text Römer 8,28: „W ir wissen, 
daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
besten dienen." Er begann: „Ein Maientag 
von Gottes Gnaden ist Ihnen, Hohes Brautpaar, 
angebrochen. An derselben Sielle, an der vor 
32 Jahren Ih r  Hohes Elternpaar den Bund für 
das Leben schloß, kurz zuvor ein goldenes P aar 
dankend sein Lobopfer brachte, geweiht zudem 
durch den hochzeitlichen Segen dreier geschwister­
licher Paare, wollen auch Sie Treue zu einander 
bis in den Tod geloben. Wohin Sie blicken, 
umgeben Sie glückverheißende Zeichen. Sie 
haben der Eltern Segen: Freudig vertraut das 
Kaiserpaar die liebliche einzige Tochter, die so­
lange der Sonnenschein des Königshauses war, 
dem neu gewonnenen Sohne an. Und nichr 
minder freudig öffnen die Erlauchten Fürst­
lichen Eltern Arme und Herzen der geliebten 
B raut des einzigen Sohnes. Indem über dem 
Glück ihrer Kinder die Hohen Eltern und in 
ihnen zwei uralte Fürstenhäuser, die ruhmreich 
in die deutsche Kaisergeschichte verflochten wa­
ren, einander herzlich die Hand reichen, umtost 
sie der Jubel des ganzen Vaterlandes, das darin 
ein durch Gottes Fügung geschenktes Unter­
pfand für des Reiches Wohlfahrt und Eintracht 
sieht. Und wie beglückend verdoppelt sich die 
eigene Freude durch die Anteilnahme der Hohen 
Gäste und Anverwandten des königlichen Hauses 
an ihrer Spitze die beiden mächtigen Herrscher 
befreundeter Reiche: Führt den engeren Kreis 
der Verwandten doch das Fürstliche Silberpaar, 
das heute auf 25 Jahre des Segens und der Ge­
meinschaft zurücksieht, um gleichen Erfolg dem 
jungen Paare zu wünschen. I n  den lauten und 
stürmischen Jubel des Volkes aber, der vom 
Meere zu den Alpen die Gaue des Vaterlandes 
durchgingt, mischen sich die stillen aber kraft­
vollen Fürbitten treuer Christen die Ih re  Na- 
men vor Gottes Thron tragen." Der Redne» 
ging dann ein auf den tiefen S inn des Text­
wortes, das seine Bedeutung habe insbesondere 
für den Ernst des Lebens, und erinnerte daran, 
wie der Stammbaum des Brautpaares zusam­
menlaufe in der edlen Frau, die Hannover einst 
Königin, Preußen eine im tiefsten Kreuz be­
währte Fürstin gab. „Kann irgend einer uns 
bezeugen, daß alles, auch das Schwerste, zum 
besten dient, so ist es die Königin Luise. Eine 
Schranke freilich hat das Wort und eine Bedin­
gung: Denen, die Gott lieben, wird alles zum 
Heile. Dunkle Schatten bleiben nicht aus. S is 
werden nicht geringer, wenn die Aufgaben sich 
weiten und die Verantwortung fürstlichen Regi­
ments auf die Schultern gelegt wird. Aber 
bleibt über uns der Himmel offen, an dem glau­
bensstark die Hand anklopfen kann, so dient alles 
zum Heile." Dann vollzog er die Trauung, 
Vernehmlich und fest klangen die beiden „ Ja "  
durch die Halle. I n  dem Augenblick, in welchem 
das hohe Brautpaar din Ringe wechselte, wur­
den von der im Lustgarten aufgestellten Leib- 
batterie des ersten Garde-Feld-Artillerie-Regt- 
ments dreimal zwölf Kanonenschüsse gelöst. 
Gebet, Vaterunser und Sogen folgten. Dann 
sang der Domchor das Lieblingslied der P rin ­
zessin-Braut „Der Herr ist mein getreuer Hirt", 
dessen rührend-einfache Melodie allen Anwesen­
den zu Herzen ging. Der Gesang der Gemeinde 
„So nimm denn meine Hände" schloß die Feier.

Nun begaben sich die Majestäten und die 
höchsten Herrschaften in gleich feierlichem Zuge

„Gewiß, ja, aber wie können Sie es nur 
wissen?"

„M ir hat es Rose Müller erzählt, die weiß 
es von Herrn Dassel, dem ersten Kommis ber 
Günther und Söhne, mit dem sie verlobt ist, — 
und der hat die Binder mit jenem sitzen sehen, 
spät abends, denselben Tag, an dem er im Ge­
schäft war." Ganz w irr im Kopfe fühlte sich 
Käthe. Dieses und ähnliches Geschwätz war 
ihrem vornehmen Empfinden so verhaßt und 
ließ sie den Abstand zwischen sich und den Kolle­
ginnen immer peinlich emsfinden. Heute aber 
awr es noch etwas anderes, was sie bei F räu­
lein Röhrs Enthüllung empfand, — der entsetz­
liche Verdacht, den sie in der Arbeitshetze der 
letzten Zeit mit Gewalt zurückgedrängt hatte, 
erhob wieder sein Haupt, — der Verdacht gegen
den eigenen B r u d e r . ------- So viele elegante
Herren gab es ja garnicht in dieser Provinzstadt, 
daß jener Kommis sie nicht wenigstens von 
außen kennen sollte. Und stimmte nicht die 
Verabredung, die Theodor mit einem Bekann­
ten wollte getroffen haben, genau mit seiner An­
wesenheit in dem Restaurant überein? — Ach, 
— daß sie so wenig Zutrauen zu ihrem Bruder 
besaß! — T at sie ihm nicht vielleicht ein schwe­
res Unrecht? —

Schweigen, — schweigen wollte und mußte 
sie, — aber die Angst und der Abscheu nagten an 
ihrem Frieden.

Weihnachtsabend! —
Die Glocken läuteten von den erleuchteten 

Kirchen, — in vielen Häusern brannten schon die 
Lichter an den Tannenbäumen. — Arm und

nach dem Ausbau der Bildergalerie, um daselbst 
den Neuvermählten die Glückwünsche abzu­
statten. Unterdessen nahmen die Hofstaaten im 
Weißen S aal die bei der Eratulations-Defilier- 
Cour übliche Aufstellung gegenüber dem Thron­
himmel ein, der Oberstkämmerer Fürst Solms- 
Baruth zur Seite des Thrones. Unter dem 
Baldachin nahm dann das Brautpaar Aufstel­
lung, zu seiner Rechten der Kaiser, die Herzogin 
von Cumberland, der Kaiser von Rußland und 
die Königin von England, zu seiner Linken die 
Kaiserin, der Herzog von Cumberland, die 
Kronprinzessin und der König von England, 
während sich die übrigen Fürstlichkeiten weite; 
zu beiden Seiten anreihten.

Die Eratulations-Defilier-Cour 
begann nach den Klängen des Hochzeitsmarsches 
aus dem „Sommernachtstraum". Polonaisen. 
Märsche und Lieder wechselten dann ab. I n  un- 
unterbrochener Folge zogen die Gäste an dem 
Brautpaar und den Majestäten vorüber, zuerst 
die Gemahlinnen der Botschafter und die Damen 
des diplomatischen Korps, der Reichskanzler, 
Staatssekretär von Jagow, die Botschafter und 
fremdländischen Herren, hierauf die deutschen 
Damen, die Herren des Bundesrats; die fast 
unendliche Reihe der übrigen Gäste.

Der Oberhosmarschall meldete die 
Hochzeitstafel

an, die gegen 7 Uhr begann. Wiederum oü>- 
nete sich der feierliche Zug der Fürstlichkeiten 
und schritt durch die Bildergalerie und die näch­
sten Prunkräume zum Rittersaal. Bei Tische 
saß das neuvermählte P aar in der M itte der 
Außenseite der hufeisenförmigen Tafel. Neben 
der Braut saß der Herzog von Cumberland, die 
Eroßherzogin Luise von Baden, der Kronprinz 
usw., links neben dem Bräutigam, die Kaiserin, 
der Grotzherzog von Baden, die Eroßherzogin 
von Hessen, Prinz Heinrich und Prinzessin Hein­
rich usw. Gegenüber dem Brautpaar saß der 
Kaiser; rechts von Sr. Majestät die Königin 
von England, der Zar und die Eroßherzogin 
von Baden, links die Herzogin von Lumber- 
land, der König von England und die Kron­
prinzessin. Nachdem die Herrschaften ihre 
Plätze eingenommen hatten, traten die Gene­
ralleutnants Frhr. von Süßkind, Inspekteur 
der Landwehr-Inspektion Berlin, und von Falk, 
Inspekteur der Kriegsschulen, an die beiden 
Enden der Tafel und legten die Speisen vor. 
Sie gaben sie an die Kammerlakaien, diese an 
die Pagen, diese an die fungierenden Obersten 
Hofchargen, Kavaliere und Adjutanten. Dem 
Kaiser reichte der Oberst Truchseß Fürst von 
Radolin die Suppe, der Oberst-Schenk Herzog 
von Tmchenberg den Wein; denselben Dienst 
versahen bei der Kaiserin Ober-Hofmeister Frei­
herr von Mirbach, bei der B raut Kammerherr 
von Winterfrld, bei dem Bräutigam General­
leutnant Freiherr von Richthofen. Die Tafel 
war mit weißen Blumen und Nelken und lila ­
farbenen Orchideen geschmückt. Bei den Ge­
decken für den Prinzen und die Prinzessin 
Heinrich standen zwei kleine silberne Myrthen- 
bäumchen. Die vom Königin Augusta-Garde- 
Regiment Nr. 4 gestellte Musik, die auf dem sil­
bernen Chor postiert war, spielte beim Einzug 
der Fürstlichkeiten den Hohenfriedberger Marsch.

Trinkspruch des Kaisers.
Sobald die Suppe gereicht war, brachte der 

Kaiser folgenden Trinkspruch aus: «Meine liebe 
Tochter! Am heutigen Tage, an dem Du unser 
Haus verläßt, danke ich Dir von ganzem Her­
zen für die Freude, die Du mir und Deiner 
M utter immer bereitet hast, für die lange Zeit 
strahlende» Sonnenlichtes, das Du meinem 
Hause gewesen bist. Du hast Deine Hand und 
Dein Herz einem Manne aus einem M en deut­
schen Fürstenhause, aus einem alten deutschen

reich feiert! Nur die Kaufläden mit ihrem Per­
sonal feierten nicht, — denn immer noch gab es 
Käufer, die in der letzten Stunde ein Geschenk 
für die Ihrigen kaufen wollten.

Wie im Traume hörte Käthe die oft wieder­
holten Worte : „Ich möchte ein Spielzeug für 
einen kleinen Jungen!" — und dann die Ant­
wort: „3 Treppen hoch, bitte!" — Oder: „Geben 
Sie mir ganz schnell ein Geschenk für eine Dame, 
wissen Sie, etwas recht hübsches!" — „Darf es 
ein Parsümkästchen sein, mein Herr? oder ein 
Karton Briefpapier? — Darin haben wir rei­
zende Aufmachungen!"

Plötzlich der Ruf: „Kasse!"
W ar sie wirklich eingenickt?
------- Endlich ebbte der Strom der Käufer

hinweg. Und nun begann das Aufräumen und 
Ordnen, — das Zählen und Klirren der M ün­
zen, — das Abliefern der Kassen, — endlich das 
Forteilen und die hin- und herfliegenden Fest- 
wünsche. — Der Ehes schmunzelte. Das Weih­
nachtsgeschäft war flott gegangen.

Käthe atmete auf, als sie in die klare W in­
terluft hinaustrat. Ih re  Wangen, brannten 
und ihr Kops schmerzte, aber jetzt wollte sie froh 
sein, sie hatte ja Urlaub bis nach Neujahr!

Suchend blickte sie sich um, — da stand ja 
schon Georg in seiner roten Tertianermütze und 
steckte seinen Arm durch den ihren.

„Na, das muß ich sagen, ich dachte, du kämst 
erst um Mitternacht, ich habe schon ewig ge­
wartet!"

„Ja , du armer Gockel, Weihnachtsabend ist 
nicht mehr wie früher!

Geschlecht gereicht. Solange die deutsche Zungt 
erklingen wird und so weit sie erklingen wird» 
wird sie erzählen von Welsen und Hohenzollern, 
die so markante Rollen in der geschichtlichen 
Entwicklung des deutschen Vaterlandes gespielt 
haben. Es ist Dir wie wenigen beschisden gewe­
sen, der Neigung Deines Herzens frei folgen zu 
können und den Mann zu erhalten, den Du er­
wählt hattest! Mein lieber Sohn! Ich vertraue 
Dir hiermit unser Kind an. W ir haben beide 
zu Dir das vollste Vertrauen, daß Du sie hegen 
und pflegen wirst und daß dieser Sonnenschein 
nun in Dein Haus einziehen wird. Mögest Du 
nach den bewährten Vorbildern Deiner Ahnen 
Deinen Hausstand führen, in echter alter ein­
facher deutscher Art, und auf Gott den Herrn 
bauen, und, wie es in Eurem Wahlspruch heißt» 
alles aus Seiner Hand empfangen, das Gute 
und das Böse, bereit, Schweres zu tragen, und 
die schönen Tage des Glückes und der Freude 
dankbaren Herzens anzunehmen. Vor allen Din­
gen aber, trotz Eurer Jugend, wird es wohl 
bald Euch beschieden sein, anderen zu dienen 
und für andere zu sorgen. Möge diese Aufgabe, 
die schönste, Euer ganzes Leben erfüllen, und 
möge die Liebe zu anderen Menschen Eure Her­
zen erwärmen. Möget Ih r  Leide, und Du vor 
allem, meine liebe Tochter, ein treues Kind im 
neuen Hause sein. Ich bitte Euch beide (zu dem 
Herzog und der Herzogin von Cumberland) von 
ganzem Herzen, unser Kind gnädigst in Euren 
Schutz nehmen zu wollen und in Eure Liebe ein­
zuschließen. Alles übrige fasse ich in den 
Wunsch zusammen: Gott segne Euch aus Eurem 
Lebenspfad, den Ih r  heut gemeinsam antretet. 
Das Brautpaar Hurra, Hurra, Hurra!"

Nach dem Trinkspruch auf die Neuvermähl­
ten spielte die Musik den Armeemavsch Nr. 3 
„Herzog von Braunschweig". Außer der könig­
lichen Zeremonientafel waren Tafeln oder 
Büffets in weiteren Sälen aufgestellt. Im  
Marinesaal und im Königinnen-Zimmer 
speisten die Botschafter und deren Gemahlinnen, 
der Reichskanzler und Gemahlin, die vornehm­
sten Damen und Herren der Gefolge, der Ehren­
dienst der fremden Fürstlichkeiten, die Herren 
und Damen des diplomatischen Korps. Gegen 
1100 Gäste speisten an den königlichen Tafeln.

Den Schluß der Hochzeitsfeier bildete der 
„Fackeltanz im Weißen S aal" , 

der gegen 8 Uhr seinen Anfang nahm. Den 
M ittelpunkt bildete das neuvermählte P aar, 
rechts neben diesem standen der Kaiser, der Her­
zog von Cumberland, der Zar, der König von 
England, der Kronprinz und die anderen F ü r­
sten, links die Kaiserin, die Herzogin von Cum­
berland, die Königin von England, die Kron­
prinzessin und die übrigen Fürstinnen. Nach­
dem der Kaiser den Befehl zum Beginn des 
Fackeltanzes an den Oberst-Marschall Fürst zu 
Fürstenberg erteilt hatte, näherte sich dieser 
dem B rautpaar und lud es durch eine Verbeu­
gung zum Beginn des Tanzes ein. Die Musik 
der Eardekürassiere setzte mit einer schmettern­
den Polonaise ein. Der Oberst-Marschall Fürst 
zu Fürstsnberg mit dem großen Oberst-Mar­
schallstab schritt voran; ihm folgten zwölf 
Pagen mit weißen Wachsfackeln paarweise, das 
B rautpaar folgte. So machte dieser Zug einen 
Umgang im Saal, während alles im Kreise sich 
tief verneigte. Es war ein Anblick von Licht 
und Glanz, voll Würde und Anmut, wie dieser 
eigenartige Zug im langsamsten Tempo den 
S aa l umschritt.

Nunmehr näherte sich die B rau t dem Kaiser 
und forderte ihren hohen Vater und den Her­
zog von Cumberland durch eine Verbeugung 
zum Tanze auf. Gleichzeitig näherte sich der 
Bräutigam  der Kaiserin und der Herzogin von 
Cumberland zu gleicher Absicht, und es erfolgte

Und überdies bin ich so furchbar müde, mein 
alter Gockel," — sagte sie mit einem Seufzer.

„Du rackerst dich für uns alle ab, — das soll 
nicht so weiter gehen," — schalt Georg; „ich 
gehe ab, wenn ich den Einjährigen habe, und 
werde Kaufmann, dann verdiene ich bald 
etwas!" —

Die alte Dom öffnete die Etagentür und 
tauschte mit dem Knaben einen kurzen Blick des 
Einverständnisses aus.

Kähe hatte keine Ahnung von den festlichen 
Vorbereitungen, die Georg in aller Stille mit 
Doms Hilfe getroffen hatte, und in die selbst 
Frau Schwab nur teilweise eingeweiht worden 
war.

Käthe hatte keine Zeit gehabt, auch nur an 
einen Baum zu denken. I n  den letzten Jahren 
hatte die M utter nichts von einem solchen wissen 
wollen. — Heute war alles anders.

Georgs strahlendes Gesicht mußte auch die 
Seinen froh machen.

Geschäftig hantierte er in dem kleinen Etz< 
zimmer umher, während die Schwester abge­
spannt in einem Sessel im Wohnzimmer lehnte.

Und dann klingelte der Knabe und rief la­
chend: „Kinder, kommt herein!"

Da stand ein von Lichtern erglänzender 
Christbaum, und darunter lagen kleine ge­
schnitzte Gegenstände, von Georg selbst verfer­
tigt.

Frau Schwab und Käthe waren beseligt.

(Fortsetzung folgt.)



^  eir. aeuer Nuiivtzar^. Sodann forderte die 
, Zaren und den König von England

? E  Bräutigam die Königin von England 
o die Kronprinzessin zum Tanz. Weitere 

nigange erfolgten, bei denen immer mit der 
d Zwei oder vier fürstliche Herren, mit
em Bräutigam zwei fürstliche Damen den 

v^eltanz durchführten. Nach beendetem Tanz 
die Pagen dem Zug der allerhöchsten und 

rasten Herrschaften bis an den Eingang der 
uw die hohen Neuvermählten hergerichteten 

emächer vor. Die königliche Prinzessinnen- 
wne wurde dem Beamten des Hausschatzes 
leder überliefert und die stellvertretende 

 ̂ erhofmeisterin der Braut nahm die Vertei- 
ung des Strumpfbandes vor. Hierauf, etwa 

den H ^ * ' Seine Majestät der Kaiser

Abfahrt des Brautpaares und der Gäste.
.  ̂Abends gegen 9 ^  Uhr geleitete Seine Ma- 
W ät der Kaiser im offenen Automobil das 
kuvermählte Paar nach dem Stettiner Bahn­

et- Eine ungeheure Menschenmenge jubelte 
^  Kaiser, seiner Tochter und seinem Schwie- 

°ersohne zu. Die Abreise nach Schloß Huber- 
wsstock erfolgte 9 Uhr 30 Minuten.

Der Kaiser von Rußland ist ebenfalls 
abends 10 Uhr 33 Minuten vom Anhalter 
^ahnhof nach Rußland abgereist. Kaiser Wil- 
delin, der wie beim Empfange die Uniform des 

Petersburger Leib-Garde-Regiments König 
Onedrich Wilhelm III. angelegt hatte, geleitete 
idn zum Bahnhöfe. Der Z ar hat Sonntag um 
 ̂ Uhr 23 Minuten die russisch-deutsche Grenze 

passiert. Dem Magistrat der Stadt Berlin 
wurden vom Zaren 10 000 Mark für die Armen 
Berlins überwiesen.
. Am Sonntag Abend sind der Herzog und 

Herzogin von Cumberland und Prinzessin 
^ S a  vom Anhalter Bahnhof abgereist. Der 
Kaiser und die Kaiserin geleiteten ihre hohen 
Waste zur Bahn. Um 8 Uhr 30 Min. war im 
königlichen Schloß Lei Ihren Majestäten Tafel, 
an welcher der König und die Königin von 
England und die noch in Berlin weilenden 
vürstlichkeiten teilnahmen.

Lokalnacliricliteil.
Historischer Thorner Tagestalender.

27. M ai.
1726 Der R at läßt auf offener S traße unter 

Trommelschlag verbieten, daß Kaufgesellen 
und HandwerksLurschen Degen tragen.

Thorn, 26. M ai 1913.
— ( Besuch e i n e r  K r i e g s s c h u l e  i n  

5.d o rn .)  Morgen, Dienstag, 10.42 Uhr vormittags, 
N s t  die Kriegsschule P o t s d a m  zum Besuch m 
T-.horrr ein und wird am Dienstag und Mittwoch die 
Wsigen Festungswerke besichtigen. Am Donnerstag 
Morgen werden die Kriegsschüler Thorn wieder ver-

durch
.... „______ Ministers der öffentlichen Arbeiten

und die beteiligten Behörden und Interessenten hat 
hMe in Thorn begonnen. Vormittags 8 Uhr fand 
Ane Fahrt nach Schillno statt. ^Während der Fahrt

sar eil
oNr Besprechung gelangte.

— ( D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d -  
^ . r  e i n) feierte am Sonnabend den 24. d. M ts. im 
'.Tivoli" sein erstes Stiftungsfest. Die Mitglieder 
^nd Freunde des Vereins waren in so großer Zahl 
^M enen, daß der S aal bis auf den letzten Platz 

war. Herr Seminaroberlehrer K ö p p e n  er

serner aus die hohe Bedeutung hin, die der Tag für 
M er geliebtes Kaiserhaus und für alle, die auf das- 

Hüt Liebe und Verehrung blicken, habe, und 
>Moß mit einem Hoch auf den geliebten Kaiser, in 
M ches die Versammelten begeistert einstimmten. 
M rauf sprach der Präparand H i e l s c h e r  das von 
M  Seminaristen Willschütz verfaßte Festgedicht. 
Ä sern schloß sich die Aufführung des patriotischen 
Schauspiels „ K o l L e r  g" von P aul Heyse an. Wenn 
M  auch naturgemäß ein Vergleich mit der Stadt- 
lh^ter-Aufführung nicht ziehen läßt, so verdient es 
ooch besondere Anerkennung, daß jugendliche Dilet­
tanten öch an die Darstellung eines fünfaktigen Schau- 
lplels heranwagen, das an den Einzelnen nicht un- 
drhebliche Anforderungen stellt. Die einzelnen Dar- 
!Wer, welche historische Kostüme trugen, entledigten 
M  ihrer Aufgabe zumteil recht geschickt. So war die 
^Eelbeck-Figur in Sprache und Spiel, die des Hein- 
M  in Sprache sehr befriedigend, wenn auch anderer­
e s  die dekorative Ausstattung etwas gar zu spar- 
M sch wirkte. Alles in allem hat der Verein aber 
M  der Aufführung einen schönen Beweis jugend- 
LHen, aus patriotischer Begeisterung geschöpften 
Könnens gegeben. Rauschender Beifall wurde daher 

Spielern nach jedem Akte gezollt. Während der 
Zwischenpausen wurden die Zuhörer durch schöne 
^oiovorträge zweier Seminaristen unterhalten. Die

Lieder klangen vortrefflich und fanden großen Beifall 
Zum Schluß wurde von den Darstellern oes Schau­
spiels ein lebendes Bild: „Die Getreuen Kolbergs", 
gestellt. Es war ein würdiges Schlußstück des schönen 
Festes. W ir wünschen dem Verein ein werteres 
Gedeihen! ^  ,

— ( B e e n d i g u n g  d e s  M a l e r s t r e i k s . )  Nach­
dem die Berliner Schiedssprüche seitens der Arbeit­
geber, wenn auch nur mit geringer Mehrheit, ange­
nommen und auch von dem Verbands der Maler, 
Lackierer und Anstreicher in außerordentlicher General­
versammlung mit 86 Stimmen, die 42 783 Mitglieder 
vertreten, gegen 13 Stimmen (7119 Mitglieder) gut­
geheißen sind, ist der Malerstreik als beendet zu be­
trachten und die Arbeit heute wieder ausgenommen 
worden. Die örtlichen Verhandlungen im O rtstarif­
amt zur Unterzeichnung des neuen in Berlin verein­
barten Tarifs werden am Donnerstag aufgenommen 
werden. Der neue, auf drei Jahre abgeschlossene 
Tarif steht für Thorn eine Erhöhung des Stunden- 
lohnes um 2 Pfg., für die letzten zwei Jahre um 
4 Pfg. vor, sodaß im Jahre 1913 ein Stundenlohn

Heil. uiii r in e
Eehilsen »allen gelassen.

— ( G e f u n d e n )  wurden eins Herrenuhr mit 
Kapsel und Kette, ein Portemonnaie mit kleinem 
Inhalt.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wassersiand 
der Weichsel bei T h o r »  betrug heule -4- 1,18 Meter, 
e, ist seit gestern um 9 Zenlimeter g e f a l l e » .  Bei  
T h w a l o w i e e  stt der Strom von 2.30 Meter 
aus 2 92 Meter g e s t i e g e n .

Mannigfaltiges.
( R e c h t s a n w a l t B r e d e r e c k )  aus Ber­

lin, der im August nach Vorübung zahlreicher 
Betrügereien flüchtig geworden ist, sollte in 
Südamerika verhaftet sein. Die Nachricht 
stimmt nicht, wenn auch mit ziemlicher Sicher­
heit festzustellen ist. daß die Spuren des Flüch­
tigen nach Ehile führen.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g  d e s  T e n o ­
r i s t e n  S p i e l m a n n )  wurde der Direktor 
der Berliner Kurfürstenoper, Palfi, zu 1000 
Mark Geldstrafe verurteilt. Er hatte in einer 
Zuschrift an etn Berliner B latt dem Tenor den 
Vorwurf des Kontraktbruches gemacht und ihm 
Primadonnenlaunen vorgeworfen.

( E i n  M a n n - M ä d c h e n  — M i l i t ä r ­
d i e n s t  u n t a u g l i ch.) Der Berliner Poli­
zeipräsident erklärte vor kurzem eine in Berlin 
als Buchhalterin in Stellung befindliche Dame, 
Fräulein Schwarz, als zum männlichen Ge­
schlecht gehörig. Fräulein Schwarz legte Män- 
nerkleidung an und verblieb als „junger 
Mann" in der bisherigen Stellung. Jetzt hatte 
sich Herr Schwarz, laut „Bayer. Staatsztg." 
der Militärbehörde in seiner westpreußischen 
Heimat zur Aushebung zu stellen, wurde jedoch 
aufgrund der eingereichten ärztlichen Atteste 
und Gutachten für dauernd dienstuntauglich 
erklärt, worauf seine Rückkehr nach Berlin und 
der Wiedereintritt in die frühere Stellung er­
folgte.

( Z w e i  K i n d e r v e  r b r a n n t.) Sonn­
abend Morgen verbrannten bezw. erstickten bei 
einem Brande in einem Mansardenzimmer in 
der Eifelstraße zu K ö l n  die beiden Kinder 
eines Tapeziers, ein fünfjähriger Knabe und 
ein Knabe von achtzehn Monaten. Beide Kin­
der wurden als Leichen aufgefunden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r a u d a n -  
t e n.) Der Kanzleivorstand Friedrich Emil 
Weigel, der, wie schon gemeldet, nach Unter­
schlagung von etwa SO 000 Mark im Bureau 
der Dresdener Rechtsanwälte Herschel und 
Hommel geflüchtet war, ist in Leipzig verhaftet 
worden.

( I m  G e l ä n d e  d e r  G e n t e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g )  brach Sonntag Nachmittag 
ein großes S c h a d e n f e u e r  aus, das jedoch 
Dank schneller Hilfe rasch auf seinen Herd be­
schränkt werden konnte. Das Caf6 Zillerthal 
und der Hindu-Pavillon wurden zerstört. Die 
Brandstelle ist etwa hundertfünfzig Quadrat­
meter groß. Unfälle haben sich nicht ereignet.

( S i t t l i c h k e i t s v e r g e h e n  e i n e s  
A b g e o r d n e t e n . )  Große Sensation erregt 
in B r ü s s e l  die Flucht des sozialistischen De­
putierten Furnemont, der von der S taatsan­
waltschaft beschuldigt wird, er habe sich sittliche 
Verfehlungen an Minderjährigen zuschulden 
kommen lassen. Furnemont stand an der Spitze 
der Freidenkerbewegung. Die Kammer gab 
einstimmig ihre Einwilligung zur strafrecht­
lichen Verfolgung des Flüchtigen.

( B e i m  B i l l a r d s p i e l  e r s chos s en)  
wurde Freitag in Belgrad ein junger Kauf­
mann von seinem Bruder» mit dem er während 
der Partie in S treit geraten war.

( E i n  t ö d l i c h e r  B o x k a m p f . )  I n  
Marseille wurde während eines öffentlichen 
Boxkampfes wieder einer der Boxer durch einen 
heftigen Schlag gegen den Unterleib getötet. 
Der Gegner, der den Schlag führte, wurde ver­
haftet.

( Be i  e i n e r  K e s s e l e x p l o s i o n )  im 
Hafen von Buenos Aires wurden zwölf Mann 
getötet und zwanzig verletzt.

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e i m H a f e n v o n  
S m y r n a . )  Der unter amerikanischer Flagge 
fahrende D a m p f e r  „ N e v a d a "  von der Ge­
sellschaft Hadjidaant, g e r i e t  beim Auslaufen

von S m y r n a  in die Linie der ausgelegten 
M i n e n .  Das Vorderschiff stieß gegen eine 
Mine und kurz daraus gegen eine zweite und 
eine dritte. Es ereignete sich eine Explosion, 
doch weiß man nicht, ob sie infolge der Berüh 
rung mit einer neuen Mine erfolgte oder ob 
es sich um eine Kesselexplosion handelt. Das 
Schiff g i n g  sogleich u n t e r .  Nach einer Er­
klärung der Schiffsgesellschaft hatte der Dam­
pfer 200  P a s s a g i e r e  a n  B o r d ,  v o n  
d e n e n  80 von dem französischen Kreuzer 
„Bruix" g e r e t t e t  wurden. — Amtlich wird 
aus Konstantinopel erklärt, daß der Dampfer 
„Nevada" auf eine Mine gestoßen sei, weil er 
die Fahrrinne verlassen habe. Nach einer an­
deren Darstellung aber ist das Schiff in der 
Fahrrinne geblieben. Man befürchtet, daß 
Minen von der Strömung weggetragen worden 
sind, sodaß große Gefahr für die Schiffahrt be­
stehe. Kein Schiff fährt mehr in den Hafen 
von Smyrna ein oder aus. Die Schiffsagenten 
werden bei den ausländischen Missionen in 
Konstantinopel das Ersuchen stellen, daß diese 
Sei der Pforte intervenieren, damit die not­
wendigen Maßnahmen getroffen werden. Da 
ein russisches Schiff in Smyrna zurückgehalten 
wird, hat die russische Botschaft von der Pforte 
verlangt, daß alle Minen entfernt werden.

( E i n e A u t o v e r b i n d u n g d u r c h d i e  
Wüs t  e.) Wie aus Urga (Mongolei) gemeldet 
wird, ist die Autoverbindung zwischen Urga 
und Kiachta, eine Station der sibirischen Bahn, 
eröffnet.

( S c h we r e  K a t a s t r o p h e  durch E i n ­
s t u r z  e i n e r  Z u s c h a u e r t r i b ü n e . )  Aus 
L o n g b e a c h  (Kalifornien) wird von Sonn­
abend berichtet: Auf dem Municipal Pier, wo 
die englischen Einwohner der Stadt den Empire 
day feierten, stürzte eine 20 Fuß hohe überfüllte 
Zuschauertribüne ein. Das Unglück verursachte 
eine furchtbare Panik, der gegenüber die Poli­
zei machtlos war. Nach dem Einsturz war der 
Strand mit schreienden und sich in Krämpsen 
windenden Menschen bedeckt, von denen zahl­
reiche verwundet waren. G e t ö t e t  dürften 
S O b i s S O P e r s o n e n  sein. Fünfunddreißig 
Leichen sind bereits geborgen, meistens Frauen 
und Kinder.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Börfe

vom 25. M ai I91S.
F ü r Getreide, Hittsensriichte und Oelfaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

R eguliernngs-Preis 2 l1  Mk. 
per Septem ber—Oktober 203V, B r., 263 Gd. 
per Oktober—November 2V3V, B r., 203 Gd. 
bunt 723 G r. 191 Mk. bez. 
rot 6 9 7 -7 4 0  G r. 163— 193 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von M io  Kar. 
inländisch 7 1 7 -7 3 2  G r. IK ^/z— 164 Mk. bsz. 
R egulierung-preis 164V, Mk. 
per M ai—J u n i 1 6 3 " , Mk. bez. 
per J u n i 164 Mk. bez. 
per I n n i - I u t t  164 Ar., 1 6 3 ',  Gd. 
per Septem ber—Oktober löZ '/z B r., 163 Gd. 
per Oktober—November 164 '/, Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
transtto ohne Gewicht 129 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tv»,„e von 1000 Kgk.
inlSnd. 1 5 5 - ISO Mk. bez.

N o h z n tk e r .  Tendenz: fest.
Nendement 88 "/o sr. Nensahrw.9.35 Mk. bez. inki. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- S,26 Mk. bez.
Roggen- 16,55—10,60 Mk. dez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
F onds:

Österreichische Banknoten . ,  
Russische Banknoten per Kaste 
Denlsche Neichsanleihe 3 '/ ,  
Deutsche Neichsanleihe 3 "/»  ̂
Preußische Konsois 3 '/ ,° /y  .  
Preußische Konsois 3 ,  » 
Thorner S tad tan ieihe 4 "/g , 
Thorner S tad tan leihe 3 ' / , ^  
Posener Pfandbriefe 4 "/§ . 
Pofener Pfandbriefe 3 ' , , / „

Russist
Rnsis.

che S taa tsren te  4"/„
.fische S taa tsren te  4"/«, von 1902 .

Russische S taa tsren te  von 190S
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  °.'o. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Ll oyd-Akt i en. . . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Diskont-Kommandtt-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Aligem. Elektrizllätsgesellschnst - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Vochlliner Gnßstaht-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für etektr. Unternehmen-Attlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . - . . .
Nheinstahl-Aktien . . .  ̂ s -  . .

Weizen loko in N ew lM k. . . . . . .
„ M a i .......................   « . .  . .
 ̂ F ü l l »  « » . »  »

„ S ep tem b er.  .  » s » s ,  » .
Roggen M ai 

 ̂ Zuli
,  Septem ber . . .  h . . .  .

Bankdiskont6 ° /,, Lom bardzinsfuß 7"/g, Privatdlskont
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 

ziemlich fester Tendenz und behielt, allerdings bei sehr stillem 
Geschäft, die günstige Grundstimmung, die teilweise dem Kurs- 
iiande zustatten kam, bis zum Schlug bei. Auf dem inländi- 
scheu Anleihemarkt zogen die dreiprozentigen Anleihen um 
20 Pfennig an. Der Privatdlskont ging um V, v. H. auf 
5 ' s v. H. zurück.

N .M a i s 24.M ai

84.30
215,15

86.46 
7 6 , -
86.46 
76.— 
64,80

9SZ
89,10
64,20
8 5 , -
76,75

89.90
99.90

14L50
122,10
246,40
183.50 
116,— 
118,60
242.25 
173,-
213.25 
159,75 
158,10
192.50
170.50
258.50
165.25

21(175
213.50
205.25
167.50
172.25 
170,—

84.80
215.20 
86,56
76.20 
86,50 
76,10
94.80

99̂ 25
8 9 , -
94.20
64.80

62̂ 60
89.90 
99,9.)
90.25 

141,— 
122,50 
246,30
183.75 
1 16 .-. 
118,60
242.20 
173,80 
215,60
160.25 
158,—
193.75 
171,—
259.90
164.90

209^25
212.25 
204.—
167.25 
L 7 1 .-

D a n z i g ,  24. M ai. (Getreidemarkt.) Zufichr ä «  
Legstor 488 inländische, 364 russische W aggons. Neusahrwaffer 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  24. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
39 inländische, 22 russ. W aggons, exkl. 3 W aggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. __ ____________

B r o m b e r g ,  24. M ai. H andelskam m er.  Bericht 
Weizen »mv^ weißer Weizen mind. 128Pfd.ho!t.w iegend, 
brand- und dezngsrei, 199 Mk., do. bunter und ro t mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngsrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 180 
Mark, do. mindestens 115 Psd. holt. wiegend, brand- und 
bezugsrei. 157 Mk., do. mindestens 112 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gesund, 162 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 160 Mk., do. mindestens 
117 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 153 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 145—150 Mk., B rau- 
wäre ohne Handel. — Fnttererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 M ark. — Hafer 138—158 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160—176 Mk., Hafer mit Geruch 1 3 4 -1 3 7  M ark. — 
Die Brette verstehen sich ioko Brom berg.

M a g d e b u r g .  24. M ai. Zuckerdencht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9 ,0 5 -9 ,1 2 '^ . Nachprodukte 75 G rad 
^hne Sack 7,15—7,25. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  19,25— 19,50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19 ,00-19 ,25 . Gem. M elis I  mit 
Sack 18.50— 18,75. Stim m ung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  24. M ai. Rübbt stetig, verzollt 68 
S p iritu s ruhig, per M ai 33 Gd., per M ai Ju n i 
33 Gd., per J u n i J u l i  33 Gd. W etter: Teilweise bewölkt.

B e r l i n , 24. M ai. (Butterbericht von M ütter L  B raun, 
B erlin N . 54 Brunnenstraße 14.) Die Eingänge inländischer 
B utter sind größer geworden, doch hat die Nachfrage infolge 
der ermäßigten Preise zugenommen. Die Preise für allerfeinste 
Qualitäten konnten deshalb, zumal die Offerten vom Ausland 
fester lauteten, behauptet werden, dagegen bleiben die fehler- 
hasten Qualitäten dringend zu ermäßigten Preisen angeboten.

I. Q u a l i t ä t ................................................. 119 Mk.
II . Q u a l i t ä t ....................................... 1 1 5 -1 1 7  Mk.

I I I .  Q u a l i t ä t ....................................108—112 M .

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

______ H a m b  n r g , 26. M ai 1912.

Naure
der Beobach. 

ttmgsstatiou Z U

Vorkam
Hamburg
Swmemi'mbe
N e n fa h r w a sse r
Meinet
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P a r is
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadl 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

?7ü.0!SO 
769 .9 !W SW  
769,3 W S  W 
7d8.0 W N  W
766,8
770.7
770.7 
771,1
770.8
769.6
769.7 
770,5
769.8
770.0
768.1
769.4
766.4
761.8 
730,0
756.3
760.9
768.9
770.4
767.4
766.3

765.4
769.4

W S W
S
S W
O
NW
W
NO
NO
NO
O
O
S S O  
W S W  
S W  
O
W N W
W N W
N N W
S
N
N

W etter W
W itterung-, 

verlaus 
der letzten 

24 S tunden

heiter
wolkig
wolkig
bedeckt
heiter
wolkenl.
wolkanl.
heiter
wolkenl.
bedeckt
wölken!.
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
heiter
halb beb.
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
heiter

wolkenl.
wolkenl.

-  imeist bewölkt
-  meist bewölkt
-  vorw. heiter
-  vorw. heiter
-  zteml. heiter 
.  zieml. heiter
- vorw. heiter
-  zieml. heiter
-  vorw. heiter
-  vorw. heiter
-  vorw. heiter
-  vorw. heiter
-  vorw. heiter
-  zieml. heiter
-  Nied.i.Sch.*- 
),4 nachts Nied.
-  Wetterleucht.
-  vorw. heiter
8.4 nachts Nied.
2.4 nachts Nied.
-  Nied. i. Sch
- zieml. heiter
-  zieml. heiter
-  zieml. heiter
2.4 Gewitter
-  vorw. heiter
-  nachm. Nied.
-  vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a « s a st e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 27. M ai 
W ärm er, heiter, trocken._______ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 26. M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind : Nordwest.
B  a r o m e t e r  st a n d : 773 m m.

Vom 25. m orgens bis 26. morgens höchste Tem peraturl 
-s- 24 G rad Cels., niedrigste -j- 6 G rad Cels.

Majserjtiinde der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel Thorn . . « . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . »  
Chwalowiee , . . 
Zakroczyn . . . .

B rich« bei Bromberg A H A  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag

1.24 
2,92
1.24 
5.26 
2,34

Tag
23.

1.24
2.30 
1,36
5.30 
2,26

27. M ai: Sonnenaufgang 3.51 Uhr,
Sonnenuntergang 8.04 Uhr,
M ondaufgang 1.08 Uhr,

________ M onduntergang 10.30 Uhr.

MotoMsWn mlirräüer:!
Zahrradvertreter: 

k « s l« s  p s t t n g ,  rk o r» .

WnieiliMMeliiMe
ist in unserem uervvseo LettiNer 
leider einneitverdreilotes Odel. Ver 
reselwLöig morgens uack edeock» 
Kasseler Hsker - KsLeo (Kur eedt 
L» dlsuea Kartone kür » Ll, nie­
mals lose) trinkt, lcowmt drUS

r u  f t i Ä s t e n .

VorrüxUok sssei§llet

Naustnickkureo.

Nan bstrk>.§s 
äsn

Lrusarrt.
rktiüiklln

lütsratur
änreli äie LrulMön- 

Illsxeküou 
in

(kes.-LvL. ^VissbLäso).

A stiir iiL sr I



kilijkW IckiliitinchiU.
I n  letzter Ze it ist hier öfters die 

Beobachtung gemacht, daß sich die 
hier zugezogenen Personen, besonders 
aus dem Gehilsenstande, weder selbst 
meldeten, noch von den zu rM e ldung 
Verpflichteten angemeldet wurden.

Die Uebertreter der P o lize i-V e r­
ordnung vom 12. M ärz  1912 mutz­
ten deswegen streng bestraft werden.

Es w ird daher noch besonders

warnend
in Erinnerung gebracht, daß nicht 
allein die hier neu zuziehenden 
bezw. ihre Wohnung wechselnden 
Personen zur polizeilichen M eldung 
verpflichtet sind, sondern das? auch 
die

Hausbesitzer, '
H a n s h a ltu n g s v o rs tä u d e , d ieK anf- 
le n te  und G e w e rb e tre ibe n d e n  
usw., fü r die von ihnen als M ieter, 
Untermieter, Schlafstellen-Jnhaber, 
Lehrlinge, Hausgenossen, Pensionäre, 
Dienstboten, Gesellen, Gehilfen oder 
in anderer Weise aufgenommenen 
Personen

vsrauimsrMch
sind und bei Vernachlässigung 
ihrer Meldepflicht gleichfalls Be­
strafung bis zu 3 0  Mk., im Un- 
vermägensfalle entsprechende Hast, zu 
gewärtigen haben.

G tM  Ilkbtttrettt M  ösnuns 
i» Zukunft Msühtslös kiüßt- 
W tte il lvklben.

Thor» den 21. M a i 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Püliztilltljt NmliüchW.
Aufgrund des Z 139 e, N r. 2 der 

Gewerbeordnung und N r. 262 der 
Ausführnngsanweisung vom 1. M a i 
1904 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsstellen w ird  von 
uns in Uebereinstimmung m it den 
Beschlüssen der Handelskammer und 
des hiesigen Magistrats folgendes 
bestimmt:

Die offenen Verkaufsstellen 
dürfen an sämtlichen
SmickiiSeil lioin 7. Z iiili bis 

27. Skjitkiiilm b. Zs-
für den geschäftlichen Verkehr bis

8 llhr nbenbs
geöffnet sein.

Thorn den 22. M a i 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Anshebungsge- 
schäst im Stadtkreise Thorn findet 
am Mittwoch den 11. Jnn i und 
Donnerstag den 12. Jun i im 
Lokale des Restaurateurs H u f e ,  
Karlstraße 5, statt.

Versammlung der M ilitä r ­
pflichtigen um 7 Uhr früh.

Jedem der gestellungspflichtigen 
M ilitärpflichtigen w ird ein Gestellungs­
befehl zugestellt werden.

W er infolge Krankheit an dem 
persönlichen Erscheinen im A u s ­
hebungslokale verhindert ist, hat vor 
Beginn des Geschäftes ein von 
der Polizeiverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im  Aushebungs­
lokal vorlegen zu lassen.

B rillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder m itzubringen.

M ilitärpflichtige, die etwaige schwere 
Krankheiten überstanden haben, haben 
ärztliche Ausweise darüber beizu­
bringen.

Wünsche um Zute ilung zu einem 
bestimmten Truppenteil sind durch 
die M ilitärpflichtigen vor der Ober­
ersatzkommission rechtzeitig, d. h. so­
fort nach A u fru f des Namens vor­
zubringen. Nach erfolgter Bestim­
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorsitzenden werden Wünsche 
nicht mehr berücksichtigt.

Jeder Vorzustellende muß m it dem 
Gestellungsbefehl und dem Losungs­
schein versehen sein.

E r hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zustande, namentlich sauberen 
Füßen und in einem reinen Anzüge 
im Aushebungslokale zu erscheinen.

M ilitärpflichtige, die in  diesem 
Jahre in einem anderen Kreise' ge­
mustert worden sind und sich gemäß 
der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, haben sich, sofern dies noch 
nicht geschehen ist, sofort m it ihren 
Losungsscheinen im M ilitä rbu rean  — 
Z im m er 19 des Rathauses —  zu 
melden.

Thorn den 20. M a i 1913.
Der Zivilvorfitzende der Ersatz- 
ksmmrsfion -es Aushebungs- 

bezirks Thorn-Stadt.
Nach einigen Tagen spurlos v e r­

schwunden waren meine

W « N
und Mtteffer

durch O be rm e yer's  M e d iz irm l-H e rb a - 
S e ife , andere versagten vollständig. Dies 
bestätigt Herr M . Nothas in Schönthal. 
H erba-Seise ä Stück 50 Pf., 30 P ro ­
zent vers tä rk tes  P rä p a ra t 1 M . 
Z u r Nachbehandlung H e rb a -C rvm e  ä 
Tube 75 Pf.. Glasdose 1.50 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von M r-L e r.',

SjLLL»88, L r. M .
^V «n«L ii8eLL und
V V e k e L .

zur Wiederherstellung -es 
Stratzdurger Münsters.

M«?Hauptgewinn 75 000 M ark bar,-M J

Ziehung Seil 27.. 28. li.28 .U g j,
hat noch abzugeben

6«8t. 1<!. 8 e !M  s s iM . ,
Z ig a rre n -J m p o rth a u s , Breitestraße 27.

bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von nngehörnten, früh­
reifen Merino-Böcken

findet

Mittwoch den 25. Juni,
mittags 1 Uhr,

statt. Die Herde wurde auf den Aus­
stellungen der deutschen LandwirLschafis- 
Gesellschast in  Danzig und Berlin  hoch 
prämiiert.
, Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

M N  Z - G W .

SS

„Ich  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

V M Z «
anschwellung operieren lassen. Die Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. Auf ärztl. Rat trank ich

MrLL Ir -
(Jod-Eisen-Mangan-Kochsalz- 

quelle). Der Erfolg war überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude völlig zurück­
gegangen. Ich werde den Marksprudel 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
w irkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbessernd und bekommt m ir 
viel bester als LeberLran, den ich früher 
trank. H. G ." Aerztlich warm empf. 
F l. 65 und 95 P f. A n ke r-D ro g e rie , 
Elisabeths^. 12. Breite-
straße 9, 4)«.» Gerber-
straße 33 und M .
Drogerie.

Versuchen Sie. 
bitte, meine

stkttnns.

Liqnenrfgbrik.

b l e c k t e n
nA ss. u .  t ro c k e n e  L c k u p p e n -  
k le c k ts , L a r tk le c k te , s k r o p k .  

L k re rn s , H autaussestlä^s

Q f k S N N S
8 e in s c k ä c 1 s n ,^ c 1 e rb e in 6 ,d 6 8 s  
f 1 n § e r ,  a lte  V V u n ä e n  slnct okt 

s e k r  k a r t n ä c k i^ .
X V er b is k e r  v e r ^ e d l jc k  ank  
!^ le ilu n §  k o k k te .v e rs u c k s  n o c k  
clie b e w ä h r te  n . ä r r t l .  em p k .

b ' k s o - K a S L Z D
k 're i v o n  sckäcU. L e s la n c ite il.

O o s s ^ t tc .  1 .15 u . 2 , 2 5 .  
-ckan a c k ts  ank cien R a in e n  

I ^ i n o  n n ä  k i r r n a  
kivji.Tokudsrt L  6o.,1»Veinbökia-!)re8k!ea 
Wacks, 01, ven. I'e rx . je 25. l  eer 3, 

Lalle., Kars. je I ,  L ix . 20 pror. 
2u baden in allen Apetkeksn.

K M W e z  W ! « « ,
die Vi-Flasche 35 Pfg..
„  /2 - kl " '  u

empfiehlt

O Z K a r M o W . ,
Mellienstraße 81,

Telephon 198, — Telephon 198.

(Ausfluß, frisch u. veralt., beider Geschlecht) 
verwenden in geeigneten Füllen sofort das 
neue M itte l „Lubaiso!" (w r. Kaigsrl. 
Patentamt unter He. 161 !2V gesetzt. geschützt). 
Keine Änderung der Lebensweise nötig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von 
8.00 Kl. bei Nichterfolg gegen ärztl. Attest. 
Ausführt. Auskunft mit glänzend, ärztlichen 
Gutachten kostenlos in verschloß. Kuvert ohne 
Ausdruck gegen 20 für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Alle Anfragen u. Bestellungen richte man an 
vr. meö. ik  Seemann G. m. b. H. in 
Zommsntslck (Bez. Frankfurt, Oder) Post. 
fach 26/3" Z u r besonderen Beachtung! 
„Lukaiso!" ist absolut geruchlos, die An- 
rvenduna also überall unauffällig und ohne 

jede Berussstörung möglich.

Der werten Kundschaft von Thorn und 
Umgegend zur gest. Kenntnisnahme, daß 
die Holzpantoffel vom heutigen Tage:

W m i ' - W O l  W  Mk. 
W ie n - . 7.58 W .

- . 8.88 Mk.
A M -  , 5.88 Mk.

per Dutzend kosten.

ksnl kn M . knnl knktnitukö.
K Q K Ä L V W D ?

Meinen wertenKunden zur gest Kenntnis, 
daß ich von heute ab Rabattmarken er­
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs­
preises gebe.

B ro t-  und Fe inbückere i von 
L LL««ll»'. Lindenstr. 64.

tzeksskau-m» haltet ökr 

ZLMÜLLKs 
ZsüschMr

D e M H s  

M s K M - A e i t t M ß
S ir  ist unübertroffen unä 
kostrr vierteljährlich nur

 ̂ ZG p f§ .
 ̂ öurch jeSr SuchhanüLrmg 

söer postanftalt 
Prods-Heft frei vöN Verlag Leipzig, SchisSs^

!N tt-, Ttk-, ren-
S V k z ln is e s G f t

Anfragen unter N .  5 0  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".___________ss
präpariert, stark nikotinhaltig, zum A uf­
streuen und Räuchern, vorzügliches, 

billiges M itte l zur
Vertilgung

t>ou Pflauzeuschiiölittgeu,
empfiehlt

Zigarren- und Tabakhandlung.

wegen Aufgabe dieses. Artikels unter 
Einkauf zu verkaufen.

Technisches Bureau zu Thorn.
Die ersten neuen

Matjesheringe
sinö eingetroffen 

und empfiehlt

U L 1 1 K 6 8 -
S eg lerflraß e.___________

Niädchen und Frauen m it dünnem, 
brüchigem oder schwachem Haar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppigesHaar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen. Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it L r i« k 6 L ' '«  kombi­
niertem I t n  - 8 lLninr>«>«rr»
(Paket 20 P .). daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens m it 
L u le k S i? '«  Orig inal - LLL -Lü rtS L- 

(F l. 1.25 u. 2.50 M .) 
und L n v ü r S r '«  Spezial-kLL'LLnESL- 
I§LLrLL'riH-Lp.r'L'«tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige W irkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei L  O « . ,

Z L n L S L ',  A .  A il. ^ V « n rL L 8 < ;lL  
u. H  Drogerie.

M ein villenartiges

__ __Wohnhaus,
Brombergerstr. 82, m it schönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, m it 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, w ill ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister SurüsoLS, 
T h o rn . Coppernikusstr. 21.____________

Verknuse eine» neuen W w iM ii,
30 Zentner Tragkraft.

______________ Gerechteftraßs 23.

M Z W Ä M L Ä M s .
1 Strohpresse,

l Lanz. automatisch bindend, n u r ! 
2 Jahre im Betriebs gewesen, so­
wie einige andere Strohpressen s 

! stellen unter voller Garantie billigst 
j zum Verkauf

Koäam L  KsssLer, I
D anzig  1 . ,  G randenz.

Ein gut erhaltener, 4 sitziger
Braekwagen

m it abnehmbarem Verdeck sowie mehrere 
leichte, neue

Spazierwagen und Selbstfahrer
billig zu verkaufen. Z r. Wagen-
bauerei m it elektr. Betrieb, Tuchmacher­
straß e 26.__________________

G M W Z M M W M
m it 2 modern ausgebauten Läden, in der 
Hauptstraße Thorns gelegen, ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen sich gest. unter LL. 
SL. 1 5  an d. Gesch.der „Presse" wenden.

Eleg. Nntzblttlm-Bertikow 
und Trumen»

billig zu verkaufen
Frledrichstr. 6, hochpt., r.

Gllrteutiere u. A m e n
in  verschiedenen Darstellungen, sowie

Gartenzierkugeln
in  sortierten Farben und Größen empfiehlt

S V 5 I K V  N k V k k
Tel. 517. Thorn. Breitestr. 6, F ilia le  Rathausgewölbe

I O N .

E S L r L  i M s t e l  7 S N .

d i e  M S U .
s i r k r i L k s r v S n .

H u S Ä V Ü Ä Ü ie k l kcwüe>>s r»sa:
k l ? M r i L s < L e l M b e N

tnkLckälen u ü  !

I .0 S S  ä  !  W . ,  SI 8 4 .  m  K I.
(Porto unck leiste 25 ?k- .̂ extra.)

LSS!KLZ8AN 7. LlUN«.
160000 l^ose, 2653 6e>v.,QeLamt5v.vsooo

W io o o o ,  4 S 0 0 , s  s o o  
L s o o ,  2 0 0 0 , « s o o -

in allen ckurek Plakate kenntliclrsn Verkauk88lellen. 
ll^ose-Vsl'lr'ieds-LeseH sclra tt k^Io lllnx,

L e i.  p rs u k . ^o tte r le -M a n e k u r., « a sn o v e , ' uncl V erL in , 
8 e r ! ln  L .  2 , 8 u ^ s 1 i -a K o  2 7 .  ll.errr»Ls1rsKe 4 .

150 soo VIsill,
m onatlich festen Zpesenzuschns;, sowie hohe Umsatzprovision zahlen w ir tüchtigem 
Herrn, auch ohne Branchekenntnis, bei Uebernahme unserer E ngros-N led erlag e  
und V e rtre tu n g  bekannter französischer und deutscher Parfümerien und Seifen 
für den dortigen Bezirk. Im  Ansang event!, in der Wohnung. Genaue Bewer­
bungen m it A ngabe des zur V e rfü g u n g  stehenden K a p ita ls  für das erste 
Lager werden berücksichtigt. R o b tin o l-P a rfü m e rie n  G . m . b .H ., B e r l in  9.

Rittergut von über 3006 Morgen
im Regierungsbezirk Äöslin, m it guter Schnellzugverbindung nach B erlin  und 
Danzig, unmittelbar an Chaussee gelegen, bei 250 000 M . Anzahlung verkäuflich. 
Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Rest Wiesen, Weiden und 
Koppeln. Der Acker humoser Lehmboden meist 2. und 3 Klaffe ist in hoher K u ltu r 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. Die Wiesen durchweg 2schnittig, liefern 
gesundes hernnlsfreies Heu, Weiden und Koppeln sind angesät, sehr fütterreich. 
Nähere Angaben übe^ ̂  Wer. das reichliche lebende und tote Inventar
und Absatzverhältniffe bereitwilligst. Gebäude recht gut, fast durchweg massiv unter 
Heudach. Modernes Wohnhaus, feste Hypotheken, gute Leuteverhältniffe. Ange­
bote unter „Postlagerkarte Nr. 73" nach Dauzig L.

8 « e ,  sichere W fte u z
bieten w ir einem fleißigen, strebsamen Herrn (auch Nichtkaufmann) durch Ü b e r­
tragung des Allein-Vertriebsrechtes unserer konkurrenzlosen Fabrikate fü r Thorn 
und Umgegend. Früherer Landwirt» Wirtfchaftsbeamter oder Herr, welcher 
schon mit Landwirten gearbeitet hat. bevorzugt

Z u r Uebernahme sind 500 M . bar erforderlich. Schrift!. Bew. m it kurzen Ang. 
der Verhaltn, nur von Herren, welche über vorstehenden Betrag verfügen, erb. umgehd.

Liaasvr L  vo., G. m. b. h.. Hannover.

8M M.
auf ein Grundstück in  der S tadt, sichere 
Mittel-Hypothek, zum 1. J u li d. Js . ge- 
sucht. Angebote unter 'W .  1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

» «  « M k
1. Hypothek sof. oder später gesucht aus 
tt. Grundst. bei Thorn, 1 M org. Garten. 
Angebote unter 5 9 0 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

mvo M k .
zur 2. Stelle auf ein städtisches Grund­
stück zum 1. J u li d. Js . zu zedieren ge­
sucht. Angebote unter <Z1. 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

A M  L«k
auf städtisches Grundstück zur Ablösung 
einer Hypothek gesucht. Angebote unter 

1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

2 - M  M
auf ein sich gut verzinsliches Geschäfts­
grundstück zur sicheren Stelle gesucht.

Gest. Angebote unter §r>. Z?. 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S 6 V G  M ß L .  ^
zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundstück 
zu vergeben. Anfr. u. R .  .s . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

4881M Mark
zur 1. Stelle auf neuerbautes Haus von 
gleich oder später gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse"^

GsWcher! Z «  Ml.
auf ein Geschästsgrundstück, in der Haupt­
straße gel., geg. hohe Zins. ges. Ang. u. 
LX 1 .  1 5  an die Gesch. der „Presse".

soso Mk
auf ein ländl. Grundstück zur sicherern 
Stelle von sogl. zu zed. ges. Anerb. u. 

LZ. 3 9 9  an die Gesch. der „Presse".

„Ic h  war am Leibe m it einer

behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat L u L v L iS i''«  
M s« L L L L n rr1 -8 vZ L «  das Uebel be­
seitigt. Diese Seife ist nicht 1,60 
Mk., sondern 100 M k. wert. Sergeant 
M ."  a Stück 50 P f. (15 " ^ ig )  u. 1,50 
M . (35 0/ ig, stärkste Form). Dazu 
L n V k v o S r O i  H in« ; (ä 50 und 75 
P f. rc.) in der lrLtnLyütdtzlce. bei Inäors 
L  6o., 4<!. Slajer, 1. A . ^Venäised stilekt., 
Z!. karLÜtitzMer. krult lVober, ü. MLL88 
und k. 81rM ;v8 !tt.___________________

M k l-  N .M W N
in hervorragender Qualität 

pro Flasche 1,25 M ark inklusive 
empfiehlt

6 m ° I  N M K 989
____ Seglerstr. 26.____________

Ein älteres Ehepaar ohne kl. Kinder 
sucht zum 1. Oktober eine

m it Entree, Badestube und sonstigem 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage.

Ausführt. Angebote m it Preisangabe 
unter VX N .  an die Geschäftsstelle der 
„ Presse" erbeten._____________________

2 freundlich möbl. Zimmer
an 1 oder 2 Herren m it und ohne Pens. 
zu vermieten
W tthe lm sp la tz . Gerstenstr. 3, 1 Tr., r.
Anderen Unternehmens wegen ist eine 

wirklich schöne
4-Zimmerwohunng

zum 15. 6. oder 1. 7. zu vermieten. Näh. 
beim W ir t Herrn LL. G ra u -
derrzerfir. 84, pt.. oder daselbst 1 T r., l.

Das seit 1900 bestehende

M I. M
Heppnerstratze,

ist . - - « Meröffnet.
AlMll-

l l .  M i m - K r i M e
(m it 12 Linsen), in jeder Beziehung 
derselben Qualität wie gcliesert an « 
König!. A rm e s  und M a r in e . 
mouth (Engt.). Reduziert: Z u m  
B re is .  P rim a Qualität, »etta 12 M  
(Original-Preis 88 Mk.). Dur 
(7 Tage) überlassen. Bei Prob-u"°r

' S L  L n ie rn u g

Referenzen. —  Adressrere: n n » ,*  
M a i l  O rd e r In s t itu te  PortsmotttY, 
Eng!., Highstreet 112.

Zwei gut möblierte 3imnirr
mit Entree, l .  Etage, per gleich °°° 
später zu vermieten, käurttä kM U e rl^

Sofort zu vermieten ein möbliertes,
freundliches Zimmer.

Aäckerstraiie 3 ^ 1
1— 2 gut m ö til. . helle Z im m «rM > g  

zu vermieten W a ld ftr . 45, p t . ^

»Wertes Simmer
M u t  möbl. 1— 2 Zim mer von sosorii» 

vermieten SLrobandfte. 1^.
MKöbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
M  zu haben Ärückenllr. 16, 1, ^

3 gut möblierte, sreundilche^

Parterre-Zimmer
sind vom 1. 6. 13 oder später zu ver< 
mieten N äcksritrake  47,

.  I. « W » e r.
eventl. mit Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten §
Bromberger Vorstadt. Rosenowstr. 1 ^

(freun d !, möbl. Vorderzimmer zu ver« 
O  mieten______Tuchmacherstr 5, 2, r . ^

Möbl. Zimmer
M öbl. Zimmer

sofort zu vermieten Schulstr. 7,
« n t  möbl. Bt.-BorSerz., sep. Cing. 
W  u. 2 Zim. »nit Küche sofort zu ve­
rnieten Gerechteste. 33, pt-̂ >

Möbliertes Zimmer,
renoviert, zu verm. Strobandstraße 20> 

Von meiner Privatwohnung. Heilige­
geiststraße 13, sind in der 2. Etage

3 ZLeme Zimmer und 
Küche

ab 1. J u li d. Js . zu vermieten. 
k rL eürivd  Lkom ss. Heiiigegeiststr. 13,^

N R I Ä M M W .
m it und ohne Bad, b illig  von sofort 3" 
vermieten.

LsmrtvL LMImsll», G. ur. b
Mellienstr. 1 2 9 .____ .

Zwei Wohnungen ,
zu vermieten_________  K l Ntarktstr. 4.

MSbl. Simmer
m it guter Pension v. 1. 6. 13 zu verm« 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse^.
Ä lö ! i !  m tt guter Pension z.oer-

mieten Gerstenstr. 9a, 1. 
ort zu vermieten. 
Gerftenftraße 10.Möbl. Zliniiikl

3 gut möblierte, schön gelegene
Borderzimmer

m it Gas und Badeeinrichtung von sofort 
bill. z. verm. 1. Lv!m. Culmer Chaussee 36.

m it Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von sofort zu vermieten

Sedanstr. 5rr.
in der Nahe des Bayerndenkmals.

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr, 
Licht, sofort zu vermieten

Mollieuftrake 101.

m it reich!. Zubehör, neu renoviert, voM 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventl. Pserdestatt. Zu erst. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

M helinstM . M l ' i W .  1W .
Hochherrfchaftl. 6-Zimmerwohmmg,
Burschenstube, auf Wunsch Pserdestall.

Ferner 3 - Zimmer - Wohnung und 
reich!. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier.

d v Z L Z T R L r r K S H
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
m it großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

L .  R oggsts, Schuhmacherstraße 12.
Vom 1. Oktober d. Js . sucht eine

Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör m it einen! 
Gärtchen oder Balkon.

Fischerstr. 36.
C'iuzelznnmcr m it Kochofen

an alleinstehende Frau zu vermieten 
________________ Friedrichstrahe 6.

Schnlstrasze 25:
M O l l t  nebst Burslhkngklntz
zu vermieten. Zu  erfragen bei

Gerechtestraße 25<
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Heeresvorlage in der Budget 
kommisfioii.

B e r l i n .  24. Mai.
Beratung des Ergänzungsetats wurde Leim 
höhere TruppenbesehlshaLer fortgesetzt. Hier 
wie angefordert, eilte neue Armee-Inspektion 

M . ke ein Inspekteur für die Maschinengewehr-, die 
^"ichiffer- und die Fliegertruppen bewilligt; nur 
er den Kavallerie-Brigadekommandeuren sank — in 

^Njequenz der bedauerlichen vorpfingstlichen Streit 
Mngen — die Zahl der neuen Stellen von vier aus 
Mei. Beim Kapitel Gouverneure und Komman­
danten wurden die für Köln, Eraudenz und Königs- 
?ora geforderten Stellen bewilligt, ebenso die Neu- 
soroerungen für den Generalstab und das Landes- 
Nnressungswesen u. a. Beim Kapitel, das unter der 
Urschrift Geldverpflegung der Truppen die Ver- 
?Arung der Ofsizierkorps und der Mannschaft vor- 
aeyt. war von besonderem Interesse der vielfach, sogar 
ôn Kapazitäten wie dem General Keim, miß­

verstandene Antrag Erzberger, 1098 Leutnants sonne 
Unteroffiziere zu streichen. Der Antrag geht 
dahin, diese Stellen aus der Wehrvorlage über- 

7,oupt zu beseitigen, sondern ist lediglich zum Ergän- 
Mgsetat gestellt und stützt sich auf die Auffassung, 
M  diese rund 2000 Stellen nicht sofort und mit einem 
schlage besetzt werden können. Der Antragsteller 
W e denn auch überzeugend dar, daß nach der natür- 
M en Vermehrung des Ersatzes die 2000 Stellen aller 
Wahrscheinlichkeit nach erst in vier bis fünf Jahren 
^jetzt werden können, sodass die Einstellung der ins- 
Uamt angeforderten Stellen in den Ergänzungsetat 
M t  den tatsächlichen Verhältnissen entspreche. Die 
Wirklichkeit fordere vielmehr, die im Etat vorläufig 
N streichenden Stellen in den nächsten Jahren nach 
Maßgabe des Ersatzes nach und nach anzufordern. 
T̂ rr haben — meinte der Antragsteller — keinen 
Ausfischen oder französischen Etat mit Angaben, die 
?Ur auf dem Papier bestehen und in der Praxis nicht 
durchgeführt sind. Der Antrag wurde angenommen,

i

Uossen" ein wenig als Heeresorganisatoren, indem sie 
*u einer Resolution Haase forderten, das Aufrücken 
u?n Unteroffizieren in Offiziersstellen zu ermöglichen, 
selbstverständlich waren die schwankenden Gestalten 
M  Freisinns auch hier an der Seite der liebwerten 
^erblindeten; sie empfahlen in einer Resolution Dr. 
Müller, von den für 1914 zu fordernden Leutnants- 
stellen die Hälfte mit gehobenen Unteroffizieren 
("deldleutnants") zu besetzen. Denkt man freilich der 
ungünstigen Erfahrungen, die Frankreich mit den 
Arch die Vorbildung geschiedenen beiden Arten von 
Offizieren gemacht hat, so versteht man den ener- 
Mchen Widerspruch, den die Heeresverwaltung auf­
grund oftmaliger Erwägungen in der eingehenden 
Debatte gegen beide Resolutionen geltend machte, 
und man hat der Kommission zu danken, daß sie die 
Entschließungen ablehnte. Ebenso fiel der Antrag 
Dr. Müller-Meiningen, der die Offizierstellen bei den 
Stäben für die Kadresformationen für Mobil­
machungen streichen wollte. Im  übrigen wurden die 
entsprechenden Neuforderungen gemäß der Vorlage — 
uut Ausnahme der Konsequenzen aus den Abstrichen 
Ai deir, Kavallerieregimentern — angenommen. 
Dabei Kgrüßten die bürgerlichen Parteien besonders 
me igo Stellen, die für die ältesten überzähligen 
Aauptleute und Rittmeister zum Ausgleich der 
Avancementsverhältnisse in den verschiedenen 
Truppenteilen neu angesetzt find. — Die Beratung 
Mrrd am Montag fortgesetzt.

Deutscher Oftmarkentag.
A r o m b e r g ,  23. Mai

Der Hauptvorstand des deutschen OstmarLen-Ver- 
eins trat heute hier zu einer Sitzung zusammen, 
um die geschäftlichen Angelegenheiten für die 
morgige Tagung des Gesamt-Ausschusses zu er­
ledigen. Der

Geschäftsbericht
für das abgelaufene Jahr besagt im allgemeinen; 
Das Berichtsjahr hat leider keineswegs die Er­
füllung aller Hoffnungen gehabt, die der Verein 
bei Beginn desselben inbezug auf den weiteren Fort­
gang unserer Ostmarken-Politik gehegt hatte. 
Immerhin darf ein kleiner Fortschritt verzeichnet 
werden. Die grundsätzliche Ausdehnung der Besitz- 
befestigung auf Schlesien und Ostpreußen ist ein 
segensreiches Werk, wenngleich es höchst bedauerlich 
bleibt, daß die Regierung sich trotz aller Vor­
stellungen, trotz des Jmmediatgesuches des ost- 
preußischen Provinzialvorstandes nicht hat ent­
schließen können, das Gesetz für die ganze Provinz 
wirksam werden zu lassen. Das Enteignungsgesetz 
ist endlich zum ersten mal angewendet worden, aber 
in einer Weise, die zu erheblichen Bedenken Anlaß 
gibt. Das Parzellierungsgesetz, dessen Vorlage 
regierungsseitig zu wiederholten malen angekündigt 
wurde, schlummert noch immer im Dunkel amtlicher 
Schubläden. Die staatliche Förderung des deutschen 
Handwerks und Gewerbes in den oftmärkischen 
Städten ist über das Stadium der Erwägungen 
und Erhebungen noch nicht hinausgekommen. Die 
Ostmarken-Zulage für die Postbeamten in der Ost- 
mark ist Dank der Gegnerschaft des Zentrums eird- 

ia giltig abgelehnt. Es bleibt also auch für die Zu- 
^ runft eine ganze Anzahl von bisher noch immer 

 ̂ unerfüllten Wünschen und Forderungen übrig. — 
Die Mitgliederzahl des deutschen Ostmarken-Ver- 
eins betrug am 31. D^ember 1912 54100, davon 
trafen auf Pommern 2368, auf die übrigen preu­
ßischen Provinzen und BundesstaaLen 12 427. — 
Eine der Hauptaufgaben im Berichtsjahr war die 
Bekämpfung des im Herbst mit größter Schärfe ein­
setzenden polnischen BoykotLs der deutschen Ge­
schäftsleute. Der einzige Weg, der einen Erfolg in 
Aussicht stellen konnte, war ein GegenboykoLL von 
deutscher Seite, das heißt die Entziehung der deut­
schen Kundschaft aus polnischen Geschäften und ihre 
Zuführung in die deutschen Geschäfte. Der Erfolg 
dieses energischen allseitigen Vorgehens blieb auch 
nicht aus. Die Mehrzahl der deutschen Geschäfts­
leute machte ein besseres Weihnachtsgeschäft als 
im Vorjahre trotz der allgemeinen wirtschaftlichen 
Depression und eine große Zahl polnischer Geschäfte, 
die bisher ausschließlich von deutscher Kundschaft 
gelebt hatten, haben schwere Einbuße erlitten oder 
sind in Konkurs gegangen. Leider ist zu beklagen, 
daß so manche deutsche Geschäftsleute die ihnen 
günstige Konjunktur nicht auszunutzen verstanden,

schwerten bei ihm zu kaufen und ihn in Einzelfällen 
zwangen, zum polnischen Kaufmann zurückzukehren. 
Hier erzieherisch auf die deutschen Handwerker, Ge­
werbetreibenden und Kaufleute einzuwirken, wiro 
als eine wichtige Aufgabe der Ortsgruppen bezeich­
net. — Das Gesamtvermögen des Vereins war am 
Ende des Berichtsjahres auf 857 010,31 Mark ge­
wachsen.

24. Mai.
Unter vollzähliger Beteiligung seiner M it­

glieder trat heute Vormittag in der „Erholung" der 
GesamLausschutz des deutschen Ostmarken-Vereins zu 
einer Tagung zusammen, die in ihrem ersten Teile 
sich als ein Hinblick auf das Reaierungs-Jubiläum 
des Kaisers und als Festsitzung darstellte. Von der

Veranstaltung eines besonderen „Deutschen Tages" 
hatte der Hauptvorstand in diesem Jahre Abstand 
genommen, da im Anschluß an die Ausschußfitzung 
ein feierliches Weihefest des Bismarck-Turmes 
stattfindet. Unter den Anwesenden befindet sich Ge­
neralleutnant v. Kaschemski, Exzellenz Raschdau, 
Regierungspräsident v. Günther und Oberbürger­
meister Mitzlaff. Der Vorsitzer, Major a. D. v o n  
T i e d e m a n n - S e e h e i m  hieß die Vertreter des 
deutschen Ostmarken-Vereins willkommen, die sich 
hier vereinigt haben, um am heutigen Tag zunächst 
in einer

Festsitzung
der großen Zeit zu gedenken, die hundert Jahre 
hinter uns liegt, und zugleich zu gedenken des 25- 
jührigen Regieruntzsjubiläums des Kaisers. Der 
Vorsitzer dankte werter den Ehrengästen für ihr Er- 
cheinen, worauf sofort in die Tagesordnung ein­

getreten wurde. Nach dem Gesänge eines Liedes er­
griff llniversitätsprofessor Geyeimrat Professor 
D i e t r i c h  S c h ä f e r - Be r l i n  das Wort zu seinem 
Festvortrag über die Jahrhundertfeier und das 25- 
jährige Regierungsjubiläum Sr. Majestät des 
Kaisers« Er führte aus: Es ist ein Fest- und 
FreudenLag, an welchem der Verein seine Sitzung 
abhält, weil die Blicke von ganz Deutschland heute 
hinüberlenken an das Kaiserschloß an der Spree. 
Ich glaube nicht, daß im Deutschen Reich, obwohl 
es der Parteizersplitterung viel gibt. eine Parker 
vorhanden ist, so verbissen in ihre Meinung, daß sie 
heute nicht mit Teilnahme des jungen Paares ge­
dächte. Wir knüpfen an die Vereinigung eine Reihe 
von nationalen und politischen Hoffnungen. Man 
fürchtete bis in die siebziger Jahre, daß Lei manchen 
deutschen Fürsten die Neigung auftauchen könnte, 
sich mit Deutschlands Gegnern zu vereinigen. Diese 
Zeiten sind vorbei. Wenn heute Gefahr droht für 
die Einheit des Reiches, so besteht sie in der Zer­
splitterung der Meinungen. Darum gilt es. immer- 
mehr und mehr die Erkenntnis zu verbreiten, daß 
keine Volkskreise, auch keine Nationalität, die aus 
unserem Boden vorhanden ist, keine Konfession den 
Untergang des Reiches herbeiwünschen kann aus 
eigenem Interesse. Alle würden unter seinem 
Sturze mit begraben werden. Wir hoffen zu Gott, 
daß, wenn wir unser Reich ein Menschenalter weiter 
erhalten, diese Überzeugung sich durchgesetzt hat in 
allen Schichten der Bevölkerung. Mag die Parier, 
die an den Namen „Weif" anknüpft, noch eine zeir- 
lana ihr Dasein fristen, der Zwiespalt in den 
Fürstenhäusern ist begraben und es wird sich auch 
eine Form finden lassen, in der beide Dynastien 
nebeneinander ihres Amtes walten können. — Der 
Redner kam dann auf sein eigentliches Thema und 
führte aus; Was bedeutet das Jahr 1913 für die 
Gebiete, in welchen wir uns befinden? Es be­
deutet für sie die dauernde, nach unserer Über­
zeugung die ewige Verbindung mit dem Staate 
Preußen und dem deutschen Reich und damit die 
dauernde Aufrichtung einer deutschen Staatsgewalt. 
Hat es schon vor diesem Jahre in diesen Gebieten 
Deutsche gegeben? Wenn heute auf diesen Gebieten 
zwölf Millionen Deutsche wohnen, so sind sie fried­
lich eingezogen, gerufen von Fürsten und den großen 
geistlichen und weltlichen Grundeigentümern. Das 
gilt nicht blos für Polen, sondern auch für 
Pommerellen, Mecklenburg und Schlesien. Unser 
Reich ist überhaupt auf kolonialem Boden erwachsen 
und zwei Fünftel von den 65 Millionen Deutschen 
wohnen auf kolonialem Boden, und von den 75 
Millionen Deutschen in Europa überhaupt, wohn: 
die Hälfte auf kolonialem Boden. Die großen deut­
schen Hauptstädte Berlin, Wien, Breslau, Dresden 
liegen auf ursprünglich slawischem Boden, Hamburg 
nabe an der ehemaligen slawischen Grenze. Man 
spricht heute abfällig über die Kolonisationsfähig­
keit ver Deutschen, aber die Tatsache steht fest; kein

Der Abschluß -es Zrühjahrssel-znges
1813.

Der Waffenstillstand von Pläsrvitz.
Ein Generalstäbler und Kriegshistoriker schreibt 

Uns;
Am 20. und 21. Mai 1813 waren die verbün­

deten Russen und Preußen bei V a u t z e n  zum 
Zweiten male geschlagen worden. Es war ihnen 
über noch rechtzeitig gelungen, sich der drohenden 
Umfassung durch Ney zu entziehen und den Rück­
zug in voller Ordnung in der Richtung auf Görlitz 
unzutreten. Doch auch hier konnten sie sich nicht 
Kulten, sondern mußten den Rückzug fortsetzen, den 
sie über Schweidnitz auf Strehlen antraten. Die 
Verbündeten gaben zwar dadurch Breslau preis, 
entfernten sich von jeder Verbindung mit dem 
Borden der Monarchie, aber sie hielten die Ver­
bindung mit Österreich aufrecht, was aus politischen 
Gründen hochwichtig war. Während dieses langen 
Rückzuges war es Blücher am 26. M ai gelungen, 
eine französische Abteilung bei Haynau zu über­
füllen und sie unter empfindlichen Verlusten zu 
schlagen. Wenn diese kühne Tat auch ohne Ein- 
siuß auf den großen Gang des Feldzuges blieb, so 
stärkte sie doch den Mut der preußischen Truppen 
Und hob ihr Selbstbewußtsein. Während dieser 
Zeit hatten die politischen Verhandlungen nicht ge­
ruht. S ie führten am 5. Juni zum Abschluß eines 
Waffenstillstandes, dessen Ratifikation zu Poischwitz 
erfolgte. Die Gründe, die Napoleon zu diesem 
Schritt bewogen, waren in erster Linie der schlechte 
Zustand seiner Armee, die trotz der erfochtenen 
Siege am Ende ihrer Kraft war, und der bevor­
stehende Anschluß Österreichs an die Verbündeten. 
Durch Zeitgewinn hoffte er seine Armee wieder 
kampffähig zu machen und die noch in Frankreich 
und auf dem Marsch befindlichen Verstärkungen her­
anzuziehen ; er glaubte auch, die Haltung Österreichs 
öu seinem Gunsten beeinflussen zu können. Trotzdem

war der A b s c h l u ß  d e s  W a f f e n s t i l l s t a n d e s  
e i n  F e h l e r ,  der größte vielleicht, den Napoleon 
je begangen, und nur erklärlich durch den Umstand, 
daß er die Lage der Verbündeten falsch beurteilte. 
Er wußte nicht, in wie schlechter Verfassung sich 
die gegnerischen Truppen befanden und daß das 
Verhältnis zwischen König Friedrich Wilhelm und 
Kaiser Alexander sich so zugespitzt hatte, daß die 
Preußen im Begriffe waren, sich von den Russen 
zu trennen, letztere bis . hinter die Weichsel zurück­
gehen wollten. Auch waren die Rüstungen Öster­
reichs noch längst nicht so weit vorgeschritten, daß 
es schon aktiv in den Kampf hätte eingreifen 
können. Für die Verbündeten bedeutete der 
Waffenstillstand eine R e t t u n g .  S ie waren nun­
mehr in der Lage, ihre Rüstungen fortzusetzen. Erst 
allmählich konnten alle bei Beginn des Felozuges 
eingeleiteten Maßregeln wirksam werden. Napo­
leon hatte die Leistungsfähigkeit der Preußen gänz­
lich unterschätzt und nicht gedacht, daß der Waffen­
stillstand diesem Staate einen solchen Kräftezuwachs 
bringen würde, wie es tatsächlich der Fall gewesen 
ist.

überblickt man den G e s a m t v e r l a u f  d e s  
F r ü h j a h r s f e l d z u g e s ,  so hatte Napoleon 
zwar zwei Siege erfochten, es war ihm aber nicht 
gelungen, seine Gegner zu vernichten. I n  beiden 
Fällen waren seine Verlust dopplt so groß gewesen 
wie die der Verbündeten. Auch die Verfolgung 
hatte keine Ergebnisse gezeitigt. Die Gegner hatten 
in guter Haltung den Rückzug ausgeführt. Die Ar­
mee der Verbündeten stand trotz der Niederlagen 
ungebrochen da, bereit, den Kampf wieder aufzu­
nehmen. Immerhin war es Napoleon gelungen, 
seinen Feldherrnruhm und die in Rußland getrübte 
Waffenehre seines Heeres wiederherzustellen. Er 
hatte den Gegner von der S a a l e  b i s  z u r  O d e r  
z u r ü c k g e w o r f e n , '  auch das ganze Gebiet der 
Niederelbe war wieder in seine Gewalt gekommen, 
hatte doch Davont kurz vor dem Abschluß des

Waffenstillstandes Hamburg wieder eingenommen. 
Die Verbündeten hatten gehofft, den Feldzug am 
Rhein zu beenden — statt dessen waren sie bis zur 
Oder zurückgeworfen. Schuld war in erster Linie 
das lange Zögern und Zaudern des preußischen 
Königs, der den richtigen Augenblick versäumre, um 
sich den Russen anzuschließen und mit diesen über 
die Reste des französischen Heeres herzufallen, ehe 
es Napoleon gelungen war, neue Truppen auszu­
stellen und mit ihnen in Deutschland zu erscheinen. 
Als Friedrich Wilhelm endlich offen sich mit den 
Russen verbündete, v e r s a g t e  d i e  rus s i s c he  
F ü h r u n g  v o l l k o m m e n .  Der russische Ober­
feldherr Kutusow war jeder offensiven Tätigreit ab­
geneigt, und nach seinem Tode besaß sein Nach­
folger Wittgenstein nicht den nötigen Einfluß, um 
dem schädlichen Einwirken des Kaiser Alexander 
entgegenzuwirken. Beim Oberkommando fehlte jede 
Einheitlichkeit, und die widersprechendsten Ansichten 
bekämpften sich. Man konnte sich zu keiner ener­
gischen Kriegführung entschließen. Jede günstige 
Gelegenheit zu einem taktischen Erfolge wurde ver­
paßt.

Napoleon zeigte sich in diesem Feldzuge in seiner 
ganzen gewaltigen Größe, die alle anderen Führer 
weit überragte. Wenn ihm die großen entscheiden­
den Erfolge versagt blieben, so lag das an dem 
Zustand der Armee und an der Unfähigkeit seiner 
Unterführer. Die Schlachten von Groß-Görschen 
und Vautzen sind mustergiltig in Anlage und tak­
tischer Durchführung. Die Verbündeten hatten den 
Willen zum äußersten Widerstände gezeigt, die 
heldenmütige Tapferkeit der Truppen hatte der 
ganzen Welt offenbart, daß sie den letzten B luts­
tropfen im Kampfe gegen die verhaßten Eroberer 
hergeben wollten. Demgegenüber hatte trotz der 
fehlerhaften Führung selbst Napoleons Feldherrn­
größe nicht ausgereicht, einen entscheidenden Erfolg 
zu erzielen.

anderes Volk konnte früher solche Erfolge erringen 
und auf solchen Erfolgen ruht das Bestehen des 
deutschen Reiches. Das polnische Reich hatte bis 
zum Jahre 1872 43 Millionen Einwohner. Es war 
zweimal so groß wie Deutschland und von den Ein­
wohnern waren nur 13 Millionen Polen. Wenn 
die Polen sich über die Niederbaltung ihrer Natio­
nalität, durch Deutschland beklagen, so kann man 
ihnen entgegenhalten, daß sie die doppelte Zahl 
iremder Volksgenossen unter ihrer Herrschaft harren. 
Wenn man die Sache aber aus großen Gesichts­
punkten betrachtet, haben wir Deutsche keinen An­
laß. irgend etwas als unrecht zu bedauern und 
zurückzunehmen. Das gilt für Polen, Böhmen uno 
Ungarn. Der Deutsche hat den Boden aus dem 
Sumpfe urbar gemacht, er hat ihn aus den grünen 
Wäldern herausgehauen. Auch dre Teilung Polens 
war kein Unrecht, sondern eine bittere Notwendig­
keit. weil die oberste Pflicht, die ein Staat hau 
nicht erfüllt wurde. Diese Pflicht ist die, baß die 
Nation die Macht hat, sich zu decken und ihre eigenen 
Angelegenheiten zu regeln. Die. Teilung ^Polens 
war eine Notwendigkeit für Friedrich den Großen 
dem wir dafür danken müssen. — Der Redner kam 
auf das Interesse des Kaisers für die Ostmarken zr( 
prechen. Nach der Aera Koscielski kam eine andere. 

Im  Jahre 1902 sprach es der Kaiser auf der Ma- 
rienbura aus, er fühle sich gezwungen, sein Voll 
aufzurufen zur Wahrung der nationalen Witter, 
Der Kaiser steht im Einklang mit der Auffassung- 
die wir alle vertreten. Wir haben leinen Anlaß 
daran zu zweifeln, daß er mit seiner Meinung 
hinter uns steht. — Der Redner brachte ein be«' 
geistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser uus> 
worauf der Vorsitzer ihm den Dank der Versamnn 
lung zum Ausdruck brachte.

Än den Kaiser wurde ein Huldigungsielegramm 
abgesandt und sodann die Festsitzung geschlossen.

Die
Sitzung des GesamLausschusses 

am Nachmittag wurde eröffnet von Justizrat 
S  a ch s e - Kattowitz. — Oberbürgermeister M itz -  
l a f s  überbrachte die Grütze der Stadt Bromberg 
an den Ostmarken-Verein und betonte, so fest wie 
der Bismarck-Turm in der Nähe der Brahe ge­
gründet sei, so sicher werde auch Bromberg stets eine 
deutsche Stadt bleiben. — Professor B a u m e r t ^  
der Vorsitzer der Bromberger Ortsgruppe, über­
reichte hierauf dem Vorsitzer v. TiedeMann für seine 
ausdauernde Arbeit im Interesse des Vereins eine 
Nachbildung der Bismarck-Statue aus dem Brom­
berger Bismarck-Turm. wofür ihm der Vorsitzer 
von T i e d e m a n n - S e e h e i m  seinen herzlichsten 
Dank aussprach mit dem Gelöbnis, in alter Weiss? 
sür den Verein weiterarbeiten zu wollen. Der Vor- 
itzer v. T i e d e m a n n - S e e h e i m  erstattete hier- 
auf den Jahresbericht und verwies auf drei be­
deutsame Vorkommnisse des letzten Geschäftsjahres: 
den polnischen Boykott, die Regierungsvorlage betr. 
die Anstedlungspolitik und die llrwäylen zum Ab- 
geordnetenhause. Was den BoykotL anlangr, so 
führte er aus, so standen wir bereits bei der letzten 
Tagung unter dem Zeichen einer neuen polnischen 
Eruption. Der polnische Boykott besteht seit 50 
Jahren, ist aber periodisch ab und zu abgeflaut. Di§ 
Erfolge der Südslawen auf dem Balkan haben un­
seren Polen den Kopf verdreht und erfüllten sie mit 
Hoffnungen ganz extremster Art. Ganz unklare Vor-t 
stellungen über den Zusammenschluß des Pansla- 
wismus gegen das Germanentum traten hervor  ̂
Das ist Torheit und Irrtum. Professor Hoetzsch hcch 
bewiesen, wre elend es mit der slawischen Einheitz 
aussteht. Die Polen verfolgen ihre besonderen I n ­
teressen und wir brauchen uns nicht graulich machen 
zu lassen durch einen angeblich großslawischen An­
sturm gegen das Germanentum. Im  Slawenrum 
sind große Widersprüche vorhanden. Wie die pol­
nische Mine explodiert war, die darauf ausging^ 
das gesamte deutsche Wirtschaftsleben im Osten zu 
zerstören, sind wir sofort in Aktion getreten. Der 
Hauptvorstand hat dre Gefahr rechtzeitig erkannt  ̂
Wir hielten eine große Versammlung in Posen al^ 
die von dem Enthusiasmus der Deutschen getragen 
war. Wir sagen den Polen: ihr schreckt uns durch 
euern Boykott garnicht! I n  einem Kriege fallen 
Opfer. So ist es auch bei uns gewesen. Der Verein 
hat versucht, diesen Opfern beizubringen und das 
Endresultat war, daß die Polen die Schlacht ver­
loren Haben. Aber die Gefahr liegt vor, daß der 
Deutsche aus Gutmütigkeit die Hand zum Frieden 
vorzeitig bietet. Unsere Aufgabe muß es sein, zum 
Angriff vorzugehen und der Devise des Posener 
Zentralverbandes zu folgen; „Laßt eure Landsleuts 
nicht im Stich! Kauft, ihr deutschen Hausfrauen« 
nur in deutschen Geschäften, unterstützt deutsches 
Gewerbe und deutschen Handel! Wir müssen unsern 
Erfolg dauernd ausschlachten, dauernd mutz unsers 
Parole sein; Ihr habt den Krieg angefangen, mögL 
ihr dafür büßen! (Bravo!) — Der Redner rühmts 
dann die treue Mitwirkung der Staatsbehörden, 
die damit ihre einfache Pflicht erfüllten. Ich mutz 
vor allem danken für die Haltung der Regierungs­
präsidenten von Posen und Vromberg. Ich mutz 
aber auch ein ernstes Wort an die deutschen Ge< 
werbetreibenden richten. Wir haben für diese unsers 
ganze Kraft eingesetzt, wir müssen verlangen, daA 
das Gewerbe seinerseits bemüht ist durch gute Ar4 
beit unserer Empfehlung Ehre zu machen. (Bravo!) 
Jeder Deutsche der glaubt, der Ostmarken-Vereiw, 
predige; Kauft nur bei Deutschen! und der da 
meint, er könne jetzt die Kundschaft schlecht be« 
dienen, der ist nicht wert, daß wir ihn unterstützen  ̂
(Lebhafte Zustimmung.) Der Boykott hat die erß 
freuliche Wirkung gehabt, daß der Antrag Viereck 
auf Unterstützung des deutschen Mittelstandes im 
Osten im Abgeordnetenhaus durchgegangen ist. Wir. 
können sagen; Die Polen haben hier unsere Ge­
schäfte besorgt. Was die Bodenpolitik anlangt, so 
bezeichnet die neue Novelle einen wesentlichen? 
Fortschritt auf der früheren Bahn. Bedauerlich ist 
es. daß das Parzellierungsgesetz trotz aller Ver­
sprechungen noch nicht perfekt geworden ist. DeL 
Abgeordnete Korfanty hat im Abgeordnetenhaus 
zur Ansiedlungsnovelle seine berüchtigte Hetzrede 
gehalten; er hat damit nur unsere Geschäfte besorgt 
Im  Reichstag und im Herrenhaus wurden danst 
die bekannten loyalen Töne von Seiten der Polest 
angeschlagen. Wer auf diese Friedenstöne etwas



gibt, der muß noch geboren werden. (Heiterkeit 
und Beifall.) Graf Oppersdorff erklärte, daß die 
preußischen Polen in Preußen ebenso gute S taats­
bürger seien wie die österreichischen Polen in 
Österreich. Die „Magdeburgische Zeitung" hat be­
reits treffend nachgewiesen, daß die österreichischen 
Polen nur treue Untertanen auf Kündigung sind. 
Dann kam der Artikel des Herrn v. Ehlapowski, der 
natürlich Aufnahme in die „Preußischen Jah r­
bücher" unseres Freundes Delbrück fand. Der Ar­
tikel ist auf gut deutsch „Blech" (Sehr gut! und 
Heiterkeit.) Es ist schmerzlich, daß sich auch auf deut­
schem Boden unsere Angreiferzahl um zwei ver­
mehrt hat. Der eine ist Herr v. Gerlach, den können 
wir uns gefallen lasten. Auffallend ist es aber. daß 
ein ehemaliger Landrat, der königliche Kammer­
herr Baron v. P u t t k a m e r ,  der früher Lanorat 
von Mogilno war, eine vollständige Verurteilung 
der preußischen Polen-Politik ausgesprochen har. 
Der Herr kommt aus historischer Unkenntnis über 
die Entwicklung der polnischen Frage vollständig 
gleich dem Professor der Geschichte Hans Delbrück 
(Heiterkeit), der gesagt hat: die Polen sind im 
Recht, Ih r  mißhandelt sie! Dabei ist zu berücksich­
tigen, daß der Herr vor 30 Jahren Landrat war, 
vor der Ansiedlungspolitik, und zwar nur ganze 
Zwei Jahre. Es gibt Leute in Kreisen, in denen 
man es nicht für möglich halten sollte, die eine 
Versöhnungspolitik verlangen. Ich erkläre mit 
vollem Bewußtsein: Der Standpunkt eines politisch 
denkenden Mannes, welcher glaubt, die polnische 
Frage durch eine Versöhnungspolitik lösen zu 
können, ist geradezu kindisch und albern (Sehr 
richtig!) Ich erkläre diesen Standpunkt auch für ge­
fährlich im Interesse der Polen. Wir verführen 
immer die Polen dadurch zu der Meinung, daß der 
S taat noch etwas für sie tun müsse. Sie haben 
aber alle staatsbürgerlichen Rechte und wenn einige 
scharfe Ausnahme-Gesetze gegen sie erlassen werden 
mußten, so haben sie diese selbst an den Haaren her­
beigezogen. Alle Ausnahmebestimmungen werden 
mit dem Tage hinfällig, wo si eihren Widerstand 
gegen die preußische Staatsgewalt aufgeben. Den 
Herren Versöhnungs-Politikern möchte ich zu be­
denken geben, daß der preußische Staat, selbst wenn 
er wollte, nicht im Stande ist, den Polen auch nur 
ein Titelchen extra zu bewilligen. Der Staatsmann, 
der das tun würde, würde einen Verrat am 
Vaterlande begehen. Die Urrvahlen zum Abge­
ordnetenhaus sind erfreulich. Da hat die Ostmark 
sich glänzend bewährt, und wir können wohl einen 
Teil des Verdienstes in Anspruch nehmen, überall 
gilt es; Das Vaterland über die Partei! Hoch­
erfreulich war das Verhalten des Zentrums in 
Ober-Schlesien, wo das Zentrum den Pakt mit den 
Polen aufkündigte und in das deutsche Lager über­
ging. Ich habe schon vor 15 Jahren in Vreslau 
gesagt: der polnische Katholik haßt den deutschen 
Katholiken ebenso fanatisch wie den deutschen Evan­
gelischen. Lange hat es gedauert, bis das Zentrum 
das inne wurde. Auch in Westpreußen beginnt das 
Zentrum sich auf seine Pflicht zu besinnen. Die 
„Gazeta Gdanska" hat einer Zuschrift Raum ge­
geben, in welcher die Grausamkeiten aufgedeckt wur­
den, welche der deutsche Katholik von den polnischen 
Geistlichen erfährt. Wir haben es zu tun gehabt 
auch mit einer Gegnerschaft des Freisinns. Wir 
haben uns niemals zu Ausfällen oder Gehässig­
keiten gegen den Freisinn verleiten lassen. Wir 
haben immer die Hoffnung: Die Freisinnigen haben 
ein gutes Herz und kommen noch zu uns. Das be­
wahrheitete sich. Der Führer der Freisinnigen in 
Ranzig. Kommerzienrat Münster^ 

rede gehalten, die geradezu

rufene Politik fortsetzen und gegenüber dem von 
polnischer Seite geübten Terrorismus nicht zögern 
werde, das Enteignungsgesetz in wirksamerer Weise 
als bisher anzuwenden."

An letzter Stelle sprach Oberst z. D. Ferdinand 
K a r d i n a l  v o n  W i d d e r n -  Berlin über 
„Maßnahmen zur Förderung des Deutschtums in 
den ostmartischen Städten." Er berichtete über die 
Arbeiten der von der vorigen Ausschuß-Sitzung ein­
gesetzten Kommission und schlug folgende Reso­
lution vor: „Der Gesamtausschuß des deutschen Ost- 
marken-Vereins hat mit Befriedigung von der Ein­
bringung und Annahme des Antrages Viereck im 
Landtag Kenntnis genommen. Er ersucht. den 
Hauptvorstand bei der königlichen SLaatsregierung 
dahin Vorstellig zu werden, daß die in dem Antrag 
Viereck vorgetragenen Maßnahmen zur Förderung 
des Deutschtums in den ostmürkischen Städten ohne 
Zeitverlust kraftvoll durchgeführt und dafür be­
deutende Staatsm ittel zur Verfügung gestellt wer­
den." — Auch diese Resolution wurde angenommen.

Am Abend fand ein Festkommsrs statt. Morgen 
Vormittag findet zur Einleitung der Bismarck- 
turm-Weihe eine Kranzniederlegung an den Denk­
mälern Kaiser Wilhelms I. und Königs Friedrich 
des Großen statt, worauf nach einem gemeinsamen 
Mittagessen und einem Festzug die eigentliche Ein­
weihungsfeier stattfindet, deren Abschluß ein 
Gartenfest bilden soll.

eordnete der Stadt Posen den Fußtapfen seines 
Fraktionsgenossen folgen werde. Nach alledem gibt

Danzig. Kommerzienrat Münsterberg, hat neulich 
eine Rede gehalten, die geradezu herzerquickend is 
und ich kann nur wünschen, daß der freisinnige A!

es für uns nur das eine: Lei unserm altbewährten 
Programm zu bleiben. Alle Versuche von Besser- 
wissen-Wollenden, von anscheinend klügeren Leuten, 
andere Wege zur Lösung des Problems zu be- 
schreiten, find praktisch total fehlgeschlagen. Wir 
können nur hoffen, daß es unserer fortgesetzten Ar­
beit gelingen wird, unsern Verein immer mehr zum 
Gemeingut des deutschen Volkes zu machen, so­
wohl der Regierenden wie der Regierten. Erreichen 
wir das, so werden wir angelangt sein an unserem 
Ziel. für das wir kämpfen: in der Ostmark aus 
einem unzerstörbaren Felsen von Erz die deutsche 
Vorherrschaft für alle Ewigkeit hinzustellen! (An­
dauerndes Bravo!)

I n  der Diskussion wurde beklagt, daß die Ge­
meindebeamten und die Gemeindevorsteher in 
nationaler Beziehung mitunter ihre Schuldigkeit 

Zu dem Thema gelangte eine Ent-nicht tun. 
schließung zur Annahme, welche Generalsekretär
V o ß b e r g - Posen begründete, und in welcher die 
Wiederznbilligung der Ostmarken-Zulage für die 
Reichspostbeamten gefordert wird.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher An-
„Die Ansied- 

Der Di-
Mittelftandskasse, D i e t r i c h -  Posen, 

gab einen Überblick über die bisherigen Erfolge der 
Ansiedlungspolitik. 725 Millionen sind bisher dafür 
bewilligt worden. Auf dem angesiedelten Gebier 
haben 192 500 Köpfe Platz. Das zeigt sich auch in 
den Ergebnissen der Volkszählung. Die Ansieb 
lungspolitik ist das beste Stück der Landesvertoidr- 
gungspolitik.

Die Versammlung einigte sich sodann auf fol­
gende Entschließung: „Der Cejamtausschuß des 
deutschen Ostmarken-Vereins spricht die bestimmte 
Erwartung aus, daß die königliche Staatsregierung 
ihr seit mehreren Jahren und noch, ganz neuerdings 
wiederholter Zusage, ein Parzellierungsgesetz dem 
Landtag vorzulegen, endlich einlöse und damit der 
verderblichen Tätigkeit der zahlreichen polnischen 
Parzellierungs-Banken Einhalt tun werde. Der 
Gesamtausschuß bedauert lebhaft, daß die Anned 
lungstätigreit im letzten Jahre eine starke Ein 
schränkung erfahren hat. Die deutsche Besiedlung 
im Osten ist und bleibt die wirksamste staatliche 
Maßnahme zur Sicherung des bedrohten Deutsch 
tums. Der Gesamtausschuß gibt daher erneut der 
Erwartung Ausdruck, daß die königliche Staats- 
regierung diese vom großen Kanzler ins Leben ge

macy ^rreorgung eiliger 
gelegensten gelangte das Thema „Die 
lungsnovelle von 1913" zur Besprechung, 
rektor der Mittelftandskasse, D i e t r i t

den 
Danzig

B r o l i i n z i n l n a c l i r i c h t e i l .
Danzig, 23. Mai. (Der Kronprinz Sängerfest- 

rotektor. Fliegerunfall.) Der Kronprinz hat das 
. rotektorat über das zweite westpreußische Sänger- 
fest, das am 28. bis 30. Ju n i in Danzig stattfindet, 
übernommen. Zu dem Fest liegen übrigens bis 
jetzt schon gegen 900 Anmeldungen vor. — Ein 
Flieaerunfall ereignete sich gestern Nachmittag auf 
der Putziger Flugstation. Beim Niedergehen kippte 
das Flugzeug „Taube" des Oberleutnants Z. S. 
Bertram in etwa 10 Meter Höhe und siel ins 
Wasser. Der Vilot sprang aus dem Apparat und 
blieb unverletzt. Das Flugzeug wurde durch 
Sturz beschädigt und zur Reparatur r 
gebracht.

Königsberg, 25. Mai. (Ertrunken.) Bei einer 
Kahnpartie, die er in Königsberg in Gesellschaft 
einiger junger Leute auf dem Pregel unternahm, 
fand der 30 Jahre alte Faktor Paul Löwner seinen 
Tod in den Fluten des Pregels. I n  etwas ani­
mierter Stimmung machte man sich das Vergnügen, 
zu schaukeln. Das Boot kenterte und alle Insassen 
sielen ins Wasser. Während es den anderen gelang, 
schwimmend das Ufer zu erreichen, ging Löwner 
sofort unter und kam nicht mehr zum Vorschein.

Jnsterburg, (15 Jahre Zuchthaus.) Das hiesige 
Schwurgericht verurteilte die Arbeiterfrau Klima, 
die, wie noch erinnerlich (ein dürfte, ihr Kind im 
Walde erschlagen und verscharrt hatte, wegen Tot­
schlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverlust.

Jnsterburg, 21. Mai. (Vom Bau des masuri- 
schen Kanals.) Hur Ermittlung eines Unter­
nehmers zur Ausführung der Rodungs-, Erd-, 
Böschungs- und Walzarbeiten auf der Strecke Reh- 
sauer See—Mauersee des masurischen Kanals fand 
heute vor dem Kanalbauamt 2 ein Ausbietungs- 
termin statt. Es verlangten Wykrzykowsk'i-P o d - 

o rz  695266 Mark, Berger-Verlin 800245 Mark, 
olzmann-Danzig 820101 Mark, Borzinski-Bütow 

in Pommern 877 210 Mark, Krupps-Jnsterburg 
883 570 Mark und Wmdschild und Langelott- 
Königsberg 985 710 Mark.

Wreschen, 22. Mai. (Die Stadtverordneten) 
Laben beschlossen, die Stelle des Bürgermeisters, die 
bis zum 1. Oktober besetzt sein soll, sofort auszu­
schreiben. Das Gehalt beträgt 4000 Mark, das rn 
dreijährigen Zwischenräumen auf 5200 Mark steigt, 

"serdem werden 800 Mark Wohnungsgeld ge- 
)rt. Die nicht pensionsfühigen Nebeneinnahmen 

betragen 2000 Mark.
Stolp, 22. Mai. (Die Stadtverordneten) be­

schlossen, die Straßenbahn durch Errichtung zweier 
Linien zu erweitern, sowie verschiedene Baulich­
keiten zu ändern. Zu diesem Zwecke wurde eine 
Anleihe in Höhe von 570 000 Mark genehmigt.

Neustettin, 21. Mai. (Ein schreckliches Unglück) 
geschah gestern gegen Abend auf der Dorfstratze in 
Messin Dort spielten mehrere Kinder ohne Auf­
sicht. Als dann das mit Sand beladene Fuhrwerk 
eines Besitzers, von dem Knecht geführt, in lam 
samen Tempo daherkam, geriet das IV2 Jahre alte 
Töchterchen des Schneidermeisters Veier unter die 
Räder, wurde überfahren und sofort getötet, denn 
der Kopf des bedauernswerten Kindes wurde voll­
ständig zerquetscht.

emporgewachsen aus der Tiefe der Seele, Ver­
trauen, erblüht am Edelbaume des deutschen Ge­
mütes. mögen Begleiter sein der innigen Wünsche 
der ostdeutschen Jugend, Kiraben und Mädchen! 
Indem sie aufschauend zum Allmächtigen, die 
Hände zum Gebet faltet, spricht sie au s : „O lieber 
GoLt.erhalLe unsern König und unser Vaterland!" Ho- 
heitsvoll und herrlich genug ist diese Botschaft, um 
in ganz eigener Art überbracht und befördert zu 
werden. Mag wohl auch so mancher eine andere 
Meinung darüber haben und unserem Gedanken 
nicht nahe stehen, der innere Glanz und die Ver­
tiefung des Gemeinsinnes durch unsere Sache wird 
ber ihm uns ein stilles Nachfühlen und ein wenig 
Wohlwollen nicht versagen! Wir alle, die wir an 
dem imposanten, national-patriotischen Werke ge­
arbeitet haben, wir alle haben uns innigst daran 
begeistert, wir haben gesehen, daß unsere Jugend 
— und auch die Alten — herrliches leisten können, 
wenn das Vaterland genannt wird. Und so danken 
wir allen denen, welche uns in irgend einer Form 
unterstützt haben, aufs herzlichste, indem wir ihnen 
einen treuen deutschen Gruß entgegenrufen; die- 
lenigen aber, zu welchen bis jetzt unser Ruf noch 
nicht gelangt ist, die bitten wir, sich uns noch in 
letzter Stunde anzuschließen und zum vollkommenen 
Gelingen des Ganzen, jeder in seiner Art, beizu­
tragen. Zur Bestreitung der gesamten Unkosten er­
bitten wir freundliche Spenden, die die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung entgegennimmt. Etwaige über- 
chüsse sollen den Jugendpflege-Vereinen innerhalb 

der Provinz überwiesen werden, auch soll, was sehr 
zu wünschen wäre, jedem Läufer und jeder 
Läuferin eine Copie der Adresse und eine Erinne­
rungsMünze geliefert werden. Die Laufpläne wer­
den in den nächsten Tagen in den Schaufenstern des 
Herrn Kling, Breitestraße Nr. 7, ausgehängt wer­
den. Es kann sich dann jeder Interessent von der 
Strecke des Laufs und der Zeit überzeugen, wann 
die einzelnen Strecken durchlaufen werden. Die 
Notiz, die einige Zeitungen von Memel brachten, 
daß der Lauf nicht stattfindet, ist darauf zurückzu­
führen, daß in der dortigen dünn bevölkerten 
Gegend mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
war, aber durch die Opserwilligkeit von Gemein­
den und privater Seite ist es ermöglicht worden, 
daß sich auch von der Strecke entfernt liegende Ort­
schaften beteiligen können. Der Lauf ist vollständig 
gesichert.

— (Th 0 r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung hatte sich ferner wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z  in der

Haupttür des Gefängnisses offen geladen, weshalb - 
ungehindert auf den Hof gelangen konnte. Hrer Y 
der Untersuchungsgefangene eine Latrmentur aus, 0 
er als schräge Leiter benutzte und somit auf die Mauer 
gelangte, von der er nach außen absprang. B e k a b  
lich wurde er nach einigen Stunden von der alarmier 
ten Polizei wieder eingesungen und unlängst von 0  ̂
Strafkammer wegen Freiheitsberaubung zu 1 Mon 
Gefängnis verurteilt. Die Straftat des angeklagt 
Aufsehers fand eine milde Beurteilung. Es wurm: 
auf 10 Mark Geldstrafe, ev. 3 Tage Gefängnis erkanm. 

I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz Lan - 
ichtsdirektor Geheimer Justizrat Gratzmann, a

Lokalnachrichten.
Thon,, 26. Mai 1913.

— ( Auf  dem we st p r e u ß i s c h e n  S ä n g e r -  
fest i n  D a n z i g )  wird der über 700 Mitglied

worden. Zum Zwecke eines einheitlichen Vertrages 
und guten Gelingens wird der Festdirigent, Elisat- 
Eraudenz, Anfang Juni in Culm, Culmsee, Marien- 
werder und Thorn Vereinsproben beiwohnen. Als 
Festort für das im Jahre 1918 stattfindende Weichsel­
gausängerfest ist statt Neuenburg Marienwerder oder 
Graudenz in Aussicht genommen. Von Eraudenz 
dürfte dann Abstand genommen werden, wenn das 
nächste westpreußische Sänqerfest 1915 in Graudenz 
stattfinden sollte.

— ( E i l b o t e n l a u f  d e r  os t de u t s c he n  
J u g e n d . )  I n  der stattlichen Zahl von rund 10 000 
Läufern steht die ostdeutsche Jugend da, um ihrem 
Kaiser und König den Treueruf für sich und für 
ihre Nachkommen zu überbringen. Kurz, einfach und 
innig lautet die von Herrn Major Werner, Jnf.- 

Enesen, verfaßte A d r e s s e :  Ew. 
die Ostdeutsche Jugend huldigen: 

ln des H

Regt. Nr. 49, 
Majestät will 
Liebe, fee, festgewurzelt in Zerzens Grunde, Treue,

lpächte
Mortadellawurst von der Sanitätskommission des 
17. Armeekorps untersucht, wobei ein Zusatz an Kar­
toffelstärke von 2 Prozent festgestellt wurde. Eine 
nochmalige Untersuchung eines zweiten Stückes ergab 
sogar 2,8 Prozent desselben Zusatzes. Diese Wurst 
hatte der Kantinenpächter von dem Angeklagten be­
zogen. Es wurde gegen diesen sowohl als auch gegen 
seine Lehrlinge V. und H. die die Wurst bereitet 
-atten, Anklage erhoben. Das Schöffengericht in 
"born sprach die Lehrlinge frei und verurteilte den 
.erster zu 30 Mark Geldstrafe, ev. 6 Tagen Gefäng­

nis. Hiergegen legte der Angeklagte Berufung ein. 
Er wandte ein. daß er in jener Zeit krank gewesen 
und von den Manipulationen seiner Lehrlinge keine 
Ahnung gehabt habe. Die Angabe wird durch die 
eidliche Aussage des jetzt in Charlottenbura tätigen 
^  ̂^ ^ s V. widerlegt. Danach hat der Angeklagte 

. stedenen Fällen gesehen, daß die Lehrlinge bei 
der Wurstbereitung Stärkemehl dem Fleische zusetzten; 
er habe sie dabei nur ermähnt, nicht zuviel zu nehmen. 
Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt D a n n h ö f f ,  
legte dem Gerichtshof einen von zwei Berliner Ober­
meistern verfaßten „praktischen Wegweiser für 
Fleischergesellen^ vor. in dem Stärkemehl als geeig­
netes Mittel empfohlen wird. das Wurstsleisch bündig 
,u machen. Der Vo r s i t z e r  betont demgegenüber, 
iaß die Anklage dem Angeklagten auch keineswegs 
zur Last lege, die Wurst absichtlich zum Zwecke der 
Täuschung verfälscht zu haben, ihm werde lediglich 
der Vorwurf gemacht, daß er die Wurst unter Ver- 
schweigung des llmstandes, daß sie Mehl enthalte, 
rn den Handel gebracht habe. Der Sachverständige, 
Obermeister T e w s ,  führt aus, daß manches Fleisch
infolge hohen Wassergehalts die Bindungsfähigkeiten 
verliere und dann zur Bereitung von Mortadellawurst 
ungeeignet sei. Hierbei erweist

von Mortadellawurst 
sich Stärkemehl als 

Es ist unbedenklich, ver­ein geeignetes Hilfsmittel, 
bessert sogar das Aussehen der Wurst, verringert aller­
dings seinen Nährwert. Es gibt Arten, wo dieser 
Zusatz durchaus gebräuchlich ist, was denn auch im 
ganzen Publikum bekannt ist. I n  Thorn aber gehört 
ein solcher Zusatz nicht zu den Gepflogenheiten der 
Fleischermeister. Wer hier am Orte Wurst kamt, 
erwartet reine Fleischwurst, aber keine Mehlwurst. 
Der V e r t e i d i g e r  bittet um Freisprechung des 
Angeklagten. Im  Publikum wird man den vom Vor­
sitzer hervorgehobenen Unterschied in der Anklage 
nicht verstehen und immer an eine unredliche Mani­
pulation denken. Der Angeklagte sei schon dadurch 

wer genug bestraft, daß ihm die Lieferung für das 
ülitär entzogen ist. Der Ge r i c h t s h o f '  stellt sich 

auf den Boden des vom Sachverständigen erstatteten 
Gutachtens. Nach den neuesten ReichsgerichLs- 
entscheidungen liegt ein Verstoß gegen das Gesetz vor, 
wenn die Ware von den ortsüblichen Eepjlogenhei 
abweicht. Das ist nach dem Gutachten der Fall, d a . 
ist die B e r u f u n g  auf Kosten des Angeklagten zu 
v e r w e r f e n .  — F a h r l ä s s i g e s  E n t w e r c h e n -  
l a s s e n  e i n e s  U n t e r s u c h u n g s g e f a n g e n e n  
bildete den Anklagepunkt gegen den Gefangenaufseher 
Wladislaus Jendraszek aus Thorn. Ihm war zur 
Last gelegt, dem unter dem Verdacht des Landes­
verrats verhafteten Schuhmacher Lesniewski den be­
kannten kühnen Fluchtversuch erleichtert zu haben. 
Am zweiten Osterseiertage bat L. den Beamten, ihm 
eine erhaltene Verfügung vorzulesen. Der Beamte 
kam dem Wunsche nach und begab sich an das Fenster 
der Zelle, während der Untersuchungsgefanaene vom 
Korridor Wasser holen sollte. Als L. bei seiner 
Wiederkehr sah, daß der Aufseher noch mit dem Lesen 
beschäftigt war, schlug er schnell die nur von außen 
zu öffnende Zellentür zu, sodaß der Beamte gefangen 
war. Unvorstchtigerweise hatte der Aufseher auch die

e
Dr. ene uno 2)r. nmooyr.
Assessor Düsing. Wegen K  0 n t r e L a n d e  hatte 
die Arbeiterfrau Marie Pytelewski aus Leibrtsch z
verantworten. Sie 
" Pfund frisches

beständig, am 14. Januar

entdeckt. Sre 
Einfuhrverbot

borgen verborgen  ̂ „ ..
u  haben, ohne es bei der Zollbehörde anzumelds - 
>er Schmuggel wurde jedoch von dem ^ollbeamr.

wurde 
zu

.Vergehen s
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Gefängnis, verurteilt. — E i n b r u c h s d i e b s t a Y ^
B e d r o h  r ing und B e l e i d i g u n g  war dem aus 

genannt, zur Last gehegt. Der Änaeklagte, der̂  jedA

der Strafhaft vorgeführten Schmied ^ 
aus Gramtschen, nach seiner Mutter auch

Angeklagte, 
dem Wege geht, mehrlichen Arbeit vorsichtig aus dem Wege 

eines Abends Mitte September vorigen Jahres r 
die Wohnung seines Oheims, des Arbeiters AeudA 
eingestiegen und stahl einen Hut, ein Jakett, em 
Weste und einen Frauenrock. Diese Gegenstände stn. 
bei ihm gesehen worden, als er eine kurze Zeit o 
dem Besitzer Borchardt in Gramtschen beschäftigt wa ' 
Den Frauenrock haben die Kinder des Besitzers bem 
Spielen zerrissen. Krasse. Undankbarkeit zergte ^  
Angeklagte gegen den Verwalter Glowczewski, der pu- 
seiner angenommen hatte, um ihn wieder aus ern 
ordentliche Bahn zurückzuführen. G. stattete ihn nr 
Kleidern aus und ließ es auch an Ermahnungen MV 
fehlen, die der Angeklagte anscheinend reumütig em 
geaennahm. Er belohnte seinen W ohltäter.dadiE 
dag er in der Nacht vom 3. zum 4. Februar m demu 
Wohnung einbrach und gleichfalls eine Menge Kiel 
dungsstücke stahl. Hierbei passierte ihm jedoch dâ  
Mißgeschick, daß er seine Mütze in der Wohnung ver 
lor, die von dem Zeugen G. und den Gebrüdern 
Meyer aufs bestimmteste als das Eigentum des Angê  
klagten wiedererkannt wurde. Trotzdem leugnet er in 
frechster Weise beide Diebstähle. Hingegen gibt e 
die Bedrohung und Beleidigung stolz zu. I n  erner 
früheren Strafsache trat der Ziegelmeister Papenon 

Waldau als Hauvtbelastungszeuge auf. Der Am 
sie wurde daraufhin wegen Drebstahls an ZiegA 

zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Bezüglich diese- 
Zeugen hatte der Angeklagte wiederholt im G asthE  
Vartz öffentlich geäußert, wenn er mit Papendrk zu 
sammentresfe, so sei er eine Leiche, da er ihn über den 
Haufen stechen wollte. Als jemand dabei den Gen 
darmeriewachtmeister Praetsch erwähnte, machte dei 
Angeklagte über den Gendarmen eine beleidigen^ 
Äußerung. Der Staatsanwalt hielt bei dem 
nehmen des Angeklagten mildernde Umstände n E  

! angebracht und beantragte 2 Jahre 2 Monate 
chthaus und Ehrverlust für die Dauer von 3 

ren. Der Gerichtshof nahm auf die Jugend des A E  
- - - - -  - ' "   ̂ 6 Monate

Thorn,
Alexander --------------
R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  A

Fahrrad und einen Ü berziehers 
Das Fahrrad suchte er im Gam 
einen Arbeiter zu verkaufen. Den

im Nathause ein
stöhlen zuHaSen. ......................
Hause Liebchen an einen Arbeiter zu verkaufen. Den 
Überzieher nahm er nach seiner Wohnung. Verve 
Gegenstände konnten dem Bestohlenen zurückgegeben 
werden. Der Angeklagte hatte vor der Polizei ew 
umfassendes Geständnis abgelegt, das er heute vom 
ständig widerrief, indem er behauptete, Sobiecki hab« 
ihm die Sache in Kommission Lechufs Verkaufes A  
geben. Unter diesen Umständen mußte die SaA  
v e r t a g t  werden, um Sobiecki, der bisher niall 
ermittelt werden konnte, als Zeugen zu laden. ^  
Gleichfalls des R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  angeklagt 
war der Stellmacher Anton Olszewski aus Ernstrode. 
Der Angeklagte kam im Dezember zusammen mit dem 
Pferdeknecht Rozmarynowski in das Gasthaus Selig 
in Rentsckkau. Beim Verlassen des Lokals nahm A 
eine der oort zum Verkauf stehenden Peitschen m»' 
Er verteidigt sich in der Weise, daß er die Peitsche 
für das Eigentum seines Begleiters gehalten hätte, 
der es mitzunehmen vergessen habe. Dieser Angabe 
kann kein Glaube beigemessen werden, weshalb am 
3 Monate Gefängnis erkannt wird. — V e r g e h e n  
g e g e n  d a s  Vi ehs euchenges e t z  war dem 
Fleischer Reinhold Wandel aus Älthausen und dem 
Händler Albert Wandel aus Bildschön zur Last gelegt. 
Der Erstangeklagte kaufte am 16. Dezember 1912 iM 
Auftrage seines Mitangeklagten Bruders von dem 
Arbeiter Kaminski in Trebisfelde ein Schwein, das 
beide Änaeklagte am folgenden Tage nach Eulms^
fuhren. Durch Verfügung des Regierungspräsidenten 
vom 20. November 1912 war für jene Zeit für Trebts- 
felde der Handel mit Klauenvieh verboten. Die An­
geklagten glauben sich nicht strafbar gemacht zu haben, 
da sie das Schwein nicht zum Handel, sondern zum 
Schlachten für den eigenen Bedarf gekauft hättem 
Sie wurden aber für schuldig befunden und zn 
je 15 Mark Geldstrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis, ver­
urteilt.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Unser Magistrat bekundet reges Interesse für 

Musbrunnen, Gartenpflege, aber die Hygiene koiniM 
hier zu kurz, sonst würde man mehr für den u n g ^  
p f l a s t e r t e n  T e i l  de r  M e l l i e n  st ratze an­
wenden. Wir Anwohner leiden unausgesetzt u E  
der größtmöglichen S t a u b e n t w i c k e l u n g ,  roelU 
durch Befahren dieses ungepflasterten Straßenterls 
verursacht wird. Polizei scheint hier nicht Z" 
existieren, und so fährt und rertet hier alles: Bauers 
Magistratsfuhrwerke, M ilitär usw. Man traut stm
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Nicht hie Fenster zu öffnen. Abhilfe tu t dringend not, 
iomt sehen w ir u n s  zur Selbsthilfe genötigt, ein D rah t- 
leu über diesen S tratzenteil zu spannen.

D i e  A n w o h n e r .

Bäder und Heilstätten.
Einen unerschöpflichen Reichtum von Naturschönheiten 

bietet das W a l d s a n a t o r  i u m O y b in  b e iZ  i t t a n , 
^ezirk Dresden. Kaiser nnd Könige, Fürsten, Dichter, 
Forscher und Gelehrte feiern den Oybin als einen Glanz- 
Punkt echter Gebirgsrourantik, als ein Wunderwerk Gottes, 
ols landschaftlichen Juw el ersten Ranges, als wahre Poesie.

.2 dürfte kailm eine zweite Kuranstalt geben, die bei so 
Niedrigen Preisen so außerordentliche Vorteile und insbe­
sondere so hohe landschaftliche Reize bietet: Unvergeßliche 
Ferusichten über die Gipfel von 300 Bergen, wundervolle 
Aussichtspunkte bis 1000 m Höhe, liebliches Waldleben, 
^viejeiigrüu, groteske, immense Felspartien, gesellige, hei- 
Are Gebirgswanderungen, wirkungsvolle Sonnenbäder in 
Wald- und Höhenlust. Ein solcher Aufenthalt ist für 
Kranke wie geschaffen. — Illustrierte Prospekte versendet 
wsteufrei das Waldsanatorium Oybin.

Gesundheitspflege.
A r t e r i e n v e r k a l k u n g  d e s  H e r z e n s  u n d  

des Gehi rns .  Ursachen,  BerhttLung und 
B e h a n d l u n g  m i t  b e s o n d e r e r B e r t t c k s i c h t i .  
g n n n g  d e r  L ä h m u n g e n  u n d  d e s  S c h l a g .  
> l u s s e s .  Von D r. Honcamp und D r. Walser. 11 
^lnsl. Hof-Verlag von Edmund Demme, Leipzig. <50 
Hsennig). — Abgenutzte, unbrauchbare, vom Organism us 
nicht aufnehmbare Stoffe suchen sich überall da festzusetzen, 
lvo ihnen der O rganism us den schwächsten Widerstand 
lnetet, mehr oder minder große Schädigungen der gesam­
ten Lebensverrichtungen sind die Folge. Eine dieser Schä- 
lngung schwerster A rt ist die in ihren Grundursachen noch 
nnmer nicht ganz feststehende, dafür aber nach ihren äuße­
r n  Merkmalen und nach ihren Beschwerden umso bekann­
tere, in der Jetztzeit leider besonders stark verbreitete 
Arterien-Verkalkung oder Verhärtung, d. i. die chronisch 
verlaufende Form  der Arterien-Entzündung, mit erschwer­
tem Kreisläufe des Blutes in den Schlag, oder Pulsadern. 
Der 80 jährige Arzt S i r  Thomas Crosby sagt: Achten 
Sie vor allem auf I h re  Arterien l Ein Mensch ist genau 
w alt wie seine Arterien. Wenn sie degenerieren, schoppt 
sich das Blut im Gehirn oder sonstwo an, und man ist 
fertig. Wie diese Krankheit entsteht, wie sie verhütet und 
behandelt wird, lehrt das billige Büchlein.
, D  a s  g e f ä h  r l i c h  e A l t  e ro d e r: D i eW  ech s e i ­
l n  h r e d e r  F r a u .  Gefahren, Verhütung und Behand­
lung. Von D r. med. Kühner, Arzt und herzogl. Kreis- 
physikus z. D. 4. Ausl. (50 Pfg.) Hosverlag von 
Edmund Demme, Leipzig. — Es gibt gewisse, in die 
Augen springende und auch ziemlich bekannte geistige Ge- 
fahren in den Wechseljahren, dem Klimakterium, welche 
die Aufmerksamkeit aller Beobachter der menschlichen 
Natur aus sich gelenkt haben. Einige dieser Gefahren sind 
linderungssähig, andere hingegen sind es nicht. Vielleicht 
ist die Lebensmüdigkeit die bekannteste aller geistigen Ver­
änderungen. welche im Klimakterium auftritt. Diese kann 
in jedem Grade, vom fast nnwahrnehmbaren Verlust des 
Interesses am Leben und allem, was der Verlust voraus­
setzt, bis zum vollständigen Lebensüberdruß sich zeigen. 
Die Lebenslust und das beständige Streben, sich zu er- 
halten, und zu verlängern, ist der Grundtrieb jedes mensch­
lichen Wesens, und mrt recht, deshalb ist es notwendig, 
sich Aufklärung darüber zu verschaffen, wie man die 
Wechseljahre überstehen und ein hohes Alter erreichen 
kann. Deshalb kann die Lektüre vorliegender Schrift em-

e D a r m s c h w ä c h s ,  d a s
Psohlen werden.

Di e  chronis
G r u n d ü b e l  d e s  K u l t  u r m e n s c h e n , i h r  E i n ­
f l u ß  a u f  a l l e  K ö r p e r f u n k t i o n e n  n n d  i h r e  
H e i l u n g .  Von D r. med. Paczkowski. (P reis 80 Pfg.) 
11. Anst. Hofverlagsbuchhandlung Edmund Demme, 
Leipzig. — Die chronische Darmschwäche oder S tuhlver. 
stopfung ist das am meisten verbreitete Übel und die da. 
durch hervorgerufene Verunreinigung des Blutes die Grund' 
Ursache der meisten Leiden; Leber-, Lungen-, Herz-, Augem 
und Ohrenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zuckerkrankheit, 
Fettsucht, Nerven- und Nierenleiden, Hämorrhoiden, alle 
Katarrhe usw. entstehen nur, wenn der D arm krank ge- 
worden ist, ebenso haben die meisten Magenkrankheiten 
die Ursache in träger Funktion des D arm es, und nur dann 
sind genannte Krankheiten zu heilen, wenn die Schlacken, 
welche zur Verunreinigung des B lute- führen, aus dem 
Körper entfernt werden. Wie dieses möglich und die 
Darmschwäche zn beheben, lehrt das billige Büchlein.

D i e  O h r e n e r k r a n k u n g ,  e i n e  S e l b s t  
o d e r  B a k t e r i e n v e r g i f t u n g .  Wie entgiftet oder 
heilt man dieselbe radikal durch ein praktisch erprobtes 
hygienisch-diätetisches Behandlungsverfahren? F ü r Laien 
Populär bearbeitet von D r. med. Walser. (60 Pfg.) 6. 
Auslage. Hofverlagsbuchhandluug Edmund Demme, 
Leipzig. — „Bei Ohrenleiden", heißt es gewöhnlich, „ist 
nichts zu machen." Diese Annahme ist grundfalsch. S o ­
wohl die Vertreter der medizinischen Wissenschaft wie auch 
diejenigen der Volksheilkunde sind rastlos tätig und be- 
müht gewesen, M ittel nnd Wege zu finden, die so zahlreich 
vorkommenden und so unangenehm in Erscheinung treten­
den Gehörleideu zu mildern oder, wenn möglich, zuheilen. 
I n  für jedermann leicht verständlicher Weise gibt die billige 
Schrift Aufschluß über diese erfolgreichen Behandlung^ 
Methoden.

Sprachen und Unterricht.
1,6 T r a ä u e t o u r ,  I k s  T r a n s l a t o r ,  I I  

I r a ä u l t o r s ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium 
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — D as Studium  einer fremden Sprache an 
Grundlage der Übersetzung bezweckt vorzüglich einen ein 
gehenden Vergleich mit der Muttersprache und bedingt 
deshalb ein tieferes Eindringen in die Eigenheiten beider 
Sprachen. Obige Zeitschriften bringen die modernen nnd 
der Umgangssprache angehörigen Redewendungen, wie 
man sie meist vergebens in klassischen Werken suchen würde. 
Die in jeder Nummer enthaltenen praktischen Gespräche 
sind so recht dem Leben entnommen und leiten auf zweck­
mäßige Weise zum praktischen Gebrauch der zu studieren­
den Sprache hin. — Probenummern für Französisch, 
Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des 
Traäueteur in 1,a. Okaux-äe-b'onäL (Schweiz).

Zeitschriften- und Vücherschau.
Die 3. A b t e i l u n g  d e s  K a t a l o g e s  der von 

F r i e d r i c h  M  e y e r  ' s B u c h h a n d l u n g  i n L e i p  > 
z i g ,  Teubncrstraße 16, erworbenen großen Bibliothek des 
vor kurzem verstorbenen Wiener Literarhistorikers Jacob 
M inor ist soeben erschienen und beansprucht durch ihre 
Reichhaltigkeit dasselbe Interesse wie ihre Vorgängerinnen. 
S ie nmsatzt die 2. Hälfte der klassischen Pcriove der deut­
schen Literatur, wobei Goethe, Schiller und die Romantiker 
besondere Gruppen bilden, weil diese Forschungsgebiete, 
denen das Hauptinteresse des bedeutenden Gelehrten zu 
wendet war, in seiner Bibliothek dementsprechend umfang 
reich vertreten sind. Der Katalog, dem weitere folgen, 
wird auf Verlangen aratis und franko zugesandt.

l. Das Tongefäst 
in  dem das Gold 
verborgen w ar. 

S. D ie  einzelnen 
Wertstücke.

1. D er Fundort. 
Die Goldfunde 
dei Kberswalde.

Kriegsschule erwiesen. Die Tat stellt sich als 
Raubmord dar, der von Sanchez in Gemein­
schaft mit seiner Tochter begangen wurde, mrt 
der er verbrecherische Beziehungen unterhielt. 
Beide sind der Ermordung weiterer vermißter 
Personen, darunter von Sanchez' eigener Frau 
sowie eines Kindes verdächtig, der Frucht der 
genannten Beziehungen.

( Z n d e n B e r g e n v e r u n g l ü c k t . )  Zwer 
Studenten der Universität L a u s a n n e  hatten 
eine Tour auf die Rochers de Naye unternom­
men. Beim Abstieg glitt der eine der beiden, 
Kurth Weißen aus Norddeutschland, aus und 
stürzte über eine Felswand ab. Er war sofort 
tot; die Leiche wurde durch Holzhauer nach 
MontLovon gebracht. — Nach einer Meldung 
aus A p p e n z e l l  ist auf dem S ä n t i s w e g  
oberhalb der Wagenlücke Sonntag früh eine 
junge Dame namens Elise Martin aus Din- 
gelsdorf bei Konstanz abgestürzt. Sie erlitt 
einen Schädelbruch und starb bald nachher.

Ein prähistorischer Eoldsund 
würbe sei Ausschachtungsarbeiten in der Nähr 
von Eberswalde aus dem Messingwerl dê
Firma Hirsch, Kupfer- und Messingwerk Akt.- 
Gss., gemacht. In  einem etwa 25 Zentimeter 
hohen Tongefäß lagen 78 goldene Gegenstände, 
darunter acht schön verzierte Näpfe, ein dicker, 
gewundener Halsring, 33 kleinere Eoldspiral- 
ringe, eine Menge von EoldLündeln und zu­
sammengedrehter Streifen. Dre Fund, der un­
gefähr 21/2 Kilogramm wiegt, entstammt der 
letzten Bronzezeit, etwa dem 7. oder 8. Jahr­
hundert v. Chr., und ist einer der bedeutendsten

Goldfunde, die je in Deutschland gemacht wor­
den sind. Der Fund ist dem Kaiser im königl. 
Schlosse zu Berlin von dem Seniorchef der 
Firma, auf deren Terrain die kostbaren Gegen­
stände gefunden wurden, im Beisein des Land- 
rats des Kreises Oberbarnim Freiherr» von 
Müsfling (Freienwalde a. O.) und Professor 
Dr. Schuchardt, Direktor des Völkermuseums, 
vorgelegt worden. Herr Hirsch stellte namens 
seiner Gesellschaft den Fund zur Verfügung des 
Kaisers, der die Schenkung sichtlich erfreut an­
nahm.

Sport.
Ein 134 stündiges, ununterbrochenes Keulen­

schwingen hat, wie aus Sydney gemeldet wird, 
kürzlich ein Athlet namens Harry I .  L a w s  0  n 
in der australischen Stadt B u n d a b e r y  voll­
bracht . An der Richtigkeit dieser fabelhaften 
Leistung ist nicht zu zweifeln, da sie von einer 
Reihe angesehener Sportsleute überwacht und 
beglaubigt wurde. Damit ist der Rekord, den 
vor einiger Zeit der berühmte englische Keulen- 
schwinger Tom Burrows mit 107 Stunden in 
der Garnison Aldershot aufstellte, um ein Er­
hebliches übertroffen worden.

M annigsaltipes.
( D i e  H o f h a l t u n g  d e s  P r i n z e n

E r n st A u g u st und s e i n e r E e m a h l i n.)
Der Hofstaat des Prinzen Ernst August, Herzogs 
zu Braunschweig und LLneburg, und seiner Ge­
mahlin, der Prinzessin Mktoria Luise, wird in 
Rathenow, so schreibt die „N. E. C.. schon mit 
Rücksicht auf den beschränkten Raum, den die 
Prinzen-Villa bietet, sehr klein sein. Er wird 
aus nur zwei Personen bestehen. Des Prinzen 
bisheriger persönlicher Adjutant, der ihm zu­
geteilt wurde, als er noch in bayerischen Dien­
sten stand, und der ihm dann nach Rathenow 
folgte, der königlich bayerische Kammerjunker 
und Oberleutnant im Infanterie-Leibregiment 
Freiherr Karl Reisner von Lichtenftern, tritt 
nunmehr an die Spitze der Hofhaltung des 
Prinzen. Und seine Gemahlin wird bei der 
Prinzessin die Funktionen einer Hofdame, die 
sie schon während der Vermählungsfeierlichket- 
ten innehatte, ausüben. Freifrau Maria Reis­
ner von Lichtenftern ist eine geborene Gräfin 
von Podewils-Dürniz, die einzige Tochter des 
ehemaligen bayerischen Ministerpräsidenten 
Grafen Klemens von Podewils-Dürniz. Baron 
Reisner steht im 33., seine Gemahlin im 30. 
Lebensjahre.

( B e i m  E x e r z i e r e n )  des 45. Feldar- 
tillerie-Regiments (Alton«) stürzte ein Geschütz 
um und begrub die Bedienungsmannschaften 
unter sich. Drei Kanoniere erlitten schwere 
Verletzungen.

( D e r K ö l n e r  M ä n n e r g e s a n g v e r ­
e i n )  beschloß am Sonnabend in einer außer­
ordentlichen Sitzung, sich an Eesangswettstrei- 
ten nicht mehr zu beteiligen und seinen Diri­
genten Professor Joseph Schwach zum Ehren­
mitglied zu ernennen.

( I n f o l g e  v o n  H o c h w a s s e r )  ist der 
Eisenbahnverkehr auf der Strecke Serajewo 
Bosnisch Brod unterbrochen. Die Station Do- 
boj ist am schlimmsten betroffen; sie steht vier­
zig Zentimeter unter Wasser. Der Bosnasluß 
hat die Bahngleise zwischen Doboj und Maglay 
25 Zentimeter hoch überschwemmt. Mehrere 
Brücken sind gefährdet. Seit Sonnabend früh 
fällt das Wasser bei Maglay. — Ein P o n t o n  
mit Cappeuren, die mit der Bergung der Heu­
vorräte aus einem durch Hochwasser gefährdeten 
Militärmagazin in der Nähe von Serajewo be­
schäftigt waren, k e n t e r t e .  Ein Reserve­
fähnrich und ein Reservekorporal er t r ä n  
k e n.

( A u s  S e h n s u c h t n a c h  d e m S o h n  
g e s t o r b e n . )  Ein tragischer Vorfall ereig­
nete sich in N e a p e l .  Als dort Verwundeten­

transporte aus Tripolis eintrafen, fragte ein 
altes Mütterchen nach ihrem Sohn, der Soldat 
im 35. Regiment ist und gleichfalls bei Etangi 
verwundet worden war. Als man ihr sagte, 
die Fünfunddreitziger seien noch nicht angekom­
men. stieß die alte Frau, die die Ankunft ihres 
Sohnes fest erwartet hatte, einen Verzwerf- 
lungsschrei aus und siel tot zu Boden.

( G e m e i n s a m e r  T o d  e i n e s  L i e ­
b e s p a a r e s  i n  e i n e m  S c h w e i z e r  
Htzotel.) Im  Hotel Porto Eeresio bei Lugano 
waren ein Herr und eine Dame abgestiegen. 
Nach einigen Stunden hörte man Revolver- 
schüsse; als man das Zimmer aufbrach, fand 
man die beiden tot. Der junge Mann, den 
man als einen gewissen Ronchetti, 28 Jahre 
alt, aus Mailand, identifizierte, starb während 
des Transports zum Spital. Der Tod der 
Dame ist fast augenblicklich eingetreten. Man 
stellte fest, daß sie eine 26 jährige Florentinerin 
namens Neppt war. Den genauen Beweggrund 
des Doppelselbstmordes kennt man nicht, es 
handelt sich aber unzweifelhaft um ein Liebes 
drama.

( D i e  M o r d a f f S r e  d e s  s p a n i s c h e n  
H a u p t m a n n s  Sa nc he z . )  Das schon ge­
meldete, aufsehenerregende Verbrechen des 
Hauptmanns Sanchez ist durch die Auffindung 
des Kopfes des ermordeten Bürgers Jalon in 
der Wohnung von Sanchez in der M a d r i d e r

Standesam t Thorn.
Bom 18. bis einschl. 24. M ai 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Gerichtsdiener Rudolf Bublitz.T. 2. Klempner 
und Installateur Alexander Ripka, T. 3. Steinsetzergeseke 
Max Kaminskr, S .  4. Hofverwalter Andreas Schlabowski, S .  
5. unehel. S .  6. Spediteur Willy Zimmermann, T. 7. 
Schneidermeister Ludwig Makowski, S .  8' Kutscher Wladis- 
laus Lewandowskt, T. 9. Glasermeister Heinrich Held, T. 
tO. Schuhmuchergeselle Julian Lewandowski, S .  11. Vor­
arbeiter Gustav Hollatz, S .  12 Arbeiter Johann Goszczinski, 
S .  13. Schriftsetzer Adolf Reich. S .  14. Arbeiter Emil 
Tober, T. 15. Fleischermeister Oskar Lücke, S .

Aufgebote: 1. Zahlmeisteraspirant, Sergt. im Inf.-Negt. 176. 
Thomas Pogrzeba und. Martha Groß. 2. Arbeiter Leopold 
Farchmin und Berta Schacht. 3. Gärtner Joseph Pauli nnd 
Aniela Peta. 4. Restaurateur Johann Wrzezinski und Witwe 
Wanda Winiarski, geb. Schulz.

Eheschließungen: 1. Maurergeselle Abdon Tafel-Warschau 
mit Marie Michalski. 2. Schneider und Händler Moses Lipp- 
mann mit Bertha Frankenstein. 3. Kaufmann Sigismund 
Puzmski-Stralkowo mit Janina Hozakowski. 4. Maschinen- 
bautechntker Max Lewandowski-Danzig mit Franziska Zarzycki.
5. Kaufmann Walter Koehn mit Erna Paech. 6. Händler 
Julian Eohn mit Johanna NafLaniel.

Sterbefälle: 1. Arnold Unger, 1 T. 2. Fabrikarbeitern; 
Pelagia Klimek, 17 I .  3. Franz Nadolski, 13 T. 4. Helmul 
Pridohl, 6 Mon. 5. Unbekannte männliche Leiche, etwa 1,ßL 
Meter groß, in der Weichsel am Holzhafen aufgefunden.
6. Rentiersfrau Cecilie Leyser, geb. Latte, 71 I .  7. Musiker
Bernhard Floruß, 58 I .  8. Bureaugehilfe Friedrich Plötze 
19 I .  6. Stellmacherfrau Mathilde Radtke, geb. M eute. 
48 I .  10. Schneidermeister-Witwe Helene Makowski, geb. 
Szczesny, 8t I .  11. Veteran (Arbeiter) Rudolf Schröter 
74 I .  12. Rentenempfänger (früherer Arbeiter) Johann 
Pirk. 68 I .  13. Malerwitwe Anna Lmidlen, geb. Pollatz, 
63 I .______________________ ___________________ ,

tllittelm eer-
Zahrten

AU mäßigen preisen 

mit Salon-Vanrpfrrn 

nach
Portugal, Spanien» 
-er französischen un- 
italienischen Riviera

nach
Italien, Sizilien, 

Mgerien u. Mgppten

Reiseschecks
weltkre-itbriefe

Nähere ftuskunst un- 
DruckfachenunentgeltUch

N o rö-eu tsch er  
Ä o p - B r e m e n
unü seine -ertretirnaen

in Thorii:
Erich wollenberg.

Breitestr. 26; 
in B r i e s e n : 

MMelllsode krellltäM.,
Bahnhofstr. 3 ; 

in B r o m b e r g :
p. Gerbrecht.
Llisabethftr. d ; 

in B e r l i n  N w . qo:
z . Montanus,
Invalidenstr. 95.

M  M - I l «  N i l .
s«. I-onis 1R>4: 

LUdvru« imüIn!!.: lierarü Kotz8tz.
Ilersr-l Loes«. OsZu-1901. Srovrsos MeSatUv.

liotlnut^erum (stsstl. Avprlilt) IIst. 25 pro Hier.
stohvalsntes Serum gegen Sckweinsseuohe.

„ „ „ Sruslseuebe,
„ „ >> vruse,
„ „ „ Veflligelokolsr«.
„ „ „ stälderrubr,
„ „ „ 8ep1. stülderpneumonle,
„ „ ,, ltsldmM üsiimMllmimis,
„ „ „ ii'slderläbme ete.,
„ „ „ Uunäestaups.

Lritteiipesb- imü Mu8vt;^xliu8stuttnreii.

k e s t e  w u r r e l n
hat v r .  e v o m p s o n 's  S e tte n -  
p lN vrl' in Millionen von Haus­
haltungen gefaßt. I n  Verbindung 
mit dem modernen B le ic h m it t e l  
„ S e i l t « "  ist es das beste selbst­
tätige Waschmittel!



A .  N r ' e i M f c h - S ü d d r u l s c h e  

< 2 2 8 .  K ö u i g t .  P r e u ß . )  K t a s s e n t o t t e r k e

b. «lasse 13. Ziehungstag 24. M a l 1S13 D oriu ittag

N u r die Gewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

40 106 26 (3000) 206 26 69 63 (500) >106 200 46 51 67 336 
476 5SS 643 996 2031 341 460(3000) 624 796 9711500) 3061 64
115 4S S7 407 (600) 62 641 839 66 4027 556 73 604 52 67 726
874 960 S063 101 275 8)4 748 64 65 639 932 34 8013 106
4SL 861 (3000) 816 906 34 (3000) 7084 132 536 614 42 92 799
803 16 919 8021 209 329 645 87 721 69 (500) S168 454

18069 165 232 34 461 90 602 620 711 831 63 63 »0S7 2kl
864 417 698 737 870 (1000) 92 (500) 953 12010 13 115 220 341
483 (800) 621 732 33 813 (1000) 64 66 939 >3076 170 657 (1000) 
7S7 682 SS (SM) 9S (500) 919 68 67 1 4066 165 234 411 693 734 
808 35 SS2 99 1 3010 65 183 369 739 (500) 826 1 8129 319 469
17117 207 24 30 79 334 610 (500) 732 (500) 859 958 81 1S130
217 420 23 538 87 6öS 77S 1S018 41 204 463 (1000) 706 (3000) 
S1 70 609 964

L0V80 110 295 304 51 452 62 662 789 657 993 21060 137 
650 680 (500) 707 901 41 66 22"33 167 295 465 63 508 648
77S 2S0S7 361 666 S1 61S 759 S1 99 609 41 24035 (1000) 
126 303 21 559 754 975 8Z 28094 441 520 LS061 223 335
4S7 67 K79 622 882 (1000) 902 45 2 7 066 362 72 9 4 402 601
764 964 2S013 (500) 302 (500) 420 46 692 711 S3 809 (500)
23 61 S7S 2S151 515 (1000) 673 874 955

S0072 (600) 254 440 657 6)4 734 7S L1000 3 (3000) 26 
(800) 82 191 471 K88 640 749 800 37 60 S4S S2016 103 208 
(3000) 80 491 739 809 43 82 SF131 (1000) 64 261 369 494 645 
«7 (3000) 716 61 (500) 846 990 3 4043 116 93 346 S31 936
3S3S1 699 736(600)70(500) 75 97 620 26 40 3 8165(1000) 392 
SIS 31 703 16 3 7020 32 136 44 66 356 402 (600) 622 62 S16
33000 (500) 43 137 217 20 99 304 33 76 407 95 683 734 66 
(3000) S46 SS030 71 1L0 362 (600) 520 (500) 84 91 631 763
SL3 (500) S04 32 63

4V062 173 551 79 796 892 SS 624 63 41143 382 758 61
S52 (1000) 42002 195 396 400 659 (3000) 806 38 68 43039
50 317 3S 55 (WS) 341 (600) 400 515 609 797 675 963 4  4046
114 25 76 304 441 (600) 43 (600) 593 673 931 64(600) 4 S032
132 62 295 (600) 603 69 (3000) 703 36 49 (5000) 601 958 4 8007 
211 705 969 4 7017 63 104 69 97 (3000) 203 662 66 703 4 8021 
SSL 496 792 4S086 4̂9 68 20S 24 68 75S (1000) 906 39 82

LV0S1 476 (600) 535 SOS 91 984 V1207 15 63 769 907 33 
SL037 360 413 (3000) 62 548 67 7S6 695 904 S S  126 (1000) 
347 (600) SS 646 93 660 8  4  005 70 300 43 455 655 (500) 652
«5 S1 7V4 803 (600) 992 (600) S S  144 302 71 418 75 674 991 
SV 310 27 455 536 610 767 825 37 38 66 86 900 43 S  7402 
(600) 654 S8L0S 25 42 334 73 442 (1000) 82 84 641 801 SS033  
121 281 309 (1000) 10 31 99 622 (600) 67 612 42 7S 744 (600)
54 (800) 97 SS? 954 72

60331 SS 332 639 757 979 V1126 263 406 650 SS 717 60
SS5 SS022 (1000) 399 469 77 (500) 591 624 76 691 63099
116 34 271 (600) 363 635 821 68 84165 205 307 426 604 42
734 834 (500) 91 VS222 329 (1000) 400 523 719 (1000) 920 22 
VS112 60 (500) 373 98 406 611 71 616 85 (3000) 707 884 973 v 7236 63 (3000) 76 (3000) 77 497 650 605 796 814 36 8 8067 
177 410 13 65 (1000) 695 7S1 SSö v»324 (3000) 361 79 61 593 
788 802 11 SS (1000)

70007 119 56 93 439 8S (800) 681 S16 33 795 880 914 SS 
73132 254 356 68 406 «42 (500) 44 69 705 884 953 7 2156 260
865 412 610 94 779 660 7 8479 507 690 749 811 63 964 7 4000 
S7 374 V65 607 71 93 627 31 7 S054 82 173 200 35 63 63 704 
S13 1S (1000) 20 94 7 6420 527 93 655 64 79 7 7274 690 635
55 762 73 810 7S1S0 (3000) 630 SS 732 94 814 7S013 171 
241 (1000) 611 71 706 860 943 61

«0004 94 361 432 606 63 (500) 63 625 802 81036 73 (600) 
2S3 62 477 S14 628 84 776 (500) 82111 (3000) 65 38S 620 634 
S7 836 (1000) 971 SS33V 45 (600) 70 450 547 79 776 948 
L4009 29 134 2S3 333 SS 60 87 (500) 418 668 788 (600) 6Ü120 
SS L57 638 615 24 77S 88264 SOS 653 713 920 22 8 7 037
141 76 (500) 361 403 719 LS142 47 (500) 96 347 (1000) 540
84S (500) 766 »99 8S029 290 330 659 769 625 70 906 48

-0069 380 482 718 77 81014 176 398 411 643 (3000)
74« SS (1000) 810 82005 45 438 643 44 64 646 720 83057
171 344 472 667 790 84131 261 824 (1000) 45 74 63 413 65 91 
S8S 6SS 747 61 8S 033 456 522 91 829 8 6031 121 363 96 400 
624 31 661 709 (600) 67 (3000) 863 953 (600) 87182 363 461
608 SSI 8 8002 65 84 374 666 754 (1000) 361 70 (500) 916 99 
VS019 85 SS (500) 303 16 635 79 (600) 841 (1000)

18V003 16 17 102 369 333 434 61 659 658 84 852 956 
I81061 215 810 61 92 477 (3000) 694 923 (3000) SO 182443 
H8S307 28 509 56 75 873 62 905 64 1 84162 375 604 782 636 
>88093 461 502 69 730 41 (1000) 910 18S13V 274 (600) 463 
SS 501 20 SS 63 773 S3S S4ö 1V71SS 287 3S7 (600) 614 664

82 814 23 24 62 926 >03019 47 73 ZS5 491 SIS 665 7Sg
10SOSO 344 471 676 641 766 91

118005 62 33 471 634 609 757 63 901 31 43 >11005 9 108
301 14 35 406 535 694 726 334 62 1Z2131 346 433 55 618(1000)
94 675 (1000) 773 849 11S002 44 571 959 73 114009 14S 61 S4
92 607 13 63 821 939 115024 37102 60 231 392 6SS 600 '500) 
947 11S123 (500) 210 20 321 23 636 51 SS 732 SS5 117065 297 
747 941 11L0S3 21.7 614 17 (3000) 62 63 30 <15 008 ) 712
25 (3000) 14 93S 11S349 73 480 86 514 (1000) 69 706 634 72 9»

128077 109 35 321 31 659 902 1 21273 459 661 961 122284 
334 665 694 728 (500) 940 1 23016 482 627 1 24017 212 82 34S 
519 12S 051 (600) 164 24 61 294 304 66 93 569 93 735 699 94S 
(1000) 12 6036 90 320 464 576 663 763 1 27166 72 341 (1000) 
507 128031 97 162 65 530 626 67 66 723 603 76 91 93 91L 
12S143 203 303 (1000) 62 .'600) 816 995

18 8019 185 796 333 957 (1000) 131263 447 65 607 627 63 
793 816 34 132174 368 495 605 63 701 15 810 903 1SS014
175 91 99 294 351 427 69 577 640 79 719 76 628 54 (500) 997 
134039 2S3 572 6?2 740 302 (500) 13 L016 17 63 439 46 514 
91 603 40 (1000) 894 1 3 6062 104 44 (500) 333 414 61 733 
137018 (1000) 162 239 602 60 773 99 >38053 166 252 430
547 634 77 (600) 751 >3«Z03i 293 431 43 568

140003 103 11 86 (500) 383 510 83(3000) 141076 119 27S 
(500) 90 395 4Y7 99 505 (3000) S3S 142240 321 67 671 766 
941 >43205 619 735 (500) 55 873 971 144254 300 59 85 411 
665 801 602 145022 60 60 76 117 36 244 65 (500) 386 63
(16 V6S) 622 721 679 (3000) 30 (3000) 925 1 4 8035 220 40
359 ( 500.1 408 659 81 14 7398 656 83 766 823 967 143043
230 323 26 420 73 546 52 65 89 625 32 71 943 51 39 (3000) SO 
14V167 200 460 62 (3000) 600 601 57 64

1ÜS057 252 82 63 (1000) 863 91 639 711 933 1S10SS 371 
505 26 615 99 852 83 946 (1000) 81 162244 317 75 471 943 
77 18 2061 460 643 92 Z23 64 925 1 8 4273 (3000) 666 77 
(3000) 673 (1000) 929 36 ,L3?30 '469 712 991 18 6029 164 
211 94 380 673 (3000) 737 60 955 1 8 7049 263 93 316 443 616
74 633 717 66 80 9lS (600) 18 8006 143 (3000) 60 350 732 927 
13S03V 96 209 563 665 941 (500)

12V007 30 178 242 641 617 710 61 (1000) 63 910 1181042 
65 416 74 636 722 50 >82022 (1000)46 192 490 713 (30O0) 66 
33 333 43 65 1 6 3298 325 46 453 (600) 61 71 Ski 628 164039 
160 613 665 ( 500) 733 16 8 053 100 210 410 520 632 (1000) 63
696 901 25 40 661-83163 65 61 214 23 (5000) 364 78 461 38 36 
973 187052 232 (3000) 66 318 414 77 (3000) 613 55 963 97
186010 51 132 63 333 462 505 633 760 1 83014 59 107 84
(500) 277 332 93 616 69 3-12 926 34 41 64 (1300)

>78079 109 24 (600) 409 511 84 605 22 60 65 800 1 71003 
45 578 (500) 538 798 847 953 (1000) 17 2027 (1000) 33 67 102
27 337 615 658 (500) 762 173002 176 78 291 396 513 53 76 
653 700 94 1 7 4012 331 39 75 894 930 1 7 «764 (500) 922
178144 31 391 625 641 98 618 062 177003 101 201 362 SS
447 632 34 54 69 647 48 >76135 314 35 655 626 >78092
(3000) 95 274 379 407 661 920

136^01 82 99 483 523 766 99 (500) 952 1 81009 103 5192 
208 24 393 469 661 (600) 69 699 734 837 182260 315 407 659
>82034 167 230 56 75 327 28 47 427 674 771 946 63 184022 
33 200 1 16 60 (500) 467 608 79 637 (600) 711 301 6 959 133103 
29 261 (3000) 456 661 660 672 1J601S 140 41 203 397 403 
(1000) 65 657 747 85 626 47 91 IN 7136 90 97 373 433 69 70
95 638 807 79 >88404 654 964 188023 24 37 72 153 56 229 
431 610 (3000) S09 37 970

190327 86 433 73 592 847 954 56 61 181054 147 307 684 
732 850 1S2128 340 866 (600) 79 193002 165 (19 0901 
246 (3000) 443 656 739 (1000) 58 (600) S50 57 1 9 4065 121 69
75 245 672 931 195032 420 43 566 655 807 19 65 1 96136
204 20 300 16 28 414 (3000) 49 97 532 46 733 610 81 197144 
(500) 45 297 326 (3000) 476 95 617 25 710 (1000) 59 89 944 
1LL002 81 175 (3000) 269 302 (1000) 64 479 962 1 9 8074 321 
84 87 69 97 444 502 95 930 (1000) 85 99

2VV049 50 68 234 635 (600) 762 201039 172 394 636 94 
833 80 (600) 939 2  0 2023 133 47 291 360 462 83 553 661 7S3 
646 203010 153 318 411 642 606 12 2  0 4009 42 69 149 354 
409 735 630 64 69 34 285437 693 753 2 0 S242 328 673
764 (1000) 609 30 62 89 2 0  7445 666 93 703 926 LOS092
148 79 201 7 320 64 624 921 2 0  8021 97 142 214 (600) 36
463 621 623 27 81 (3000) 844 931 92

210100 516 37 694 943 64 21100S 269 833 676 828 86
913 21 2024 72 (1000) 91 366 72 455 697 213566 94 680 90
741 677 21 4027 (1000) 174 367 464 628 707 928 (1000) 21 8023 
29 (1000) 33 40 244 337 497 520 22 76 601 76 767 869 75 65 
979 21 6123 239 386 94 (500) 502 (500) 705 43 801 9 (1000) 
21 7059 75 414 85 SOI 21 650 59 943 77 21 8006 29 40 199
330 459 699 705 10 811 21 8050 245 335 452 (1000) 620

220064 124 34 357 221065 115 67 279(1000) 387 413 48 
521 38 643 50 69 623 956 (600) 2  2  2010 16 33 69 106 85 531
42 635 43 746 676 22Ä031 60 191 230 640 91 99 626 782 806 
73 224146 273 429 555 (600) 94 (600) 729 2  2 S074 135 612 
741 66 228035 203 99 836 (1000) 699 762 (1000) 833 65 
227096  156 61 64 206 629 659 94 777 692 228033 393 664 
835 71 921 220249 301 63 407 68 661 786 662 (500) 89 

230WS (1000) 54 78 204 493 529 781 861 (1000) SS 949 72 
231056 147 (500) 66 223 423 (1000) 619 23 24 990 2  3 2010 
293 (3000) 99 354 61 417 607 41 92 676 2 3 3012 (500) SO 120 
55 201 (1000) 566 621 (500) 46 774 802 10 76 64 947 _

2 .  P r e i c h l s c h - A n d d e u t s c h e  
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8. Klaffe 13. ZtehungStag 24. M a i 1813 Nachmittag

A u f  jede gezogene N u m m e r  sind zw e i gleich höbe 
G e w in n e  g e fa llen , nnd  z w a r  je  e in er a u f die Lose 
gleicher N u m m e r  in  den beiden A b te ilu n g e n  I  n . I I .

N u r die Gewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

110 74 311 30 37 64 557 913 >041 354 (3000) 63 406 87 
667 85 674 827 966 2 00 1  69 (1000) 199 (3000) 237 63 340 61 
463 536 876 913 A V IS  69 160 63 397 493 534 (600) 604 956 
4 0 9 4  411 95 604 8 0 0 0  25 110 323 36 83 463 619 795 937 6 13 3  
289 363 (500) 416 625 837 (500) 63 72 7 )2 6  365 482 521 23 755 
L68 8 08 1  179 242 707 70 994 0 0 0 3  (3000) 45 169 840

>2 1 42  69 422 662 710 27 31 (600) 690 >1139 627 829 916
> 2022  323 673 65 (500) 766 > 3 041  671 643 742 679 >4 2 25  71 
666 771 663 > 8 5 0 0  622 (3000) 73 771 986 >8 1 48  215 34 473
601 71 (500) 822 27 70 902 (600) > 7 2 04  37 416 > 8 0 4 3  77 107 
L65 380 403 61 624 77 (3000) 712 > 3 2 6 4  633 617 771 94 664

2 V 0 3 6  139 276 635 639 798 2 > 103 18 47 779 981 2  2037  
1V7 67 87 362 66 490 518 (600) 90 631 922 2 8 0 1 3  43 (500)
279 348 74 498 693 943 45 2  4  227 346 54 66 63 (1000) 436
793 993 8  5  095 162 338 445 533 738 69 2 8 0 0 4  37 102 256
332 (3000) 461 64 32 704 604 31 996 2  7 037  150 61 74 458
K73 (1000) 857 (3000) 2 3 0 7 4  105 27 200 331 69 462 631 663
974 2 S 0 4 6  111 67 245 735 997 (3000)

S Ü 0 4 2  170 293 (500) 301 (500) 17 669 693 912 Z>115 308
844 98 685 (1000) 706 8 82 3  2 1 9 4  373 766 (1000) S 3 0 2 4  (500) 
31 61 200 (1000) 509 23 608 66 (609) 3 4 0 1 6  446 752 817 953
2 5 1 9 0  (1000) 300 34 65 SO 662 743 (1000) 3  8 37 1  (600) 499
844 96 603 18 799 864 901 33 3  7132  90 94 226 (1000) 45 95
455 539 765 60 765 71 2 8 1 3 1  430 573 617 714 8 )9  33 47 947
3 6 1 1 7  69 93 475 684 726 85 632 33 53 93 99s

4 V 1 7 5  233 (1000) 549 746 4 > 0 63  92 145 99 234 378 401
16 519 24 630 41 735 (3000) 625 4  211 6  64312 425 67 66 (1000) 
96 (1000) 593 66 611 86 762 69 (500) 90 968 4  2 0 1 9  112
258 91 909 4 4 3 5 7  74 347 63 (1000) 77 (600) 420 (600) 471 650 
808 4 5 0 3 2  97 272 386 490 99 665 9? 910 (500) 74 4 S 2 9 6  (1000) 
347 486 263 (600) 77 735 (1000) 939 4  7167  (500) 264 93 370
522 26 98 664 318 4  6 0 1 4  163 267 669 89 891 4 N 1 7 3  320 460 
(500) 72 77 768 901

S V 1 8 8  239 324 (600) 515 26 87 620 64 97 (600) 710 863 
8 >213  (500) 93 366 473 605 602 43 763 950 6  2 1 3 3  345 465
611 19 5  3 19 2  229 66 614 43 (1000) 742 691 920 5  4 08 3  366
432 601 744 936 (1000) 5  5  010 90 328 423 63 601 661 719
(1000) 61 624 946 5  S 082 147 309 22 67 467 (600) 611 36 83
669 779 929 66 5  7  069 194 65 252 365 580 (300) 615 71 77
726 613 33 ü  8 00 9  193 303 61 668 6  3 29 9  346 447 96 642 684 
723 78 878

6 Ü 01 S  338 60 426 519 612 S6 (500) 732 37 343 932 (1000) 
S>200 60 51 366 462(1000) 637 46 78 614 50 65 890 993 8 2 2 0 6  
S5S 436 607 734 49 906(3000) 8 3 1 3 6  68 274 93 433 879 8  4 )3 4  
287 85 495 696 797 845 65 93 6  5  012 193 209 (500) 655 628
(500) 6 6 1 7 2  330 605 699 656 6  706 1  206 359 401 17 623 674 
(1000) 795 613 93 6  S 024 130 370 615 (500) 734 (1000) 42 305 
45 (600) 6 S 1 1 6  236 823 406 44 512 709 935 60 69 (600)

7 6 2 5 3  626 67 765 7  >071 362 79 413 568 721 940 44
64 (500) 95 7 2 1 2 7  307 63 440 629 31 677 65 709 672 937
7 3 0 1 4  201 (1000) 300 27 448 538 (500) 61 76 773 7 4 ) 6 7  
221 (1000) 306 438 503 (600) 36 942 7 S010 83 195 549 614 796 
7 6 06 8  175 246 416 65 62 600 56 750 66 (500) 950 7 7  046
139 (500) 63 261 76 67 310 83 672 933 7 S 080 131 438 43
765 (1000) 930 49 57 969 7 S 1 1 6  215 42S 59 65 664 733 632 
(1000) 52 67 77

6 6 2 8 7  69 810 56 468 685 764 61 S IS  (600) 23 27 M 2 4 7  
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